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Wieder Mckgang in Berlin
Die Eintragungen für das Znflaiionsbegehren .

Soweit Zahlen für die Eintragungen am Sonnabend vorliegen .
•

zeigen sie erheblichen Rückgang . Es zeichneten sich ein :

26 . 10. 2S. 10 .

Kreuzberg . . . . . . 674 1 016
Neukölln . . . . . . 366 403

Friedrichshain . . . . 427 339
Lichtenberg . . . . . 263 393

Die bisherigen Einiragungen .
Bis Freitag abend sind in Orten mit 11700 00O

Stimmberechtigten — also in etwas mehr als einem

Viertel des Gesamtgebiets — 736 000 Eintragungen

gezahlt worden .

Agrarierierror in Ostpreußen .
k�ie wollen unter allen llmfländen zum Ziel kommen .

Königsberg , 26. Oktober . ( Eigenbericht )

Der Äreislandwirtschaflsverband I n st e r b u r g hat den Mit¬

gliedern seiner Organisation folgende » Rundschreiben über -

millalt , in dem offen zum Terror aufgefordert wird :

„ Wir müssen nunmehr alle Mittel anwenden , um

das Volksbegehren , das Vorbedingung für unsere wirkschaftliche

Existenz ist / und den späteren Volksentscheid durchzudrückcni Dazu
gehört , dah unsere Vertrauensleute sich ü b e- r ze ' u g c n , wer
in den Gemeinden noch nicht eingetragen ist . In
deir meisten Fällen wird es möglich fein , von den Gemeinde -

Vorstehern hierüber Auskunft zu erhalten . Wenn

einzelne Güter vom Gemeindeamt zu weit entfernt liegen , ist

der Gemeindevorsteher zu bitten , zu den einzelnen Gütern

mit der Eintragungslist « herauszukommen , da -

mit die Arbeiter zwecks Eintragung nicht zu weit zu laufen

brauchen . Diese Maßnahme ist gesetzlich zulässig , weil es den

Gemeindevorstehern vorbehalten bleibt , wo sie die Listen aus -

lege », und ermöglicht eine Kontrolle der Arbeiter -

sch - ft .

Dem Arbeiter ist vor Augen zn hallen , daß seine wirlschast -
liche Loge sich weiter verschlechtert , ja ihm sogar die Arbeits -

stelle verloren geht ,

wenn er nicht für dos Volksbegehren stimmt . Es bleibt dem Ge -

schick der einzelnen Herren Arbeitgeber vorbehalten , unter
allen Umständen zum Ziele zu gelangen . "

Der Landrat des Kreises Jnsterburg hat gegen den Ur °

Heber dieses Tcrrorbriefes sofort Strafanzeige

erstattet .

Saboteure in Nerlin .

Bvrßermeifler Berndt und Dürgermeifler Ooflein .

Ebenso wie der Bezirksbürgermeister B e r n d t von Schönebcrg

hat sich Bezirksbürgermeister D o f l e i n vom Bezirk Tiergarten

geweigert , der Anordnung des Magistrats zu folgen , wonach er die

Erklärung des preußischen Staatsministeriums über das Verhalten
von Beamten zum Hugenborg - Begehren an die Beamten weiter -

zugebe » hatte .
5luch Bürgermeister D o fl e ! n hat diese Weigerung schriftlich

begründet , « ein Schreiben hat denselben Wortlaut wie das

Schreiben des Herrn B c r n d t. Es handelt sich also um «ine

Verabredung zur Sabotage , um eine organisierte
Fronde gegen dienstliche Anweisungen der vorgesetzten Behörde .

Wir erwarten , daß gegen die Saboteure sofort dienstlich

vorgegangen wird , und daß die beiden Bürgermeister sofort vom
Amt suspendiert werden .

Das Angebot an die Sozialisten .
Völlige Parität mit den Radikalen . — Montag Entscheidung des Aationalrats .

Paris , 20 . Oktober . sSigenbericht . )

Ter Präsident der radikalen Partei Daladier hat

dem Präsidenten der Republik am Sonnabend nachmittag

mitgeteilt , daß er den Auftrag zur Neubildung des

Kabinetts annehme . Nach der Unterredung , die nur

lurze Zeit dauerte , besuchte Taladier die Prästdeuteu des

Senates und der französischen Kammer . Dann nahm er

die Berhandlungea mit den Führern der sozialistt »

s ch e n Partei Frankreichs auf .

Daladier hat , wie wir erfahren , den Sozialist ' - »
völlige Parität mit de « Radikalen an »

geboten . Eine endgültige Antwort der Sozialistische »
Partei ist jedoch nicht vor Montag zu erwarten , da der

austerordentliche Telegierteutag wegen der Kürze der zur

Verfügung ftcheudeu Zelt nicht früher zusammentreten
kann . Die Mehrheit der Kammer fraktion ist für die

Teilnahme an der Regierung .

Formell wird der außer ordentlich « Dele -

giertentag , von desie « Entscheidung die wettere Ent »

Wicklung der französische « Regierungskrise zum größten
Teil abhängt , vor allem die Entschließung des Pariser

Kongresies vom Jahre 1028 zum Gegenstand seiner Ve -

ratnngen machen . Die damals gefaßte Entschließung

wacht vorderhand jede Beteiligung der Sozchalisteu an

einer von der bürgerliche « Linken gebildeten Regierung

unmöglich . Ter Delegiertentag wird daher entscheide «

müssen , ob die damaligen Beschlüsse « » ich für d i e

heutige Situation gelten , oder ob die anßerordent -

liche innenpolitische Situation eine Abänderung der

Beschlüsie erfordert .

OaladierS Schreiben an Blum .

Pari ». 26. Oktober . ( Eigenbericht . )

Daladier richtete am Sonnabend an den Vorsitzenden
der Soziali st ischen Partei Leon Blum folgendes
Schreiben :

« Mein lieber Präsident . Bom Präsidenten der Republik mit
der Bildung des neuen Kabinetts beauitrogt . richte ich das Ersuchen
gn Sie . der sozialistischen Fraktion meine Bitte um Ihre » er -

trauensvolle und entschlossene Mitarbeit zu unter -
breiten . Mein Ziel ist , eine Regierung zu bilden , die die O r g a -

nisicrung des Friedens fördert , den Abbau der Steuer -
lasten vornimmt , die sofortige Ergreifung von Maßnahmen zur
Behebung der Krise in der Landwirtschast und die Verwirk¬

lichung jener sozialen Reformen durchführt , die von
den demokratischen Parteien und den Organisationen der Arbeiter -

schaft verlangt werden . Dieses Programm der Verwirklichung ,
von den Demokraten fest langem gefordert , müßte nach meiner

Ansicht eine ausreichende Basis für den Zusammenschluß
einer republikanischen Mehrheit bilden . Ich glaube , daß die Mit -

Wirkung der sozialistischen Fraktion an der Verwirklichung dieses
gemeinsamen Werkes , durch die e f s e k l i v e Teilnahme an der

Verantwortung durch Eintritt in die Regierung gesichert
werden kann . Ich habe die Ueberzeugung , durch dieses Angebot
den wahren Gefühlen des republikanischen Frankreich und seinem
ehrlichen Wunsch nach dem Frieden Ausdruck gegeben zu haben . "

Daladier ersucht zum Schluß seines Briefes um eine baldige

Uebermittlung der Antwort .

Vorläufige Antwort der Sozialisten .
pari » . 26 . Oktober .

Die sozialistische siammersraktioa hat heule abend

über dos Angebot der Radikalen , sich an der Regierung zo be¬

teiligen . beraten und mit allen gegen eine Stimme

folgend « Entschließung angenommen : Die sozialistische Kammer -

sraktlon beavstrogt ihren vorstand . Daladier zu btllen . die Be¬

dingungen seines Angebots zur Beteiligung an der Regierung zu

präzisieren .
Die Fraktion wird morgen nachmittag , 4 Uhr , zu einer Sitzung

zusammentreten , um den Bericht ihres Vorstandes über die Be -

sprechung mit Daladier entgegenzunehmen . Ein Beschluß , den

Nationalrat der Partei einzuberufen , wurde nicht gesaßt . E r st

n a ch der morgigen Besprechung wird diese Frage erörtert werden

können . Wi « in den Wandelgängen der Kammer verlautet , sollen

die Sozialisten die Absicht haben , im Falle einer Boterligung an

der Regierung , zu fordern , daß zwei der vier wichtigsten

M intster Posten ( als das Aeußeres , Inneres , Krieg und Finanzen

angesehen werden ) mit Sozialisten besetzt werden .

Hitler frißt Hugenberg .
Gewinner und Verlierer des « - Volksbegehrens . �

Hugenberg und seine Leute kämpfen um die 4,1 Mit -
lionen Einzeichnungen , die sie brauchen , um ihr sogenanntes
Volksbegehren bis zur Volksabstimmung zu bringen .
Aber , sie tun es nur noch mit halber Kraft . Manche von der

widerwillig hinterdreintrabenden Gefolgschaft hegen im ver -

schlossenen Busen den stillen Wunsch , es möge beim Begehren
sein Bewenden haben und am Dienstag alles zu Ende sein .
„ Ich wollt ' , es wäre Schlafenszeit und alles war ' vorbei ! "

Kann man es ihnen übelnehmen ? Nichts Schlimmeres
kann einem passieren , als für eine Sache kämpfen zu müssen .
die man verloren weiß . Die Sache dieses Volksbegehrens i st

verloren , was für sie noch aufgebracht werden kann , reicht
nicht einmal zu einem Achtungserfolg . Sollte es doch noch

gelingen , bis zum Dienstag die notwendige Unterschriften -
zahl für eine Volksabstimmung zu erreichen , so stehen den

Deutschnationalen Monate einer Propaganda bevor , die ihnen
keine Erfolge , sondern nur noch mehr Zerrüttung und

Zersetzung bringen können . Die Volksabstimmung könnte

erst vorgenommen werden , nachdem der R e i ch s t a g zu dem

Antrag Stellung genommen hat . Der Reichstag wird das

aber kaum tun , bevor die Verhandlungen über den Poung -
Plan abgeschlossen sind und die Ausführungsgesetze der Re -

gierung ihm vorliegen . Selbst wenn er sich entschlösse , das

sogenannte Volksbegehren gesondert zu behandeln , könnte die

Volksabstimmung — wenn man sie nicht unmittelbar vor Weih -

nachten steigen lassen will — erst im nächsten Jahre
vorgenommen werden . Versteht man , daß den Deutschnalio -
nalen vor solchen Aussichten graut und daß der D e f a i t i s -

m u s in ihren Reihen rasende Fortschritte macht ?
Volksbegehren — einfache Blamage ! Volksbegehren und

Volksabstimmung — doppelte Blamage ! Hugenbergs glor -
reiche Strategie hat es dahin gebracht , daß die Deutschnatio -
nale Partei nur noch vor der Wahl steht , sich einmal oder

doppelt schlagen zu lassen . Ihre Hoffnung kann nur noch eine

Niederlage beim Voltsbegehren selbst sein , die sie enthebt der

Notwendigkeit weiteren Kampfes .
Ganz , ganz anders steht die Rechnung der N a t i o n a l «

s o z i a l i st e n. Je trübsinniger es rund um Hugenberg aus -

sieht , desto vergnügter wird es um H i t l e r . Der Münchener
Putschapostel verzeichnet seinen ersten wirklichen Erfolg .
Was er vor 1923 mit der Bayerischen Volkspartei versucht

hatte , das ist ihm jetzt mit der Deutschnationalen Volkspartei
glänzend gelungen . Er hat sie vor seinen Wagen gespannt
und kutschiert den schwarzweißroten Wagen peitschenknallend
seinen weiteren Zielen zu .

Die Nationalsozialisten haben den Plan dieses Volks -

begehrens ausgeheckt . Sie haben seinen Inhalt maßgebend
bestimmt und besond�bs den Zuchthausparagraphen
durchgesetzt . Sie haben zur Verzweiflung der Deutschnatio -
nalen diesen Paragraphen dahin erläutert , daß er nicht nur

den seither verstorbenen Stresemann und die übrigen
Minister treffe , sondern auch den Reichspräsidenten ,
der „ die Verbrechen Stresemanns deckte " . Der Einspruch des

sonst so mächtigen Reichslandbundes gegen diesen ausgekochten

Irrsinn drang nicht durch . Zu spät erkannten die Deutsch -

nationalen , in welche Falle sie gegangen waren : Ließen sie
den Zuchthausparagraphen fallen , dann schwenkten die

Nationalsozialisten ab , und sie standen allein auf weiter Flur .
Hielten sie ihn aufrecht , so riskierten sie einen Macht -
k a m p f , in dem sie unterliegen mußten .

Die Geschichte des Zuchthausparaqraphen . der mißglückte
Versuch , ihn so abzuändern , dzfc der Reichspräsident aus dem

Spiel blieb , schließlich der Mge Rückzug , bei dem erklärt

wurde , dieser Paragraph treffe auch nicht die gegenwärtig
amtierenden Minister , ist ein ganz besonderes Kapitel aus der

Geschichte menschlicher Erbärmlichkeit .
Hohnlachend konnten die Nationalsozialisten

zusehen , wie die Partei Hugenbergs immer tiefer in die Tinte

geriet .
»

Für die Nationalsozialisten ist der Mißerfolg des Volks¬

begehrens keine Niederlage ! Sie , die bei den Reichstags -
wählen von 1928 nicht viel mehr als 800 OVO Stimmen

musterten , können mit Recht sagen , daß sie nicht nur ihren

letzten Mann herangebracht , sondern� auch beträchtliche

Reserven auf die Beine gestellt haben . Sie sind sichtlich i w

Aufstieg .
Die Deutschnationalen aber hatten im Jahre 1924 eine

Stimmenzahl von 5,7 Millionen erreicht , und im Jahre 1928

waren es immerhin noch 4,4 . Rechnet man die National -

sozialisten und die kleineren Splitter dazu , mit denen Hünen -

berg seine Partei zum „ nationalen Block " zusammenkleisterte ,
so waren es immerhin rund 7 Millionen Männer und Frauen .
mit denen der Feldherr als mit seiner Kerntruppe rechnen
tonnte .

Die Zählung der Unterschriften wird ergeben , wieviel
davon übrig geblieben ist . Was daran fehlt , wird restlos ans
das Verlustkonto der Deutschnationalen zu buchen sein .

Noch viel größer als der materielle ist der m o r a l i s ch e

Verlust . Bisher war die deutschnationale Partei in d . n



Augen vieler� namentlich vieler Beamten , eine Macht , die

man , auf die Dauer gesehen , höher schätzte als die Macht der

Republik und der Ülegierung . Nun hat die Herausforderung
hss Zuchthausparqgraphsn mit Notwendigkeit zu einer

Machtprobe geflihrt , die für die Deutschnationalen durch -
aus negativ verlaufen ist .

Abfall und Zersnll werden die Folgen sein !

A •

Dürfen also wir hvozialdemokraten uns herzlich
über all das freuen , wss sich die Deutschnationalen selber zu -

gefügt hoben , so braucht uns der gleichzeitige Aufstieg der

Nationalsozialisten nichb zu schrecken . Wir sind mit noch ganz
anderen Gegnern fertigt geworden ! Die Erfahrung der letzten

Jahrzehnte zeigt , daß die diese rechtsradikalen Bewegungen
Rinnsalen gleichen , die zu normalen Zeiten träge dahin -
schleichen . Gibt es aber einmal schlechtes Wetter , so ver -
wandeln sie sich zu reißenden Gießbächen , die allerhand
Trümmer und Unrat mit sich fortschwemmen . Dauernden

Schaden baben sie niemals anzurichten vermocht .
Die Hugenberg - Politik hat den Deutschnationalen soviel

geschadet , wie sie den Nationalsozialisten genützt hat . Hitler

frißt Hugenberg — aber wird ihm diese Mahlzeit gut be -
kommen ? Seine Partei kann an Umfang gewinnen , wenn

sich « in paar verlaufene Spießbürgerhaufen aus dem deutsch -
nationalen Lager zugesellen , aber nicht an innerer Ge -

schlossenheit .
Als ein „einzigartiges Erlebnis " hat die „ München -

Augsburger Abendzeitung " es gefeiert , daß die Münchener
am Freitag im Zirkus Krone Hugenberg und Hitler
nebeneinander erblicken konnten . Sie hatte gar nicht so un -

recht . Es ist wirklich „einzigartig " , dieses Bild : es zeigt den

Repräsentanten des Kapitalismus und der borniertesten
Sozialreaktion neben einem Manne , der immer noch den
Köder de « „ Sozialismus " zu brauchen glaubt , um mit

ihm Dumme zu fangen . Eine „ Arbeiterpartei " , deren Pro -
paganda von den Unternehmern bezahlt wird , hat keine Aus -

ficht auf Bestand .
Die Hitlerei bleibt eine pössenhafte Episode . Die So «

zialdemokratie wird von Sieg zu Sieg schreiten , wenn
von jener längst nichts mehr zu finden fein wird .

Die Kolter von Kiel .
ZevgmszwangSverfahren gegen die presse .

Wir berichtaten bereits über den neuesten Fall von Zeug -
niszwang , den das Kieler Gericht gegen einen Journalisten

> anzuwenden beschlossen hat , weil dieser sich weigerte , in einem

. � . Disziplinarverfahren gegen Unbekannt " das

Medattionsgeheimnis zu brechen . Inzwischen ist , wie die Kieler

Justizpressestelle der Oeffentlichkeit mitteilt » das Opfer dieses unver »

ständlichen Zwangsverfahrens aufgefordert worden , die Haft anzu -
treten .

Es ist leider so, daß da » Gericht sich auf formalrechtliche Zu »

lsssigkeit seines Verfahrens hinausreden kann . Denn bei der letzten
Novell « zum Strafgesetz , die das Zeugnisoerweigerungs .
recht der Presse ausdrücklich anerkannte , war nur von Straf -

» erfahren die Rede , während das Bamühen der Sozialdemo -
kraten , auch Disziplinarverfahren diesem Schutz des Verufsgeheim -

Visses zu unterstellen , an der bürgerlichen Mehrheit scheiterte . Aber

auch wenn formalrechllich alles in Ordnung sein sollte — so ver »

stäßtderZeugniszwanz gegen die elementar st en

Notwendigkeiten de ? Zeitungswcsens . Jeder Re -

daktion werden täglich Dinge „ anvertraut " , das heißt Ihr mitgeteilt
im Vertrauen auf dieVerschwiegenheit , die der

Redaktion berufsüblich vorgeschrieben ist . Wer dieses Vertrauen

mißbraucht , die erwartet « Verschwiegenheit bricht , macht stch in

seinem Berufe so unmöglich wie ein Arzt , der aus

seiner Praxis ausplaudern würde . Das alles ist den Gerichten wohl -
belannt . Wenn sie trotzdem einen Journalisten in Haft nehmen .
um ihn zum Zeugnis zu zwingen und erst dadurch die Möglichkeit
weiterer Verfahren zu schaffen , so versuchen sie , ihn durch staatlichen
Zwang gegen seine Berufspflicht verstoßen zu
lassen , ihn also in Gewissenskonslitte zu bringen .

Gegen solche modernen Folterversuche muß deshalb das ernsteste
Bedenken erhoben werden .

Hungerstreik in Horthy « Kerkern .
Die Nofivehr der Derzweifelten .

In dem Ungarn von heute gibt es nur ein politisches Der -

brechen , nämlich den — Zweikampf ! Die mehr oder weniger feu -
dalen Herren , die stch des meist ungefährlichen Duells schuldig

machen , erhalten ein bi » fünf Tage Staatsgefängms . Wehe aber

denen , die als Sozialisten oder gar als Kommunisten durch ein un »

bedachtes Wort , durch törichte Flugblätter oder durch geheime Unter -

' nehmungen den Blutrichtern in die Hände fallen . Sie alle sind

„ gemeiner Verbrechen " schuldig und wandern auf Jahre ins

Zuchthaus . Dort gibt «s als

Verpflegung dreimal täglich Salzwasser , amtlich Suppe genaanl .
und einmal täglich 200 Gramm But . Dazu noch die ungarische

haurdisziplin , die mit barbarisch « Mißhandlung gleich nach

der Verhaftung beginnt . . .

Eine Anzahl solcher Gefangenen , darunter auch zwei Sozial .
Demokraten , und fünf Frauen , sind in oerschie�snen Kertern

Mlm Hungerstreik übergegangen , um den Qualen «in Endo zu de -

reiten . Di « Antwort der Kerkermeister besteht darin , daß man die

Gefangenen w Zwangsjacken preßt und ihnen künstlich
Nahrung zuzuführen sucht !

Die Sozialdemokratische Partei hat in einer Eingabe an die

Regierung sofortige Abhilf « verlangt .

Korruption in Sowjeirußland .
51 Parteikommunisten der Unterschlagung schuldig .
In der Moskau « ? „ P r a w d a " vom 23 . Oktober finden wir

folgende Notiz : „ Die Unterschlagungen im Rostower Eisenbahndepot
baben im verflossenen Jahr « die Summ « von j24 000 Rubel erreicht .
IInterdenllZDesraudantenbesindensichZgPar -
i e i k o m m ii n i st e n. Die Werksleitung und die Aufsichtsinstan . �»
der Panei haben diese Rcchtsabweichung nicht be -
merkt . "

' 52 : 114 oder fast 50 Pvog . Was die Unterschlagungen im
übrigen mit der „ Rechtsabweichung " zu tun haben , bleibt da » Ge -
beimnis der „ ? » awda " .

Wahlsonntag in Baden .
Landtagswahlen nach neuem Wahlrecht .

Karlsruhe , 25. Oktober .

Am Sonntag , dem 27. Oktober , finden die Reuwahlen zum
Badischen Landtag statt . In dem bisherigen vor vier Jahren
gewählten Landtag zählt « die Regierungs - sWeimareHKoalition ins -

gesamt SO Abgeordnete und zwar : Zentrum 28, Sozialdemo -
traten lb , D e m o k r a t e n 6 Die Opposition stellte 22 Abgeordnete ,
und zwar : Deutschnationale 8, Deutsche Volkspartei
7. Wirtschaftliche Vereinigung 3, Kommunistische
Partei 3, Linke Kommuni st en 1. Diesmal haben 13 Par -
teien Kandidaten aufgestellt , nämlich außer den genannten Parteien
noch die Badische Bauernpartei , die Nationalsozia .
listen , der Evangelische Voltsdienst , die Christlich -
Sozial « Reichspartei und die V o l k s r e ch i s p a r r e i.

Die Wahlen vom 27. Oktober vollziehen sich zum erstenmal nach
dem neuen Wahlgesetz , dos an Stelle der bisherigen sieben Wahlkreise

22 geschaffen hat . Durch die Verkleinerung der Wahlkreise wurde vor
allem das Ziel oerfolgt , die Abgeordneten in engeren Kontakt mit der

Wählerschaft des Bezirks .zu bringen . Die Landesliste ist in Wegioil
gekommen . Die Gesamtzahl der Landtagsabgeordneten (z. Zt . 72 )

hängt wiederum von dem Umfange der Wahlbeteiligung ob. Wie

bisher , entfällt auf je 10 000 Stimmen oder einen Schlußrest von

mehr als 7S00 Stimmen ein Abgeordneter .

Zur Beurteilung der Stärke der größeren Parteien . seien fol -

gende Ziffern der letzten Reichsiagswahl ( die eingeklammerten Zahlet !
stellen die Ergebnisse der letzten Landtagswahl im Jahre 192ö dar )

genannt : Zentrum 2S7 822 ( 283 404 ) , Sozialdemokraten 204 307

( ISoSZZ ) . Deutschnationale 73 SOI ( 93 727 ) , Deutsch -
Volt spartet 86 292 ( 72 882 ) , Demotraten 63 869 ( 66 842 ) .
W i r t s ch a f t s p a r t e i 30 850 ( 22 858 ) , Kommunisten 66 868

( 47 304 ) .

Der Fall Gchütz - Leow .
Linkskommunistische Nestäiigung . — KPO . - Zentrale in Verlegenheit .

Das Organ der Linkstommunisten , der „ Volkswille " ,
gibt den Brief von Max Schütz an Leow wieder , den die

„ Rote Fahne " ihren Lesern immer noch vorenthält . Der
„ Vvlkswille " schreibt dazu :

„ Die in vorstehendem Briefe angeführten Tatsachen über Herrn
Leow stimmen ln jeder Einzelheil . Diese Tatsachen waren dem Jen -
tralkomitee der KPD . au » dem von Genossen Gerhards zur Der -

fügung gestellten Material bekannt . In der lehren Schiedsgerichts -
sitzung im Falle Gerhards wurde allerdings festgestellt , daß

die Abschrift dieses Briefe » und noch einiges andere ZNaterlol
aus den Akten verschwunden war -

Dieses Material ist jetzt im „ Vorwärts " wieder aufgetaucht .
Das Material umfaßt , wie uns bekannt geworden fft , Anklagen
gegen noch etliche prominente Führer der KPD . ,
darunter einen jetzt abgesägten Versöhnler und zwei Reichstags -
abgeordnete .

Die KPD . soll « s mit ihren Freunden und Mitgliedern aus -

machen , wie das Material in die Hände des „ Vorwärts " g«>
kommen fft . Es spricht außerordentlich viel dafür , daß das aus
dem engsten Kreis des Zsntralkonutees heraus geschah . Die „ Rots
Fahne " verdächtigt den Ankläger gegen Willy Leow . Gerhards .
als denjenigen , der dem „ Vorwärts " und vorher einem bürger -
lichen Journalisten das Material gegen Zahlung von S000 Mark

angeboten hat . Sie spricht dabei von einem „ gewissen Gerhards " .
Wir wollen nur feststellen , daß dieser „ gewisse Gerhards " für
di « Kommunistisch « Partei in der Vergangenheit einiges leistete .
Er war z. B. als B e trieb s r a t s . v o r f i tz « n d e r von
Krupp mit Erich Mühsam . u. a. führend an der Müuchener Räte -

repudllk beteiligt und wurde dafür im Herbst 1919 zu zwei Jahren
drei Monaten Festung verurteilt . Er war später im Ruhrgebiet
als Sekretär mit Arbeiten betraut , welche das

größte Vertrauen voraussetzen . Er wurde dafür so-
wohl von der Entente wie auch vom deutschen Reichsgericht zur
Rechenschaft gezogen uiK » 1926 vom Reichsgericht mit
sieben Monat Gefängnis und 100 M. Geldstrafe be¬

straft . Diesen Ankläger will die KPD . offenbar diffamieren , um
damit den korrumpierten Leow zu decken . Dafür hat di « Kommu -

nistischc Partei den Ankläger Willy Gerhards unter dem 15. Oktober
1929 aus der Partei ausgeschlossen .

Uns nimmt das nicht wunder in dem Korruptionssumpf de ?

KPD .

Der Ankläger Im Falle Willorf , der Kassierer des Bezirk ?
wafferkanle ( Hamburg ) . Genosse Hugo Dehmel . wurde auä

ausgeschlossen , als er Wiltorf die Unterschlagung von wenigstens
1500 TU. Parleigelder nachwies .

Bezeichnend ist auch , daß der bisher als Renegat und was

weiß man alles beschimpfte Max Schütz am Dienstag nachmittag
4 Uhr ins Zentralkomitee der KPD . bestell : wurde , und daß dort

Heckert und Dahlem mit ihm eine Erklärung formulierten , welche
die „ Rot « . Fahne " am Mittwoch , abdruckt . Räch dieser Erklärung
nimm ! Max Schütz von den Beschuldigungen gegen Leow nichts
zurück .

Trotz dieser «« drückenden Beweise für die Wahrheit der Bs -

schuldigungen gegen Leow , trotz der dem ZK. , dm Heckert und

Dahlem bekannten Taffach «, daß de ? Hinweis in dem Schützschen
Briese , daß die Gelder , die für die Leitung des Rotfrontkämpfer -
bundcs bestimmt , waren » aber von Leow für sich verwendet

wstrden , sich auf einm Betrag von 5000 M. beziehen , die
Leow von einer Institutton erhielt , di « wir « am -

hast machen können . , trotzdem wagt es di « „ Rote Fahne " .
Leow zu decken . und den Ankläger als « in « : „gewissen Gerhard "

zu bezeichnen .

Dos Zentralkomlkee erklärt zwar gegenüber Max Schütz , daß
Willy Leow „erledigt " sei ,

aber . nach , außen , hin deckt «? Willy Leow , ipeü die Heckert und

Dahlem, die Th�imann, , ' NeuHiann . Renstnele
'

nüssen » daß S�ow
. ,auspaAen "�känn .

'
Die . korrumpiert « Äureauk ' rati « der ' KPD . ver -

' sstüht, M ' Dbst Lt' s�utzen/ indsstistste Seck » deckt "

Die Derlegenheiten der kommunistischen Zentrale sink».
offenbar - > sie sucht sich gegen die Anklagen aus den Reihen
der Kommunisten mit dem Hinweis zu decken , daß sie .
Leow aus agitatorischen Gründen vor den

Wahlxn nicht disziplinieren könne .

Das interessanteste an den Mitteilungen ist die Tatsache .

daß während der Tagung des Schiedsgerichts Gerhards —

Leow die Leow belastenden Akten aus der Zentrale der

KPD . verschwanden . Darum die A n g st !

Bluttat in Wien .
Entlassener Straßenbahner schießt Betriebsrat nieder .

Wien . 2S . Oktober .

Der entlassene Angestellte der städtischen Straßenbahn .
Spannbaver . gab haute auf den Hauhtvertranens -
« rann der Stadtbahn . Hcgmann . drei Schüsse ab .

wodurch dieser schwer verletzt wurde . Beim Ver »

hör gab Spannbauer an . ihn » sei gekündigt worden , weil

er stch geweigert habe , dem republikanischen Schutz¬
bund beizutreten und konfessionslos zu werde « .
Die Direktion der städtischen Straßenbahnen teilt dagegen
mit . daß für die Kündigung ausschließlich dien st »

licheföründe maßgebend gewesen seien . Die politische

Gesinnung habe keinen Einfluß gehabt .

Starker Oevisenabfluß der ? ! ationalbank .

Der neueste wocheuouemeis der Ralionalbank zeigt außer einer

Verringerung des Rokenumlauss und einer Skeigerung de » Wechsel .
bestand « ? «iuen Abfluß von 17 . 9 Millionen Schilling au au » .
ländischeu Devisen und Valuten : ein « euer Beweis für dig Flucht
der anBlerfüllkm Geldbesitzer aus der heimwehrbedrohten
Heimat in » Ausland .

Dichterpräsident und Reklame ,
Eine Erklärung Walter von Molos .

Walter von Molo ersucht uns um Weitergabe nach -
slehender Erklärung : Ist mehreren Blättern sind Angriff » gegen
mich gerichtet worden wegen lobender Worte über die „ Grüne
P o st ". Daraiff erwidere ich :

1. Die Redaklion der . . Grünci : Post " trat im Anfang des
Jahres an mich heran aus Anlaß einer erreichten Auflage von über
einer Million . Daraufhin schrieb ich 60 Zeilen . Dieser Beitrag
erschien in der „ Grünen Post " vorn 7. April 1929 . In der gleichen
Nummer schrieben in ähnlichem Sinne Dr . Stresemann , Dr . Francä ,
Professor Kleinschmidt , Prinz von Isenburg , Nithack - Stahn , Klara

Visbig , Thomas Mann , Staatssekretär Dr . Lewald . Für diesen
Aufsatz Hab « ich weder Honorar angeboten erholten , noch gefordert ,
es wurde auch kein Honorar gezahlt .

2. Im Sommer des Jahres , als ich im Samland war . schrieb
di « Redaktion der „ Grünen Post " an mich , ob sie den Schlußpaffus
des genannten Auffages noch einmal veröffentlichen dürft «. Sie

schrieb mir gleichzeitig , daß außer meinen Worten nur noch Worte
von Lölsche , Bürgel , Thomas Mann , Stresemann und Graf
von Area veröffentlicht würden . Daraufhin gab ich di « Erlaubnis ,

> selbstverständlich nur als Autor , nickst in meiner Eigenschaft als

Vorsitzender der Sektion für Dichtkunst . Daß ich auch bei der ersten

Deröffe «lick ) ung mit nur meinem Schrfffftellernoinen zeichnet «, geht
aus dem oeröffeMlichten Facsimile der erwähnten Nummer hervor .
Die Rebaltion der „ Grünen Post " hat damals , ohne mich z ir

verständigen , über meinen Beitrag gesetzt : „ Präsident
der Sektion für Dichtkunst der Akademie der

Kunst e" , und in der neuerlichen Derösfentlichmig wurde eben -
fall » ohne Verständigung nstt mir hinzugefügt : „ Der
Präsident der D i ch t e r a k a de m ie . "

3. Durch Vergleich des ursprünglich «, , Aussatzes von 60 Zeilen

Läng « in der Nummer vom 7. April 1929 mit de » numnehr allein

abgedruckten drei Zeilen ergibt sich, daß der ursprünglickx Aufsatz
im Zusaminenhang «inen ganz anderen Sinn hatte als dieser
isoliert « «atz . Außerdem ist ein Tipp - oder Druckfehler darin cnt -

halten , statt „ alle r " . heißt es in meinem Manuskript : „ vieler " .

Ebenso sagte ich nicht „ aller Deutschen " , sondern ich sagt « „viele ?

Deutschen iy : In - und Ausland « " .
4. Ich orklSri «, daß ich mit dem Verlage Ullstein in keinerlei

geschäfllicher Verbindung stand noch stehe , sondern im Gegenteil in

den letzten Jahren wezen Arbeitsüberlastung mehrer « bedeutend «

Angebot « des Verlages abgelehnt Hab «.
5. Gegen die Urheber ehrenrühriger Anwürfe , die in «inigen

Blättern erfolgt sind , werde ich Klag « erheben .
�

; V. ' altcr von Molo .

Zum Tode von Arno Holz .
Der Reichskanzler hat an Frau Arno Holz das folgend « Tele -

gramm gesandt :
Zu dem schweren Derfifft , den Sie und Ihre Angehörigen durch

das Hinscheipey Ihres von mir hochgeschätzten Gatten erlitten hoben ,
spreche ich Jhichn zugleich im Rainen der Reichsregierimg aufrichtiges
Beileid aus . Arno Holz wird als schöpferischer Sprachgestalter in
der deutschen Literatur fortleben , der er in vier Jahrzehnten so picle
geistvolle Werk « schenkte ' .

Der Reichsoerbond de ? Dsuffchen Schrifttum ? sandte folgendes
Beileidstelegramm :

' '

„Tiefbewegt von dem so plötzlichen Heimgang Ihres Gatten
sprechen wir Ihnen , verehrte gnädige Frau , die aufrichtig « Anteil -
nahni « des gesamten deutschen Schrifttums au ? . Arno Holz hat sich
mit seinem Lebenswerk ein großes und dauerndes Denkmal gesetzt .
Reichsverband des Deutschen Schrifttums . Georg Engel . Dr . Waller
Harlan , Arnold Zweig . "

Stresemann - Jitrahe in Hamburg . Der Senat hat beschlossen , die
parallel der Hindenburg - Straße laufend « bisherige Flurstraßc und
dt « daran anschließende Sengelmann - Stroße bis zur Hochbahnbrücke
Strefemann - Straß « zu nennen .



Keine Lteberfiürzung !
Die kommende Finanzresorm .

voo Lrons .

Monatelang wird bereits über die Finanzreform diskutiert .

Berufene und Unberufen « , Kenntnisreiche und Kenntnislose Haber .
der OeffenLichkeit ihr « Ideen von der großen Finan�reform unter ,

breitet , die nach der Annohme des Doung - Planes beschlossen werden

soll . Dagegen ist selbstverständlich nicht » « inzuwenden . Die meisten

Reformprogramme stammen von einzelnen Persönlichkeiten , die nur

für ihr « Person sprechen und kein « darüber hinausgöhende Per -

antwortung tragen . Es kann sogar zugegeben werden , dah die

bisherig « Diskuffion einen gewissen Nutzen gehabt hat . daß Tat -

lachen und Wirkungen geklärt wurden und in manchen Streitfragen
eine Verständigung angebahnt werden konnte .

So nützlich aber die bisherige Diskussion gewesen fein mag ,
so bedenklich sind die Raischläg «, die jetzt insbesondere in der

de ni akratischen Presse gegeben werden Es wind verlangt ,

daß die Reichsregierung ihre Pläne zur Finazrefovm unverzüglich

ossiziell veröffentlich « und zwar ohne Rücksicht auf die außen -

politische und innerpolitifche Lag « . Di « Annahm « des Poung - Plans ,
die zwar als die Poraussetzung für die Finanzresorm angesehen
wird , dürfe ebenso wenig abgewartet werden , wie eine vorherig «

Verständigung der Regierungsparteien mit der Reichsregierung über
die Finanzresorm . Das sei notwendig , um wieder eine Vasis des

Vertrauens zu schaffen , die kritische Zuspitzung der Wirtschasts -

Verhältnisse zu verhindern und um Kapitalbildung , Geldangebot ,

Zinsfuß , Exportverhältnisse und Arbeitslosigkeit zu beeinslussen .

Schon diese Begründung zeigt , wo die Urheber dieser

Anregung zu suchen sind . Es sind vor allen Dingen die

Jheis «, die durch die Zuspitzung der Börsenverhäitnisse außer -

ordentlich nervös geworden sind und die , um eigene Anstrengungen
und Leistungen zu vermeiden , sich «inbilden , daß die Sanierung der

Börsenverhältnisse durch die Ankündigung von Steuererleichterungen
erreicht werden könne . Man braucht gar nicht aus die tieferliegenden
Ursachen der Stagnation an den deutschen Börsen einzugehen , um
die Wirkungslosigkeit des Vorschlages zu erkennen . Es genügt der

Hinweis , daß das Mißtrauen , das Herr Hugenberg und seine
Freunde aus politischen Erwägungen im Frühjahr gegen die deutsche
Mark gesät und durch ihr Volksbegehren dauernd wachgehaltm
haben , durch den Abschluß der Pariser Verhandlungen nur vorüber -

gehend gemildert wurde . Herr Hugenberg fand dabei die Unter -

stützung gewisser Kreise der Schwerindustrie , die durch ihr « A g i t a -

tiongsgendieöffentlichenDetriebe und die äffen t -

lichen Finanzen den deutschen Kredit im Auslände schwer ge -
schädigt haben . Dnrch die Krise an den wichtigsten ausländischen
Börsenplätzen Brüssel , London und New Jork ist schließlich die

Lage aus dem Geldmarkt außerordentlich stark verschärft worden .

Eine Veröffentlichung etwaiger Finanzplän «
der Reichsregierung würde an diesen grund legen -
den Tatfachen nichts Snbsrn . Unruhe und Mißtrauen
kann man nicht durch Wort « bekämpfen , sondern nur durch Handeln .
Pläne der Reichsregierung können zwar Stoff zu Artikeln und

Reden liefern , ober , so lange sie in der Luft hängen , nicht Miß .
trauen beseitigen oder Vertrauen schaffen . Auch derjenige , der an

sich die Finanzreform für eilig hält , wird deshalb «ine vor -

zeitige Veröffentlichung für bedenklich halten

muffen . Was einer einzelnen Persönlichkeit gestattet ist , well es
keinen Schaden anrichtet oder sogar Nutzen bringen kann , ist des -

halb noch nicht richtig für die Reichsregierung . Auf ihr ruht eins

ganz « ander « Derantwortung als auf einer privaten Persönlichkeit .
Sie darf ihre Handlungen nicht von St « mmungen beein -

llusien lassen , sondern von der ungeheuren Derantworwng . die die

. Führung der Regierung sgefchäste mit sich bringt . Gerade wenn die

Reichsregierung die Absicht hat , durch «in « Finanzreform eine Er -

leichterung der Wirtfchaftsverhältnisfe herbeizuführen und die Mög¬
lichkeiten der Erweiterung der deutschen Produktion zu schaffen , so
darf sie nicht leichtfertig Pläne in die Welt setzen , deren Schicksal

völlig unbestimmt ist . Beruhigung und Vertrauen lassen sich nur

schaffen , wenn der Glaub « am ernsten Willen und stärkste Verant -

wortlichkeit nicht durch unbesonnenes Verholten erschüttert ist .

Dieser Standpunkt ist um so mehr berechtigt , als die Reichs -

regierung schon bei verschiedenen Gelegenhellen ihre finanzpolitischen

Absichten in den Grundzügen mitgeteilt hat . Die Oeffentlichtell

weiß also , daß nach der Annahme des Voung - Plans mit einem

Finanzprogramm der Reichsregierung gerechnet
werden kann . Sie weiß auch , daß Umfang und InHall dieses Pro -

gromms nicht nur von der Annahm « des Poung - Plans abhängig

sind , sondern auch von der Erfüllung anderer Voraussetzun -

gen . Die beiden wichtigsten Varaussetzungen sind : die Sonic -

rung des ' Reichsetats l9 ? 8 uird 1923 durch Deckung dort

eiUstondener Fehlbeträge , und die Beseitigung dcrKassen -

s ch w i e r i g k « i t e n. Di « erst « Loraussetziing soll durch den Roch -

trageetot ersüllt werden . Die zweit « wird mit der Zündholzanleihe

zu erreichen versucht .

Zlber über diese beiden Voraussetzungen muß doch zunächst ein -

inol endgültige Klarheit geschaffen werden . Das ist um so not -

wendiger , als die Erfahrung gelehrt hat . daß der Sparsam -
kcitspolitik Grenzen gezogen sind . Der Reichstag hat

im Frühjahr bewiesen , daß ihn der Wille zur Sparsamkeit leitet .

Ein « ganze Reih « der damals beschlossenen Ausgabekürzungen

stellen sich als unmöglich heraus . Nennenswerte Ersparnisse könnten

thcoretilch erzielt werden , wenn Ausgaben für sozial« Zwecke . Aus -

oaben für die Förderung de » Verkehrs und die Förderung der

Wirtschaft eingeschränkt werden . Da » aber sind gerade pro -

d u k t , v « Au - goben , die zu fordern aller Anlaß ist , wenn man -

gelde Auftröge und Arbeitslosigkeit das Wirtschaftsleben bedrohen .
Sie könnten auch durch Einschränkung der mlllläkischen Ausgaben

«rzieu werden . Dafür fehlt aber der Dill « der bürgerlichen
Parteien .

Di « Sozialdemokratie empfindet die groß « Sgrg « um die Zu-
kunft der deutschen Wirtschaft nicht minder schwer als andere . Si «

hat auch stets den inneren Zusammenhang zwischen Finanzpolitik
und Wirtschaftspolitik erkannt und ist deshalb für «in « produktions -

fördernde Finanzpolitik gerade im Intersfse der Arbeiterklasse ein -

geirete " . Eine Reuordnung d«r ösfenllichen Finanzen in Deutichland

findet deehalb bei ihr nicht nur keine Gegnerschaft , sondern gehört

auch zu ihren Forderungen . Aber Finanzresorm ist nicht gleich -

bedeutend mit Steuersenkung . Dabei ist sie sich auch bewußt , daß

- in « Finanzreform mehr umfassen muß als «ine mechanische Steuer -

' ' enkung. Jede Finanzresorm , die «inen Nutzen für das gesamte

Wirtschofteleden bringen soll , bedingt die Wiederherstellung einer

aeordn : ten Finanzwirtschoft in ollen ösfenllichen Körperschosten .
Reich . Ländcr und G- meinden müsien die notwendigen Auegaben
decken können . Je größer nach der Sanierung der Reichssimmzen ,
nach der Beseitigung der Kassenschwierigkeiten und nach der Deckung
der oolk - wirts - hostlich notwendigen Ausgaben der Spielraum wird ,
um so nützlicher und erfolgreicher wird die Finanzreform sein .
Dieser fest « Boden aber muß erst geschaffen werden , wenn man er -

folgreich an die Lösung der Finanzreform herangehen will .

Teutohold Siegesschwert geht sich einzeichnen .

« Mit Sott für König und Hugenberg ! Heute hält mich
nichts . Heute werde ich mich einzeichnen . "

„ Solch ' «in Pech ! Kommt grad der Krause gelaufen . Oer

Demokrat braucht das nicht zu sehen . Werd ' so tun , als ginge
ich rein zufällig vorbei . "

„ Was , als Erster auf die Liste ? Mann , ich Hab' Frau „ Nun , etugeiragen ? " - „ Rein , denk vir , es war et »

und Kind zu Haufe . Ich werd ' de « Teufel tun und mich hier folcherAndrang , daß ich stuudenlana hätte warte » müssen , va

blamieren ! " Hab' ich ' S auf ein andermal verschoben . "
_ _ _

-
_

»
_

■
_

■
_ _ _
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Behörden und presse .
Ausspracheabend beim Reichsverband der deutschen presse .

Ein « zahlreiche Zuhörerschaft hafte sich am Freitag abend im

Sitzungssaals des Reichswirtschaftsrats eingefunden , um einer Aus -

sprach « über das Thema „ Behörden und Presse� bot »

zuwohnen , die besonders di « von den deutschen Preffeoertretarn aus

der Haager Konferenz gesammelten Erfahrungen berücksich -
tigen und zur Abstellung gewisser Mängel dienen sollte . Daher

waren nicht nur zahlreich « Journalisten dem Ruf des Bezirks »
Verbandes ihrer Berufsorganisation gefolgt , sondern auch prominente

Behörde noertreter und Politiker waren erschienen , u. a. Ministerial .

direktor Dr . Zechlin , sowie zahlreiche Herren der Pressestellen der

Reichs - und Staatsministerlen , Polizeipräsident Zörgiebel , Reichs -

tagsabgeordneter Dr . Breitscheid , Ministerialdirektor Dr . Menzel
vom Reichsministerium des Innern , Generalstaatsanwalt Wilde und

viel « andere . . . »

Drei kurz « Referate wurden gehalten , das erste allgemeiner Art

zum Thema „ Behörden und Presse " vom Chefredakteur der Nach -
richtenagentur „ Transocean " Wilhelm Schwedler . der einen Umriß

zu dem Verhältnis zwischen den Pressevertretern und den Behörden
bzw - ihren Pressestellen gab . Schwedler erkannte an , daß bei dem

noch schlecht ausgebildeten Nachrichtendienst deutscher Zeitungen die

Presse in Deutschland auch auf die Informationen durch Behörden
und Pressestellen sowie große private Unternehmen angewiesen sei .
Jedoch sollten diese Stellen der Presssreportage das
Leben nicht unnütz erschweren , besonders durch Zweifel -
hafte Dementis und Abwehrmoßnahmen ähnlicher Art . Im Gegen -
satz zu anderen Ländern werde die Reportage in der deutschen Presse
im allgemeinen viel zu stiesmiftterlich behandelt . Ein Schuß Amerika -
nismus täte hier unbedingt not .

Der zweite Redner des Abend » war der „ Vorwärts " . Redakteur ,
Genosse Victor Schiff , der zunächst in herzlichsten Worten im Namen
aller deutschen Konfercnzberichterstotter der vorbildlichen Art gedachte ,
in der der verstorbene Reichsaußenminister Dr . Htresemann
mit den deutschen Pressevertretern auf den internationalen Konferen -

�zen zusammengewirkt hafte . Die Versammlung hörte dies « Worte
des Dankes an den kürzlich Verstorbenen stehend on . Schifts Kritik

richtete sich weniger gegen Personen , als gegen das System , das

auf der Haager Konferenz im Sinn « der Rückkehr zu den Methoden
der Geheimdiplomatie wieder stärker in Erscheinung getreten
sei. Er bemängelt « insbesondere den sachllch völlig überflüssigen
Ausschluß der Oeffenilichkeit bereits bei d«r Generaldebatte im Haag
und schlug für die Zukunft «in internationales folida -
risches Vorgehen der Pressevertreter vor , um einen stärkeren
Einfluß der Weltpresse auf das Konferenzoerfahren zu erzielet . Die

Uifterblndung der Informationen durch die Delegation des eigenen
Landes bewirke lediglich , außer einer berechtigten Verärgerung der
Berichterstaller . daß diese schließlich aus die mehr oder weiriger ten -

deitziösen Mitteilungen angewiesen seien , die die ausländischen
Kollegen von ihren Delegationen erhalten und weiter verbreiten .
An dem Verkehr zwischen dem Staatsmann und der Prefle erkenn «
man den Grad feiner inneren Sicherheit . Ueberbi « » feien
auch die Bsd - ingungen , unter denen die Journalisten unter solchen
Ilmstanden wie im Haag arbeiten mußten , ihrer wichtigen Ausgabe
nicht würdig und dagegen sollten sie aus eigener Kraft reagieren .
( Starker Beifall . )

Den gleichen Standpunkt vertrat der dritte Redner , Dr . Friß
Klein , Chefredakteur der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " , der sich
zunächst dem Dank des Sprechers für Dr . Sresemcnrns Verdienst «
um die Press « anschloß und sodann an verschiedene » konkreten

Beispielen aus den Konferenzen von Locarno und Haag nachwies .

daß offiziell « Auskünfte der deutschen Delegation manchmal geradezu
irreführend gewesen seien . Man könne zur Rot begreisen ,
daß in destimmten Situationen eine Delegation ihren journalistischen
Begleitern Auskünfte verweigern zu müssen glaube , aus keinen

Fall aber dürfe man chnen falsch « Auskünfte geben . ( Lebst .
Zustimmung . ) Das müsse zu einer Vertrauenskrise zwischen
den Behörden und der Presse sichren . Oft sei ein Teil der scharfen

Gegensätze in der Heimat bei der Beurteilung des Ergebnisses einer

Konferenz daraus zurückzuführen , daß man die eigenen Presse -
Vertreter am Konferenzort mangelhast informiert und schließlich di «

öffentliche Meinung unvorbereitet vor vollendete Tatsachen gestellt
habe . In solchen ' Fällev - hatien dft Regierungen es sich selbst
zuzuschreiben , wenn tste�Presse chri zftr Ilitterstützung ihrer Politik
nicht im gewünschesten MaheziXr Vcrfngting ' stände ( Lebh Beifall )

In der Ausipracha erkannte zunächst als Vertreter der Reichs -
regierung der Leiter der Presseabteilung Ministerialdirektor
Dr . Zechlin die Sachlichkeit an , mit der die Referenten ihr « Bemänge¬
lungen vorgetragen hätten . Er sagte die Urrterstützunq der Reichs -
steCen bei den Bemühungen der Journalisten zu . bei künstigen
Kcmierenzen «in « starker « Berücksichtigung ihrer beruflichen und
moralischen Interessen zu erwirken . Hinsichtlich der Information
der Press « über noch schwebend « schwierige Fragen müßt « man

allerdings den verantwortlichen Ministern das Recht zugestehen , selbst
über den Zeitpunkt und das Maß der Informierung zu entscheiden.
die sie für zweckmäßig hallen . Die D i s k r e t i o n

'
der Regierungs »

Vertreter sei gewiß manchmal für die Presse bedauerlich , aber im

Interesse des Lerhandlungserfolges oft unerläßlich. �
Dr . 3. JL Bandy ( „ BSrsen - Kurier ' h schloß sich den Ausführungen

Schiffs und Klein ? an und bestätigt «, daß die . Haager Erlebnisse für
die dortigen deutschen Journalisten wenig erhebend gewesen seien .
Cr unterstützte daher den Dorschlag , aus künftigen Konferenzen durch
selbstgewählte Ausschüsse Einfluß auf die Maßnahmen der Konserenz -
leitung zu gewinnen .

Chefredakteur Georg Bernhard ( „Vossische Zeitung " ) wandt « sich

gegen die geheimdiplomatischcn Methoden vom Haag . Mär « die
Generaldebatte dort öffenttich gewesen , dann hätte si « vielleicht an

Scharfe verloren . Man könne es auch nicht ollein den Ministen ,
überlassen , das Maß der Informationen zu bestimmen , da ? sie
allein für gut befinden . Er erblicke zwar durchau » keine Er -

niedrigung in der R e p o r t e r r o l l e , zu der di « 5) aog « r Honder -
berichierstotter gezwungen gewesen seien , aber er sage als Bor -

sitzender der Internationalen Iournalistenföderation die Unter -

stützung der hier entwickelten Abhilfevorschläg « zu. ( Beifall - )
Dr . K. 3. von voß ( „ Ost - Expreß " ) bemängelte , daß durch ein «

unrichtig « Pressepolitik bei den de u t sch - p o l nis ch « n Han »
delsoertragsver Handlungen di « von polnischer Seil «
stammenden Versionen stets mit Borsprung in die Well hinaus »

gegongen seien , wodurch sich Deutschland wiederHoll in ein « Ab »
wehrftellung habe hineinmanövrieren lassen .

Dr . Stera - Rubarth , Chefredakteur vom WTB . . meint «, man
müsse bei den Erhebungen im Haag zwischen dem Grundsätzlichen
und dem durch die örtlichen Verhältnisse Entstandenen unterscheiden .
Letztere wären trotz aller Mühe der holländischen Gastgeber sehr
wenig vorteilhaft gewesen .

'
- ■

Wilhelm hack ( Deutsche Tageszeitung " ) unterstützt « die
Kritiken der Referenten und wieg gegenüber Professor Bernhard
darauf hin , daß die Arbeitsverhältnisse der Journalisten im Haag
zwar subjektiv ganz unterhaltsam gewesen sein mögen , objektiv aber
auf den Außenstehenden einen wenig würdigen Eindruck machen
mußten .

Im Schlußwort faßte der Vorsitzende Franz Stüh , ( „ Vor .
warts " ) das Ergebnis der Au »spräche dahin zusammen , daß der
Berufsverband der Journalisten in offener Aussprache ein « Ab -
stellung der Sorgen und Beschwerde » erstrebe , di « die Presse in
bezug aus manch « behördliche Stellen habe . Nicht als Pittsteller .
sondern als gleichberechtigt « Diener am B0lt » wohl will die Presse
behondell sein . Was in der Aussprache hauptsächlich in bezug auf
die Internationale Konferenz gesagt wurde / gilt mit geringen Ab -
Wandlungen auch für die Hebnat . Das offene Aussprechen gemein¬
samer Wünsch « dnrch Angehörige aller ParUirichtmigen sollt « An¬
stoß geben , überall die notwendige . Resorm zu sichern .

vergeßttch « Kommunisten . Im- Äandkreise - Gummersbach haben
die Kommunisten vergessen , ein « Vorschlagsliste
für die Kreistagswahlen einzureichen .



Beamtenfreiheit von 1881 .
Wie Bismarck und puitkamer Wahlen machten .

jiugenberg und übrige Rechtspresse heulen und zetern über

beispiellos unerhörten Wahlterror , seitdem Braun und Severins fest -
gestellt haben , daß die Beamten ihre Minister nicht als zuchthmis -
würdige Lumpen und Landesverräter hinstellen dürfen . Noch nie -
mals ist angeblich Meinungsfreiheit und Wahlfreiheit in Deutschland
so brutal vergewaltigt worden wie durch diesen selbstverständlichen
tfjinweis aus die Beämtenpflichten .

Da kommt gerade zu rechter Zeit ein wahrhaft inter -

essanter und sensationeller geschichtlicher Fund .
Nicht in einem Aktenstück , sondern lose in einem Umschlag aufbe -
wahrt

hol man einige Hunderl Briese aus dem Besitz de » ehemaligen
Innenministers pullkamer gefunden , die sich auf Vorbereitung

und Durchfuhrung der Wahlen von ISSl beziehen .

Puttlamer , der Minister des Sozialistengesetzes , ist einer der typischen
Verftster des alten Prcußentums . Nicht ohne Grund hat man in den

Vorkriegszeiten Ostelbien auch häufig , P u t t k a m e r u u genannt .
Schon immer jst gegen Puttkamer von freisinniger Seite der Borwurf
erhoben worden , daß er als Minister auch die Wahlen auis stärkst «
beeinflußt habe . Aber genauen Eirchlick in die Puttkamerfche
W a h l t e ch n i k gibt erst die jetzt aufgefundene Briefsammlung , ins -

besondere der Briefwechsel zwischen Puttkamer und Bismarck , über

den in der soeben erschienenen 4. Nummer des „ Freien Wort "

berichtet wird . ,
Zur Vorbereitung der Reichstagswahlen von 1881 unternimmt

der damalige Innenminister Puttkamer Dienstreisen in alle Pro¬

vinzen . um an Ort und Stelle die Wohlaussichten zu prüfen . „ 3ch
war in hen letzten Tagen in Merseburg und gehe morgen noch Arns -

berg . Alles in Wahlangelegenheiten . " So Puttkmner
in einem Brief an feinen Bruder . Die Regierungsbehörden sind

überall einheitlich konservativ . Wo aber einmal zufällig ein hoher
Beamter sitzt , der nicht unbedingt zuverlässig tonser -
V a t i v ist , wird er einfach ausgeschaltet .

So erhält der Reglenrngspräsideul in Arnsberg die Weisung .
alle nökigen vorarbeiten für die Wahlen zu treffen , aber davon

gegenüber dem Oberpräsidenlen „nicht das geringste laul werde «

z « lasten . " Denn er beabfichlige nichl . schreibt ihm Puttkamer .
» den Herrn Oberpräsidenlen zu inkommodieren . " Der Ober -

Präsident ( von hühlwcller in Münster ) war — Katholik .

Auf diesen Wahsreisen ' und in den abgehaltenen Wahlsitzungen
wird bestimmt , welcher Kandidat Regierungsunter -

stützung erhält und welcher Kandidat von der Regierung mit

aller Schärfe zu bekämpfen ist . B i > m a r ck s e l b st stellt vielfach
die P r o s t r i p t i o n s l i st e auf und schreibt die Uriasbriefe . So

werden auf die f ch w a r z e L i st e gesetzt die Nationalliberalen

Lasker , Forcken deck und v. Eynern , die Freisinnigen

laugen Richter und R i ck e r t. Aber auch Konservative .
die nicht unbedingt Bismarck parieren , werden abgesägt , so ein

Herr v. Flügge - Speck in Naugard - Regenswaldc in Pommern .
Der Oberpräsident in Magdeburg wird einfach „ an -

gewiesen " , daß die konservativen Gegenkandidaten gegen die Ratio -

nalliberale » v. Benda und v. Pernuth aufstellen und diese dem

Fürsten Bismarck nicht genehmen ' Abgeordneten mit allen Mitteln

bekämpft werden sollen .
Dem Regierungspräsidenten in Hagen wird der

Dienstbefehl erteilt , „ vor allen Dingen Richter zu

schlagen , gleichviel wer an seine Stelle tritt . "

wehe dem Beamten , der diese VIsmarck - Puttkamersche Wahl .

polilit nicht unbedingt mitmachte .

Ein Landrat Knebel in Kreuznach war nationallibe -
raler Landtagsabgeordneter . Ohne jede Scheu vor der

Abgeordneteneigenschaft verbietet ihm Herr v. Puttkamer , in
liberalen W ä h l e r v e r sa m m l u n g e n aufzutreten .
Eine Wahlpropaganda gegen den konservativen Profestor von

Treitschke , dessen Wiederwahl die Regierung wünsche , werde
als eine Demonstration gegen die Reichsregierung
aufgefaßt werden :

„ Ew. Hochwohlgeboren werden sich nicht verbergen können ,
daß es der Staatsregierung nicht möglich sein würde , einer der -

artigen Demonstration gegenüber sich gleichaültig zu verhalten .
Sie würden mich durch eine gütige umgehende Mitteilung Ihres
Entschlusses zu verbindlichem Danke verpflichten . "

Landrat Knebel verstand : es �wurde ihm die Wahl gestellt , ent -

weder weiter zu reden und zur Disposition gestellt zu werden , oder

zu schweigen . Er war Landtagsabgeordneter , aber er zog es vor ,
in diesem Reichstagswahl kämpf den Mund nicht

mehr aufzumachen . Man beachte dabei , daß es sich nicht etwa

um grundsätzliche Feinde der damaligen Regierung handelte , um

Umstürzler , um Republikaner , sondern durchweg um brave

Nationalliberale , die jede Versammlung mit einem Kaiser -

hoch schloffen : die nur dos Unglück hatten , nicht restlos die neue

Richtung der Politik mitzumachen , die Bismarck seit 1878 einge -
schlagen hatte und nun deshalb rücksichtslos mit dem Aufgebot aller

stoatlichsy Machtmittel bekämpft wurden .

Diese . Regierüngsanweifungen beschränkten sich nicht etwa nur
aus die p o l i t i s ch e n Beamten , auf die Londräte , Regierung ? -

Präsidenten und Oberpräsidenten , sondern erstreckten sich auf samt -

liche Staatsangestellte .

Bismarck erfährt von einem Lehrer ln Ostpreuße « , der das Der -

brechen begaage « hatte , für den liberalen Kandidaten zu sprechen .
Er weist oa . den Lehrer , der «och nicht fest angestellt sei . exem -

plarisch zu bestrafen und sofort aus dem Dienst z « entfernen .

Dem Oberforstmeister wird mitgeteilt , daß einige Oberförster an -

scheinend gegen den konservativen Kandidaten eingestelll seien : er

soll sofort die notwendigen Maßnahmen treffen , daß sie noch vor

der Wahl strasverletzt werden .

In einem Bericht Puttkqmers an Bismarck wird ein Zweifel

ausgesprochen , ob in einem bestimmten Kreis der konservative Kän -

didat die Mehrheit erlangen werde . Sollte das nicht der Fall fein ,

fo sichert Puttkamer dem Fürsten Bismarck zu , werde er auch darin

einen Beweis erblicken , daß der betreffende Landrat für
die Verwaltung nicht in jeder Beziehung genüge . Also bei Strafe der

Dieaflevllastuug haben die politischen Beamte « für gute Wahlen

zu sorgen .
Auch bei den Eisenbahnern , den Werftarbeitern

und den Postbeamten wird in strengster Weise kontrolliert , daß

jedyr einzelne sich der konservativen Wahlpropaganda zur Verfügung
stellt , die geringst « politische Abweichung von der Regierungslinie
wird ohne weiteres als schweres Dienstvergehen angesehen .

So war es zu Bismarcks und Puttkamers Zeiten . So haben
es die Konservativen , die Hugenbergs von 1881 , getrieben , als sie an
der Macht saßen . Und dieselben Leute mächten es jetzt als unerhörte
Brutalität und frivolen Rechtsbruch hinstellen , wenn die Regierung
sich von Beamten nicht straffrei beschimpfen und anpöbeln läßt !

Neun Todesurteile . Die GPU . gibt bekannt , daß in der Stadt
— w- - - - - - - - - - -° � - - - -v- An

sammenarbeitets . Es wurden Waffen und Maschinengewehre ge-
funden . Die GPU . hat ohne ein Gericht gegen die Führer der

Bereinigung neun Todesurteile ausgesprochen , die sofort vollstreckt
wurden . Die übrigen MitMeder der Bereinigung sind nach Sibirien
oerbannt worden .

Ein Aachtragsetai für il929 .

Erhebliche Mehrausgaben im laufenden Haushaltsjahr .

Die Reichsregierung wird nach der Annahme des Toung - Planes
einen N a ch t r a g s e t a t vorlegen , durch den der Etat für 1919 in

Ordnung gebracht werden soll . Die Erleichterungen für das laufende

Haushallsjahr durch den V�ung - Plan betragen 464,4 Millionen .

Mit dieser Summe soll sowohl der Fehlbetrag aus dem Haus -

halt des Jahres 19 28 wie auch der voraussichtliche Fehlbetrag des

laufenden Haushalts gedeckt werden . Der Fehlbetrag aus

dein Jahre 1928 bcläuft sich auf 154,4 Millionen , der Fehlbetrag im

laufenden Haushalt wird aus 319 Millionen geschätzt . Bon diesem

letzteren Betrag entfallen 14,1 Millionen auf die Einnahmen und

295,9 Millionen auf die Ausgaben .

Unter den Mehrausgaben , die im Jahre 19 2 9 ein -

getreten sind , spielen die sozialen Auswendungen eine sehr erhebliche
Rolle . In erster Linie stehen die 125 Millionen , die aus dem Mehr -
aufkommen der Lohnsteuer für die Zwecke der Knappschafts -
und Invalidenversicherung verwendet werden sollen .

Auch die Zahlungen ' an die S a a r g ä n g e r , für die im Etat

6 Millionen Mark vorgesehen waren , werden 11 Millionen er -

fordern , also 5 Millionen mehr . Ebenso weist der Reichs Zuschuß an

die Invalidenversicherung für die StZ : gerungsbcträge
einen Mehraufwand von 22,5 Millionen auf . Aehnlich zwangsläufig

sind erhöhte Aufwendungen für die Kriegsbeschädigten .
so daß eine Nachforderung von 49 bis 56 Millionen notwendig ist .

Auch hei der produktiven Erwerbslofenfürforge

reichen die bewilligten Mittel nicht aus . so daß im Nochtrag : etat

weitere Mittel bewilligt werden müssen , wenn nicht bereits be »

gönnen « Arbeiten eingestellt werden sollen . Es ist auch zweiflhaft ,
ob die 120 Millionen , die für die Krifenfüriorge bewillgt
morden find , ausreichen werden . Trotz einer gewissen Einschränkung
der Krisenfürsorge stt die Ausgabe im Sommerhalbjähr höher ge -
wefen als die Hälfte der bewilligten Summ « . Er ' ahrunasgsm . iß
aber erfordert der Winter mit semer stärkeren ArbutslosigVit
größere Ausgaben als der Sommer . Nochforderungen werden sich
wohl auch hier nicht vermeiden losten .

Man sieht bereits aus diesen Angaben , wie schwierig es

fein wird , mit dem Nachtragsetat die Sanierung des Etats für 19 . ' 8
und für 1929 zu erreichen . Das . muß aber geschehen . Ohne

völlige Deckung der Ausgaben läßt - sich eine

Finanzreform nicht verantworten . Ebensowenig
aber ist sie möglich durch eine Drosselung so -

z i a l e r Ausgaben . Jede Einschränkung dieser Ausgaben be -

droht namentlich in Zeiten der Wirtschaftskrise und der Masten -

arbeitslosigkeit das Schicksal von Millionen unverschuldet in Notlage
geratener Menschen .

Der neue Rechlsbernler Englands . H. W. Malkins stt zum
Rechtsberater des englischen Außenanus als Nachfolger Sir Eecil
Hursts ernannt worden , der zum britischen Richter für den inter -
nationalen Gerichtshof im Haag gewählt worden mar . Malkm
war im Kriege stellvertretender Rechtsberater im AußenanU , ge .
hörte der britischen Abordnung für die Friedensverhandlungen an
und nahm an der Washingtoner Flottenkonferenz 1921 teil .

wustolini zieht Amerikaner ein . Die Botschaft der Bereinigten
Staaten in . Rom erlhielt vom Staatsdepartement Weisung , mit der .
italienischen - Regierung wegen - der Geruchte Rückip - rach - zu - neinma, :
nach denen omarikanische ' Bürger >: ital ! enstchex - - Gehurt zumIDieistt -
in der IWenstchen Armee . MZtwtNMn .würden . .
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Z machen Stadtbahn und Luisen st roße liegt der graß «
Komplex des Krantenhouses , der jedem berliner mmdestens dem
Namen noch bekannt ist , liegt die Charit « . Blumenhändler um -
säumen an den " Besuchszeiten dos Tor in der Schumannstraße , ein
dichter Strom Menschen flutet aus und «in . Drinnen flankieren den
breiten chauptweg Gebäude aus den übelsten Zeiten wilhelminischer
Bocksteinepoche , Zwischenglieder non Krankenhaus und Kaserne —
mitten drin steht plötzlich irgendein altes , architektonisch höchst an -
nehnrbares Gebäude ; es macht freilich «inen so schlecht gehaltenen ,
heruntergekommenen Eindruck , daß man wirklich einen Schreck be¬
kommt , wenn man durch ein Schild „ Augenklinik " ' daran

unterrichtet wird , daß dieser leibhastig « Anachronismus noch immer
als Kronkenstotion dient . Links stehen niedere Baracken , gegen -
über von der Aufnahme ist die Kinderklinik . Eines der neuen Ge -
bäude sieht aus wie dos andere , alle umfassen st « dieselben großen
Säle , in allen stehen die weihen Betten , in denen soviel gelitten
wird .

Und das ist eigentlich olles , was der Berliner von der Charit «
zu sehen bekommt , wenn er da mal einen Krankenbesuch zu machen

hat — und das ist auch zumeist alles , was er von ihr weiß . 3o , noch
eins weiß er — daß «r nicht herein will . Es hat stch da in den

letzten Jahren viel geändert , der Berliner ist heute nicht mehr halb so
krankenhausscheu , wie er es nach vor dreißig , vierzig Jahren war ,
aber für den alteren Berliner ist gerade der so tröstlich klingende
Name der „ Charit « " sBormherzigkeit > mit einem unheimlichen chauch
umwittert , ohne daß sich die meisten Nechenschaft geben können ,
woher da ? eigentlich kommt . Wer die Geschichte der Eharite kennt
weiß freilich , daß es stch da um eine mündlich weitergetragenc Tra -
diticw handelt , die diese Scheu nur zu berechtigt erscheinen läßt .

Das Pesthaus vor den Toren .

Um da ? Jahr 170 ? verwüstete die Pest Preußen und Branden -
burq . und weil der damalige König Friedrich l. auf einer Beis «
schwer ? Angst vor der Ansteckung ausgestanden hatte , so gab er gleich
nach seiner Nückkehr ein Pestreglement heraus , dos für alle größeren
OUe die Errichtung eines Pesthauses vorschrieb . IHO wurde da »
Berliner Pefthous feierlich eröffnet — und dieses hau » war der

Urahn der heutigen „ Chante " und lag auf dem gleichen Platze — !
vor den Mauern der Stadt . Die Pest verschonte Berlin , dos Pest - ;
hau ? war überflüssig und man dacht « nun an eine anderweitige Be -

Nutzung des Gebäudes . Man machte es zum Arbeits - und Spinn -
bau ? , und außerdem wurde es zum Garisonlazorett „destiniert " .
Davon wollten ober die Regimenter nichts wissen , sie hatten so ihre

eigenen Lazarette und dann — da draußen hörte ja die Welt auf ,
so weit weg wollte niemand ! Und wirNich , der Gang vom Molken -
morkt zum . ' . Pesthaus " war eine gan . ze Expedition : Die Dorotheen -
ftraßc hieß damals ja „letzte Straße " und die Geörgenstraß «
. „Kotzrnsteg " . Dann ober kamen Wiejen und Aecker . . . Schließlich
mach » ? der gewesen « Amts - und Stadtchirurgus chabermoß ein «

Eingabe , in der er dem sparsamen König begreiflich machte , welchen

Nutzen „ zur Auinobm « und Ercolierung der Medizin und der

Chirurgie " ein solches choipital und Lazarett hoben würde ; und
der König , der damit verhindcrn wollte , daß irgendein Unterton
an fremde medizinische Schulen ging , stimmt « ,zu. So wurde aus
dem Pcstbain ' e im Jahre 1727 die „ Choritä " , die chvfpital , Gor -

nifon - und Bürgerlazarett in sich vereinigte und der Armendirektion
unterstand . Zu einer derartigen Benutzung des Gebäudes gehörte
auch «ine umfangreiche Oekonomie , es wurde ein Woschteller , «in

Biitualienlellcr , eine Backstube und — eine „ Gelegenheit zum

Bronntweinbrennen " eingerichtet . Dieses Ddrurn des „ Armenhauses "
hostete der Charit « lange an . Beinah alljährlich brach eine Lazarett -
sieberepidemi « aus , von ßIKX> Patienten starben 3000 . Und als

gegenüber die Beel « veicrinsire eingerichtet wurde , bezeichnete ein

Witzbold die beiden chäuser als „die , wo man die Menschen wie

Hunde und die Hunde wie Menschen behandelt " . Selbst der long -
jährige Chanteprediger Prahmer schrieb , daß die Kranken an ollein

Mangel litten , die Oekonomie die wichtigsten , van den Acrzten gc -
forderten Medikamente für die Kranken verweigere und die Pa -
tienten in Schmutz und Ungeziefer verkämen . E ? war manchmal
nicht einmal ein Laken aus dem bloßen St ' ohfacf , und an Bleikolik
erkrankte Arbeiter wurden mit schwarzem Brot ernährt ! Urspräng -
lich mar die Charit « ja zur Ausbildung von Feldärzten bestimmt ,
und long « noch blieb auf irgendeine Weife etwas non der seldschecr -
mäßigen Verachtung des Menschenlebens bei ihr Tradition . Erst nls

sich über 100 Personen infiziert hoticn , baute man l8Z6 die erst «
Jsalierstation !

Oos Neueste in der

Auch die 1835 auf dem gleichen Gelände errichtete . . Neue
Eharite " erwies sich bald als unzureichend und unzulänglich , und so

Die Charite , wie sie trüber war .

wurde am Ende des vorigen Jahrhunderts ein völliger tzkeutau ernst¬

haft in Erwägung gezogen . Die neue ?lnstalt sollte umfassen :

1. die I . medizinische Klinik ,
2. die II . medizinische Klinik ,
A. die chirurgische Klinik und die chirurgisch « Nehenabteilung .
4. die geburtshilslich - gynäkolagischc Klinik ,
5. die psychiatrische und Ncrnenklinik ,
6. die Kinderklinik ,
7. die Klinik für Syphilis imd hautkrankheiien ,
8. die Augenklinik ,
0. die Ohrcnklinik ,

10. die hals - und Nr. scntlinik .

Dazu kommen noch allerhand andere Gebäude für Lerwaltung ,

für die Aufnahme , Küchen - und Wirtschastsräume und die unver -

meidliche Aiistaltskapelle , eigenes Elektrizitätswerk , Isolierbaracken .

Waschhaus usw . — also die Charite ist eine richtige Stadt für stch.
Sind dach schon die Patienten an 2000 Personen — ungerechnet alles

ärztlicti « und Pflegepersonal , Zlrbeiter und Wirtschaftshilfen ! Durch
den in den letzten Aorkriegsiahren durchgeführten Um- und Neubau

bekam die ganze Anstalt dieses entsetzliche nüchterne Anstollsgesichi ,
das geradezu erschreckend wirkt . Unwillkürlich steht man schon die

langen traurigen Säle der Krankenstation vor sich ; sauber und trist .
Aber zwei Häuser zum mindesten gibt es , die diese Vorausficht Lügen

strafen : dos i,t die chirurgische Klinik und die Diätslalion . In

beiden sind alle Räume in I>ellcr leuchtender Farbe gestrichen , sie
machen einen geradezu unwahrscheinlich modernen Eindruck . Sic

sind freilich auch erst vor einem holde » und einem Jahr neu her¬
gerichtet . Das Interessanteste ist wohl Außenstehenden augenblicklich
die Diaistation , in der Tuberkulöse jeder Form ( haut - , Knochen - ,

Weichteil - , Lungentuberkulose ) mit der neuen salzlosen Diät noch
Dr . Gerson behandelt werden . Es ist hier nicht der Ort , näher auf

diese Diöttheropie einzugehen ; st « ist vielfach als ein Allheilmittel

ausposaunt worden , das bciiuchc auch Tote lebendig machen kann .

Es gibt ein « Form der Tuberkulose , die ichucller „arbeitet " , als

irgendein Heilmittel wirken kann — sie heißt nicht umsonst golop -

pierende Schwindsucht ; in vielen Fällen ober wirkt die Diät , und in

einem ist sie wirklich ein Wundernlittel : bei der houttuberkulose ,
dem Lupus , der „ fressenden Flechte " , hier heilen die Atesten , ver -

zweisellsteii Fälle , und es gibt nichts Erschütternderes , als die Wachs -

moulinagen der in München geheilten Menschen : Gesichter mit halben

Nasen , aus denen schwämmig « Gebilde herauswuchern , mit ange -

fressenen Augenlidern , Gesichter von Menschen , die schon in irgend
ein Annen - und Eiechenheini verborgen und versteckt werden sollten
und die nun wieder gesund und arbeitsfähig sind . Die Klinik ist

überbeleg «, die erst « Klasse ist abgcschosst worden , so groß ist der

Andrang der Patienten , und sur die meisten bedeutet die Aufnahm «
hier ja wirklich eine Lebensreiiung . lind darum tönt in « nein

Zimmer dos Spiel einer Laute , darum rennen wir gegen vergnügt

quietschende und lachende junge Mädel , darum springt der dreizehn

jährig « Junge , dem «in Lupus zwölf Jahre long das Gesicht zerfraß
and sogar die eine Hand verkrüppelt « , vergnügt herum : sie alle

wissen , daß der Sieg über den unheimlichen Feind ihnen so nahe
wie noch nie in ihrem Leben ist . Auf der «inen Veranda dreschen
ein paar Männer Skat , viel andere der Patienten haben die Radio

Hörer umgeschnallt — - denn hier hat jeder Patient die Möglichkeit ,

auf der Veranda im Liegestuhl und im . Bett Radio zu hären . Ein ?

besondere Kostbarkeit , aber ist.

die Küche :

hier sind natürlich die abscheiikichen großen Kessel abgebemt , man

muß ja bei dieser Diät mit der möglichst kürzesten Zeit auskommen ,

vielfach wird auch Rohkost gegeben . In der Mitte steht ein großer
Gasherd , vor ihm ein Spülstein aus weißen Kacheln , in dem das

Gemüse so oft gespült werden kann , wie es diese besondere Diätsorni
verlangt , an der Wand eine elektrische Universalmaschine zum Zer -
kleiner » von Fleisch und Gemüse und zum Saftpresten , in derselben
Front zwei blanke Nickelgcsäße : «in Kartoffeldämpfer und ein Milck ) -

kocher . An der Wand hängt der Küchenzettel . Der zeigt an : Mittag :

Grünkernsuppe , Kalbsschnitzel mit Rahm und Champignons , Roten

Rübenfolat ; abends : Eierauflauf . Kompott . Ilnd dieser Küchenzettel

Jofimn 7<nmar <#nJ ■
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Uiib in diesem Gerichtstogswetter tauchte eines Nach -

mittags mein Vater auf . Der Sturm warf ihn gleichsam

zum Larhaus he Er warf die Axt auf den Boden , trat

in die Stüde , fchä sich aus der Pelzjacke und während ihn

die Hausbewohner tunt betrachteten , schlug er die behand -

schuhten Hände zusai . n und schrie zusammenhanglos durch -

einander ;

„ Mit den Kosaken - it ' s aus ! Sie haben uns auseinander -

gejagt wie der Sturm das Hcrbstlaub ! Und dennoch , Herr -

gott , wie wir uns geprügelt haben ! "

„ Gut . gut . " nickte Urgroßvater .
Aber mein Großvater war ernstlich besorgt .
„ Aber um Gotteswillen , was ist denn schon wieder ge -

schehen ? "
„Nichts, " leierte mein Dater . „ Wir haben uns bei der

Lohnzahlung mu dem Oberförster überworfen , so fing es an .

Richtiger , hoben wir uns erst mit den Rußnyaken gestritten ,
die wir so verprügelten , daß sie auf ihren Hintern den Berg

hinuntersegelten , aber dann kamen die Gendarmen , zwanzig
an der Zahl . Der Alte brüllte plötzlich ; He , Kosaken ! Dann

o ng es los . Die Gendarmen mit Gewehren , wir griffen zu

d ? n Aextsn und Kipfen . Der Alte benutzte die Deichsel . Zehn

von uns lagen schon im Schnee und etwa acht von den Ecn -

darmen . Dann legten sie dem Alten die Eisen an , nur ich

allein konnte fliehen unter vielen Gefahren . . Wir sind ver¬

loren , verloren ! "
4.

Man braucht ? sich aber um die Kosaken nickst zu sorgen .
Um die M' ttagszeit des nächsten Tages waren sie bereits

olle daheim . Sie kamen wie gewöhnlich : unter lautem Gesang .
Der Oberkosak saß auf dem ersten Wagen und lenkte persün -
lich . Dos Schneegestöber war so stark , daß sie auf der Dorf -
straße aus dem flimmernden Weiß nur für einen Augenblick
aufrauchten , dann versanken sie wieder , während ihre Wagen

vorbcirasselten und sie mit rotgefrorenen Gesichtern ein Lied

sangen , daß an einen Kriegsgesang erinnerte . Aus den großen
Lärm hin liefen wir zum straßenscitigen Fenster , aber wir

sahen nur soviel , während sie vorüberglitten , daß die meisten
Kosaken verbundene Schädel oder ausgebundene Arme hatten .
Aber ihr « Begeisterung war die alte .

Sie rasselten durch das Dorf und nach ihnen entstand
Schweigen . Nur der Wind zerrte an den Hausdächern herum .
Aber auch dos währte nicht allzu lange .

Denn am Abend besuchte uns der Oberkosak , sein Kopf
war mit zerfetzten Tüchern umwunden . Er trat ein . sah sich
um und als er mich erblickte , gab er mir eine hinter die Ohren ,
daß ich hinfiel . Mein Großvater war nicht im Zimmer und
weine zwei Tonten hingen sich bettelnd an den zornigen Alten ,
aber er schüttelte sie von sich ab . Nachdem er mich ergriffen
hatte , riß er mich mit einer Hand in die Höhe , schüttalle mich
tüchtig , verabreichte mir noch weitere vier Hiebe und stieß
mich zur Tür hinaus .

„ Marsch , nach Hause ! Das hast du also bei mir gelernt ! ? "
Auch meine Großmutter kam zum Borschein und wendete

sich gegen den Alten .

„ Michael ! M' chael ! Was wollen Sie von dem Kinde ? "

„ Nichts ! " schnaubte der Alte . „ Entweder er lernt An -

stand oder ich erwürge ihn ! "
Und sie stellten sich ihm vergeblich in den Weg . denn da

schob er mich bereits aus dem Vorhaus untz trieb mich vor sich
her auf der Straße . Bor Entsetzen blieb mir dos Wort in der

Kehle stecken und im eisigen Wind gefroren mir die Tränen

auf der Wange . So trieb er mich bis nach Hause . Dort stieß
er mich in das Hinterhaus , wo meine and - r ? Großmutter saß ,
mit der Schürze ihre Tränen trocknend . Ich begann zu weinen .

„ Ich will wieder zurück ! Ich will nicht hierbleiben ! "

Himmel , jetzt wurde der Oberkosak wütend ! Er neigte sich

zu mir , hielt die Fäuste über meinem Haupt und während er

die Augen rollte , knirschte er mit den Zähnen ;
. Kusch , sonst schlage ich dich nieder ! Seinen eigenen

Großvater zu verraten ? Pfui ! " Und er spie mir in ? Gesicht .
Großmutter stellte sich zwischen uns beide und deckte mich

mit ibrer Schürze zu . Der Oberkosak ließ uns stehen und

warf die Türe mit solcher Kraft zu . daß sie last zersplitterte .
Wir zwei weinten dann miteinander . Großmutter gab

mir das Abendbrot und fragte mich aus , ob mir nichts fehle .
„ Ich habe mir nur die Haare verkühlt , denn ich verlor

auf der Straße meine Mütze . "
Die Arme drückte mich an sich.

„ Wenn er zornig wird , kann er sich gar nicht beherrschen ,
mein Kindchen , das ist sein größter Fehler . "

Als es dunkel wurde , kamen die Kosaken der Reihe nach
an und versammelten sich im Vorderhaus . Einmal vernahm

ich die aufgeregte Stimme meines Großvaters , des Zimmer -

mann - , wie er nach mir fragte . Danach hörten wir — durch
das Vorhaus — nur ein großes Durcheinander von Worten ,

die Kosaken führten drübeir heftige Reden oder lachten manch -

mal grell auf .
Es war schon spät , als mich meine Großmutter ent -

kleidete und in das Vorderhaus in mein Bett brachte . Es

waren mindestens zwanzig Männer in der Stube . Der Qualm

mar so groß , daß man die Lampe kaum sehen konnte . Die

Mannen des Oberkosaken sprachen dem Geltänk reichlich zu .
Beim schwachen Lichtschimmer nahmen ihre Gesichter im

nebelnden Rauch eine schiefe Gestalt an und fast alle Köpfe
waren verbunden als Folge der Rauferei im Walde . Manche

hatten auch andere Verletzungen davongetragen .
Der Oberkosak saß am oberen Tischende , die Ellenbogen

vorqestemmt und vom Trunk spannte sich die Haut auf seinem

Gesicht . An seiner einen Seite saß der alte Andreas Pikor ,
an der anderen mein Großvater , der Zimmermann , aber mein

Großvater trank nicht . Auf dem Tisch lagen Silbergulden auf -

gereiht . Mein Vater las die Namen der Kosaken von einem

Papier und der bärenkräftige Georg Bajda zahlte sie aus .

Josef Paczal stand neben dem Kamin , den Rücken an die

Wand gelehnt , die « ng umspannten Beine übereinander -

gelegt , aber e>r hatte keinen Anspruch auf Bezahlung . Er

trank nur und überdies sog er m' t solchem Genuß an einer

stiellosen Pfeife , daß seine beiden Wangen ganz einfielen .
Aus seinem Hinteren baumelte noch immer Stroh .

Der Oberkosak nickte mitunter Georg Bajda zu -
„ Iedem gleiche Teile . Nur mir gebührt das Doppelte . "
Während der Auszahlung sagte mein anderer Großvater

bittend zum Oberkosaken :
„ Ich sage dir . Michael , überlege dir die Sache . . . "

„ Ich habe nichts zu überlegen ! " gab der Oberkosak heiser
zur Antwort . „ Ich Hab ' gerade genügend nachgedacht , aber
vom Kopfzerbrechen allein können wir alle ruhig krepieren ! "

„Ist das dein letztes Wort . Michael ? "
„ Jawohl ! " fuhr der Oberkosak auf . Wenn sie uns zu

Tode schinden , nun , dann werden sie die Folgen zu fühlen
bekommen . Bis zum Frühjahr warten wir , aber . . . " — und
er erhob sich und schüttelte seine Mähne — , „ ober wir sind
Alf dem Posten . . ( Fortsetzung folgt . )



gilt «nficitfirf ) für t>f« Patienten der dritten wie der zweiten Klaffe !

Dafür ist . freilich auch der Satz , den die Kassen hier zahlen müssen ,

erheblich hoher wie in den anderen Abteilungen : 8,50 Mark , während
es sonst nur 6,50 Mark kostet . Aber zweiter Klasse zahlt man sogar
15,50 Mark und hat dafür nur das Vorrecht , daß man fein Zimmer
nur mit einem teilen braucht . Freilich sind die anderen Räum «

inanchnial sehr dicht belegt im Verhältnis zu ihrer Kröstc , wenn auch
nur drei bis vier Patienten drin liegen — aber oftmals kommen

Fälle , die man nicht abweisen darf , wenn man nicht allen Lebensmut
in ihnen erschlagen will .

Das ist nun dar neueste und schönste Eindruck , den die Charite
»ermitteln kann : das chaus , in dem wirklich fast immer das Leben
über den Tod triumphiert . Aber neben diesem Haus stehen noch , alt
und grau , allerlei lleberbleibsel aus alten Zeiten , und es lohnt sich
wohl mal , nachzuprüfen , ob das nur architektonische lieber -

bleibsel sind . Und darum wird es sich lohnen , noch einmal - n anderer
Zeit und Stunde die Ehorhe auszusuchen .

Gävel für Eklareks .
( Sr diente ihnen als Schutzmann .

Man weiß , welche Mühe der kommunistische Stadtrat
Gabel sich gegeben hat , die Monopoloertragsrechie
der Firma Sklarek zu schützen . Der „ Abend * ( Nr . 488 ,
17. Oktober ) verösscnllichte einen Brief ( Säbels an das Bezirksamt
Wedding , das Kleidung für Hilfsbedürftig « außer bei Sklareks auch
bei anderen Finnen gekauft hatte . Herr Gabel erlaubte sich, das

Bezirksamt wegen dieser Eigenmächtigkeit zu rüffeln und für die
Zukunft „restlose * Bedarfsdeckung aus Sklareks Lager zur Pflicht
zu machen . Jetzt wird der Bezirtsverjammlung Kreuzberg vom

Bezirksamt Kreuzberg ein ähnlicher R ü f f e l b r i e f vor -
gelegt , den Gäbet im Februar 1928 an das Bezirksamt richtete .
Schon damals wollte das Bezirksauü Kreuzberg andere
Firmen mit der Lieferung der an Unter -

stützungsempfänger zu verteilenden Kleidung
betrauen . Es wandte sich zu diesem Zweck , an die übrigen
Bezirksämter und bat um Auskunft , wie und durch welche Firmen
sie die Kleidung für Hilfsbedürftige beschafften . Als Stadtrat
Gäbet davon erfuhr , schickte er dem Büraerinerfter Dr . Herz ,
Kreuzberg , folgenden Brief :

Der Borsitzende des Aufsichtsrates der
Berliner Anschaffungs - G. m. b. H.

Berlin , den 23. Februar 1928 .
Rathaus , Zimmer Nr . 09 , Anruf : Mag . 414 .

Sehr geehrter Herr Kollege !
Wie mir mitgeteilt wird , haben Sie unter dem 0. Februar

1928 — Gesch . Z. Kreuz . B. 9 Wohls , 1 a/28 — ein Rundschreiben
an die Herren Bor - sitzenden der Bezirksämter herausgegeben , betr .
die Beschaffung von Bekleidung . In diesem Schreiben heißt es u. o. :

„ Die Beschaffung von Bekleidung für Hilfsbedürftige haben
wir bisher ausschließlich durch die Firma Gebr . Sklarek ( KVG. )
vorgenommen , bei der wir ein eigenes Lager gekaufter Sachen
unterhalten . Wir beabsichtigen , dieses Verfahren zu ändern und
auch andere Firmen bei der Beschaffung von Belleidung in An¬
spruch zu nehmen . "

Di « Absicht , auch andere Firmen bei der Beschaffung von Be »
kleldung in Anspruch zu nehmen , würde in Widerspruch zu dem vom
Magistrat mit der Firma KLG . abgeschlossenen Vertrag « stehen .
Dieser Vertrag , der aus zwingenden Gründen im Zusammenhange
mit der Liquidation der städtischen KVG . und der Rcorgaräsation
der BAG . geschlossen wurde , ist durch Beschluß der Stadtoer -
ordnetenvcrsärnmlunq ausdrucklich bestätigt worden und läuft bis
zum 10. Juli 1930 .

Die Verwirklichung Ihrer Abficht während dieser Zeit würde
also bei der Fa . KVG . auf Widerstand stoßen und die Stadt in
eine unangenehme Situation bringen .

Ich habe die Firma trotz Preissteigerung der Rohmaterialien
und Löhne zu uxritgehendcnr Entgegcntonrmen gegenüber den Be¬
ziehern verpflichtet .

Eine Kontrolle über Qualität und Preise wird von der Haupt -
vrüfungsstelle durch Herrn Oberrcchnungsrevifor Sokoloffki ausgeübt .
Auch etrrmig « Beschwerden werden von dort geprüft .

Beschwerden gegen die Fa . KVG . find mir lowie der Haupt -
prüsungsstelle vom Bezirksamt aber nicht zugegnngen , so daß von
hier aus keine Veranlassung zu einem « twoigen Vorgehen gegen die
Finna vorlog .

Nachdem nunmehr die Rund ! rage bereits an die Bezirksämter
« « gongen ist , bitte ich Sie , die Geschäftsstelle der Vorsitzenden der
Bezirksämter zu benachrichtigen , daß das eingehende Antwort -
Material der Hauptprüfungsstelle des Magistrats — zu Händen des
Oberrechnungsrevifors Herrn Sakoloffki — übermittelt wird .

Im allgemeinen wäre ich Ihnen sehr donkbar , wenn Sie mir
Mitteilung machen wollten , welches die Veranlassung Ihrer Rund -
frage war .

Mit vorzüglicher Hochachtung .
gez . : Gäbel . Stadtrat .

So ivachten Herrn G ä b e l s Augen darüber , daß Sklareks
weiter die Kleidung für Hilfsbedürftige zu
liefern hatten . Heute aber schreien die Kommumsten und ihre
Presse über die Gemeinheit der Lieferung von Schnndware und der

Schädigung Hilfsbedürftiger .

Strafanirag gegen die Verleumder .

Die Stadträtin Genossin Dr . Klara W e y l schreibt uns :
„ Die „ Rote Fahne " hat mir einen Opossum pelz , „ Die Welt

am Abend " einen Nerzpelz angedichtet : den einen wie den anderen

soll ich con der KBG . oder den Gebrüdern Sklarek bezogen , die

Das „ Rechisbureau " in der Zelle .
Gefälfchie Gerichisbeschlüsse . — Gestohlene Akten .

Den Gerichtsbehörden hat wohl kaum jemand so viel
� Schwierigkeiten bereitet , als der Kaufmann Adolf Kauffmanr » . jjegeu

den feit Ende voriger Woche eine Reihe mehrerer getrennter Straf -
verfahren vor dem Schöffcngerichr Berlin - Mitte zur Verhandlung
anstehen . Kauffmann ist schon 16 mal vorbestraft , darunter
befindet sich eine Strafe wegen Schleichhandels , und zwar hat
er hierfür wohl die einzig dastehende Strafe von 2' A Jahren Zucht¬
haus erhallen . Trotzdem kl auch nachher noch mehrmals wegen
Betruges rechtskräftig venirieilt worden ist , hat K. weder von der

Zucht haus st rase noch von den weiteren Gefängnis -
lt r a f e >, bisher k e i n e i, T a g v c r b u ß t. Er hat es verstanden ,
ourch alle möglichen Winkelzücc die Strafvollstreckung immer wieder

hinanszuzögern . Seit einer Reihe von Jahren liegt K. mit den
Kerichlcn in offener Fehde . Er führt etwa 20 0 Zivil - und

Schadenersatzpro zeff « und hat gegen die verschiedensten
Behörden Schadenersatzklagen angestrengt . Als dann
ina Jahr « 1920 die jetzt zur Verhandlung anstehenden umfangreichen
Strafverfahren eingeleitet wurden , nahm man ihn in Untcrfuchunos -
haft . Zur Durchführung feiner Zivilprozeffe erhieli er eine

Schreibmaschine in die Zelle . Seitdem bombardiert er
die Behörden mit Eingaben und Beschwerden in einer Weise , daß
sich die Akten zu ungeheuren Stößen angesammelt hoben . K. hatte
eine ganze Reihe von Firmen gegründet und schob die Schulden
der einen Firma immer der anderen zu . Im Jahre 1920 hat er
in der Waldstroße «ine Schokoladenfabrik errichtet , die unmittelbar
nach der Eröffnung abbrannte . Auf eine Anzeige fand
eine Haussuchung statt . Die Schokoladenfabrik sollte nur
der Deckmantel für eine Falschmünzerei in den Keller «
räumen gewesen sein . Die Durchsuchung bot dafür keine Anhalts -
punkte , wohl aber entdeckte man , daß K. sich g e h« i m e Zu -
leitungen von Gas und Elektrizität angelegt hatte ,
ebenso eine eigene Telcphonverbindung . Darin " erblickte
das Schöffengericht schweren Diebstahl , und in dem ersten Prozeß

Bezahlung aber vergessen haben . Ich Hab « schon früher erklärt .
oaß an diesen Behauptungen kein wahres Wort ist und daß
ich niemals geschäftliche oder gesellschaftliche Beziehungen zu den
Brüdern Sklarek oder zur KLG . gehabt , überdies einen Opossum -
pelz oder einen Nerzpelz niemals besessen habe . Nun sollen die
beiden Zeitungen die Gelegenheit erhalten , ihre Erfindungen vom
Staatsanwalt prüfen zu lassen . Ich habe bei Herrn Bürgermeister
Scholtz beantragt , daß er wegen der gegen mich gerichteten Ver «

leumdungen Strafanzeige stellt . "

Ods Llrieil im Krankfurier Prozeß .
Gefängnisstrafen bis zu 6 Monaten .

F r a n k s u r k a. d. O d e r . 26. Oktober . ( Eigenbericht . )

Nach zweieinhalbstündiger Beratung verkündete gestern Abend
der Borsilzende . Landgericht sdlrektor S i e w e r t . in dem Prozeß
gegen die vier Bcichsbanaerleute folgendes Urteil : Die

Angeklagten werden aus dem Z 227 StGB . — wegen Leteill .

gung an einer Schlägerei , bei der ein Mensch getötet
wurde — verurteilt : Zaschek zu 0 Moaateu Gefängnis .
Stirn zu 1 IN o n a t G e f ä n g n i « , Hahn zu 3 w o che n G e .

f ä n g n i s . Matfcharck zu 1 lag Gefängnis .
Die Strafe ist für Strin , Hahn und Malscharek durch die Unter -

suchungshaft als voll verbüßt zu erchaten . Auf Jafäzeks
Strafe werden zwei Monate Untersuchungshaft an -

gerechnet . Die Zubilligung einer Bewährungsfrist für Jaschck wird
van dem Ergebnis der noch anzustellenden Ermittlungen abhängig
gemacht .

In der Urteilsbegründung fuhrt « der Vorsitzende unter
anderem au : „ Nicht ausgeschlossen erscheint es , daß die Angeklagten
geglaubt haben , angegriffen worden . zu sein . Wer der Angegriffene
in Wirklichkeit war , ist n i ch t restlos festzustellen . Soviel läßt
sich jedoch sagen : Die Balgerei entstand , und das Ergebnis war die
schwere Verletzung des Reisenden . Daß dies Ergebnis von den An -
geklagten gewollt war , traut das Gericht ihnen nicht zu : auch
daß sie den Entschluß gehabt haben , dj « Waffen in Tätigkeit zu
setzen , will das Gericht nicht glauben . Der Tod ist Folge einer

Schlägerei gewesen . Mag sein , daß Jaschek in dem Augenblick ,
da er das Messer zog , nicht das Bewußtsein gehabt hat , der An -

greiser zu sein . Jedenfalls war er Täter der verhängnisvollen
Handlung : die anderen waren nur an der Schlägerei beteiligt . Allen

Angeklagten waten mildernde Umstände zuzuerkennen . "

Polizeipräsident zum Volksbegehren .
Der Polizeipräsident von Berlin hat ein Rundtelegrannn an die

ihm unterstellte Beamtenschaft erlassen , in dem er das von ihm aus -

gesprochene Verbot der Teilnahme am Bolksbegehren auf »
hebt . Er weist aber auf die Erklärungen des preußischen Minister -
Präsidenten Braun hin . nach denen die Beteiligung am Volks -

begehren gegen die Pflichten des Beamten ver -

stößt .
Es handelt sich also um eine Auslegung der «rlasiencn

ersten Anweisung , die dahin geht , daß zwar das formelle Ver -
bot der Teilnahme aufgehoben , der Beamte aber auf die durch
den preußischen Ministerpräsidenten aufgezeigten Folgen einer

Teilnahm « erneut aufmerksam g « . macht wird .

wurde K. wegen dieser Straftaten sowie wegen Scheckbctruges vor -

gestern bereits zu einem Jahr und zwei Monaten Zeucht -
Haus verurteilt . Gestern begann gegen ihn der zweit « Straf .

prozcß . Hierbei handelte es sich um gefälschte Einstellungsbeschluss «
und gestohlene Handelsregisterauszuge . Für K. mußte die Staats -

onmaUfchajt ein Sonderdezernat einrichten . Am Tag « vor dem

gestrigen Prozeß hatte K. zur Herbeischaffung seines Verteidigungs -
Materials eine Ausführung nach feinen Geschäftsräumen bewilligt

erhalten . Er halte dann zwei Autos voll beiaden mit Akten

in feine Gefängniszelle schaffen lasten , und von diesen
Akten mach ! « er gestern «inen sehr ausgiebigen Gebrauch . Zuerst

übcrrafchte er das Gericht damit , daß er zwei ausführliche EM -

lastungserklärnnaen eines Iiisherigen Belastungszeugen vorlegte . AI ?

dem Zeugen diese Schriftstücke nörgelest wurden , war cr sehr er -

staunt darüber , weil er von dem Inhalte keine Alznung hatte . Es

ergab sich dann auch , daß K. es bei dem Ausgang oorgestern ver -

standen hatte , unter irgendeinem Borwand von dem Zeugen die

Unterschrift auf einigen Blättern Papier sich zu verschaffen . Der

Sachverständig « bekundete das auch , daß diese Erklärungen zwestel -
lo ? auf der klapprigen Schreibmaschine , die K. in feiner Zelle halte ,

geschrieben worden feien . Ebenso hatte K. vom Gefängnis ans an

sämtliche geladenen Zeugen Briese geschrieben , in denen er chnei ,
in sehr geschickter Weise vorzuschreiben versucht hatte , was sie aus -

zusagen hätten . Weiterhin hatte K. , wie die Anklage behauptet ,

Aenderungen im Handelsregister vorgenommen . Damit bezweckte er .
die Zahlungsverpflichtung für Krankenoerficherungsbeträge in Hölze
von mehreren taufend Mark seinem Schwager zuzuschieben . Später

sind die in Fage kommenden Handelsregisterauszüge restlos ver -

schwunden . K. wurde durch seine geschiedene Ehefrau schwer belastet .

Ihr hotte er ein « Aktentasche gezeigt und gesagt , das , es eins

Leichtigkeit sei . Atteu verschwinden zu lassen . K. hat beantragt , neu «

Zeugen zu laden .
Der Prozeß mußte darum vertagt werden .

Oer Neichsbahnrat freigelassen .
Die Urheberin der Vestechungsaffäre bleibt in Hast .

In der Pantower Bestechungssangelegenheit
sind gestern , wie gemeldet , folgende von der Polizei festgenommene

Personen dem Vernehmungsrichter vorgeführt worden : Frau

Martha Kloß . Regierung ? - und Baurat Eduard Sl r n o l d ,

Reichsbahnobersekretär Wilhelm Kneifet , Telegraphenobcr -
lekretär Hans 2 e b r a m und Oberbaufuhrer Hermann Köditz .

Auf Grund der Vernehmung ist gsgen Frau Kloß Haftbefehl wegen
des Verdachtes der aktiven Bestechung , Kneisel und Lebram wegen
des Verdachtes schwerer passiver Bestechung ( Bestechung für eine

Handlung , die eine Verletzung einer Amts - oder Dienstpflicht enthält )

erlassen worden . Arnold und Köditz sind frei -

gelassen worden , weil gegen sie nur der Verdacht einfacher

passiver Bestechung ( Bestechung für eine nicht pflichtwidrige Hand -

lung bei einer zulässigen Höchststrafe von 6 Monaten Gefängnis )

besteht .
*

Das Bezirksamt Pankow teilt nach eingehender Füh -

lungnahme mit der Krimimilpostdtenststelle in . der Lberpostdi rektioi «

folgendes mit : Es entspricht nicht den Tatsachen , daß irgend -
ein Beamter des Bezirksamts wegen Durchstechereien oder Verun »

treuungen von der Kriminalpolizei verhaftet worden ist . Es wird

lediglich von einem früheren Beamten und einem frühe -
ren Tarifangc st eilten des Tiefbauamts Pankow , die beide

feit etwa Jahresfrist nicht mehr im Dienste der Stadt Berlin find ,

behauptet , daß sie in einem Falle Schmiergelder von der Firma

Kloß in Empfang genommen haben sollen m der Weise , daß sie
eine fingierte Zahlungsanweisung dem Tiefbauuntcrnehmer Kioß

zur Verfügung gestellt haben sollen . Wenn überhaupt eine Schäbi -

gung für die Stadt Berlin in Frage kommen sollt «, so dürfte dies «
eine ganz geringe sein . Alle anderen Nachrichten sind absolut unzu -
treffend . Die ganzen Untersuchungsmaßnahmcn richten sich fast

ausschließlich gegen Beamte der Po st und der Etsenbahn .

Lediglich auch mit Bezug aus dies « Beamten sind Verhaftungen bis -

her erfolgt .

Todesfturz vom Slotobus .

Gestern nachmittag ereignete sich auf dem Kurfürstendamm
wieder ein tödlicher Verkehrsunfall . Der 73jährige Kaufmann
Hugo Abraham aus der Wielandstraße 10 stürzte vom
Trittbrett eines fahrenden Autobus der Linie 1 und erlitt
einen Schädelbruch . Der Greis wurde in das Wilmersdorfer
Krankenhaus in der Achenbachfiraße gebracht , wo er unmittelbar

nach feiner Emlieferung g e st o r b e n ist .

Gegen üblen TNundgeruch . „ Ich will nicht versäumen , Ihnen
Mitteilung zu machen , daß ich seil dem Gebrauch Ihrer Zahnpaste
„ Chlorodont " nicht nur reine weiße Zähne besitze , fondern auch
den bei mir sonst üblichen Mundgeruch verloren habe . Ick ) werde
Ihr „ Chlorodont " aufs beste empfehlen . " Gez . E. G. , Mainz . —
Ueberzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu 00 Pf . , groß ,
Tube 1 Mk. Ehlorodont - Zahnbürftcn 1,25 Mk. , für Kinder 70 Pf .
Ehlorvbont - Mundwaffer 1,25 Mk. Zu haben in allen Chlorodont -
Verkaufsstellen .
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Leute UM Hitler .
SlttlichkLitsverbrechm und Verführung zum Falscheid

? a Jür sie « woldc bei ZZcrlin fand dieser Tage eine

Gerichlsverhondlnng s' all , die einen bemerkenvlverien Einblick
In das gesellschaftliche und sittliche Leben der Leute um
hiller gab .

Angeklagt war der Zahnarzt Dr� Zocke in Beeekow , der ein

sungcs bei ihm tätiges l7jähriges Lehrmädchen in der gewissen -
losesten Art mißbraucht hatte . Um die Folgen des intimen Ver -

kehrs zu beseitigen , schickte er dos Lehrmädchen z » dem damaligen
Führer der Nationalsozialisten Dr . K e m. p f in Beeskow . Dieser
Arzt führte gegen Zahlung non M M. den Zlbort herbei . Tovor
es jedoch dazu kam , wurde das Mädchen auch noch von diesem
Herrn mißbraucht .

Fock « wurde wegen Mißbrauchs eines minderjährige » weib -
lichen Lehrlings und Lerleitung zur Abgabe einer falschen eides -
staitlichen Versicherung zu 8 Monaten und 2 Wochen ©e - -
fä n g n i s verurteilt . Was mit Kempf geschehen wird , steht noch
nicht fest . Den Vorsitz der Ortsgruppe Beeskow der National -

fozialisten hat er inzwischen niedergelegt . Cr gehört dieser Partei
sedach auch jetzt noch an . Seine Roll « als Sittenrichter
gegenüber Andersdenkenden , wozu er sich bisher besonders berufen
fühlte , Hot er in Beeskow allerdings ausgespielt .

Zdtz Langes Abweichung .
Vom linken Tugendpfade zum rechten Faschisten .

Aus dem Rathaus wird uns geschrieben :
Am letzten Donneretag hatten die Besucher der Stadtverord -

neteotrrbüne ein Erlebnis , das verdient , auch einer größeren Ocffent »
lichkeit bekannt zu werden : Unmittelbar , nach dem der kommu -

nistische Stadtverordnete Fritz Länge - Neukölln zum
tausendsten Male seine Angriffe gegen die Städtverwaltung und die

Sozialdemokraten in die Lust geschleudert hatte , sah man ihn im

sehr oertrauten Gespräch mit dem Berichterstatter der

„ Deutsehen Zeitung " ! Fast eine Viertelstunde lang währt « die

Konferenz , Herr Lange war sehr intim mit Herrn Sedluischek , dem

Alldeutschen , nahm seinen Arm , drehte ihn an den Rockknöpfcn und

gab ihm offenbar allerlei Anweisungen sür den Bericht . Die Ueber -

schrist in der „Deutschen Zeitung " läßt denn auch Langeschen Ein -

fluß zweifelsfrei erkennen , sie lautet : „ Korruption über Neudeutsch -
land " . — Klingt das nicht wie aus der „ Roten Fahne " ?

Aber was ist mit Herrn Lange , der einzigen noch ragenden
Frattionssäul « im Sumpf rechter und linker Abweichungen ? Sollte

auch er die �Lini « " verlassen haben , zeigt auch er „ u n p r o l e -

torisches Verhalten " , wie ©äbel und Degner ? Oder ist
ihm das Konspirieren mit den bürgerlichen faschistischen Elementen

gestattet ?

Potsdamer Amtsgericht — Stahlhelm .
Recht eigenartige Gepflogenheiten scheinen sich auf dem Pots -

damer Amtsgericht entwickelt zu haben . Ein großer Teil der

Justizangestellten bis zum Justiziirspeltor gehören dem

Stahlhelm an . An manchen Vormittagen wimmell es auf den ,

Potsdamer Gerichtskorridor dos Aintsgerichts von Stahlhelm -
Ic ute - B- , di « mst - chen - Beamten� welche ihrer Partei nirgehören .
während der Dienststunden auf den Korridoren
oder sogar im Dienstbureau Parteilachen be¬

sprechen . Kürzlich rügte bereits das „ Potsdamer Volksblatt "
das Verhallen einiger Angestellten der Justiz : „ Eigenartige Zu¬
stände herrschen beim hiesigen Amts - und Landgericht . Der Angestellte
Bcntert verwechselt seine Dienstbehörde mit der des Stahlhelms .
Er kann sogar telephonische und andere Geschäste des

Stahlhelms im Gcrichtsbureau erledigen und wird

deshalb von diesem Verein gern dainit beauftragt . A. beteiligt sich
ebenso wie Inspektor Krug an allen Umzügen , z. B. auch für das

Volksbegehren am Sonntag . " Am Sonntag spickte die Potsdamer

Stahlhelmkapelle auf dem Bafsinplatz in Potsdam zum Volts -

begehren auf . In der Stahlhelmkapelle sah man in Uniform den

Justizwachtmeister Hollos vom Potsdamer Landgericht sowie zahl -
reiche Angestellte der Potsdamer Justiz . Hauptsächlich tun sich im

Stahlhelm der Justizangestellte Kallis und Jnstizitifpettor Paul Krug
von der Abteilung 8 hervor , der jetzt auch seinen Sohn , «inen abzc -
bauten Bankbeamten und Siahlhelmer , beim Potsdamer Gericht

angebracht hat . "
Es sind noch viele Namen zu nennen , die auf der Potsdamer

Justiz beschäftigt sind und dem Stahlhelm angehören . Heute vor -

mittag hält der Vorsitzend « der Potdainer Justizpressestelle , Land¬

gerichtsrat Ungcwitter , cn' f Grund der Pressenotizen dem Land -

gerichtspräsidenten Dimmer « inen Dortrag . Erst jüngst wurde «in

Justizangestelller Potsdams strafversetzt , weil cr in einem amilichen

Schriftstück schwarzrotgelb geschrieben hatte .

Festkonzert des Memekeschen Maunerchors .
In der staatlichen Hochschule für Musik veranstaltete der

Meinekeschc Männerchor Berlin 1900 anläßlich des ? S jährigen Chor -
meisterjudiläums seines Dirigenten P. A. Joseph ein Fest -

konzert Während der erste Teil des Programms Lieder von
SÄibert und Friedrich Hegar enc hielt , zeigte der zweil « Teil den

Jubilar als Komponisten fein empfundener Volls - und Arbeiter -

sänge . Seine „ Hymne an die Arbeit " und „ Der verzauberte Wald "

gefielen ganz besonders gut und ließen Joseph als einen Musiker von

gutem Können und prächtiger Ursprünglichkeit erscheinen . Mit -
wirkend das Lambinon - Strcichquartett , das in der Ilrausflihrung
eines Streichquartettes in C- Moll erneut den Beweis feiner großen
Künstlerjchaft ablegt «. Man darf dem Chor zu feinem ausgezeichneten
Führer und zu den prächtig ausgeglichenen gesanglicheis Leistungen
noch besonders gratulieren . _

vle Ausstellung krieqsgräberfürsorge in der Neuen Wach «
wird wegen des starken 2k- silch «s vorläuiig um eine Woche ver -
l ä n g e r t. Sie bleibt bis Sonntag , 3. November , von 10 bis
20 Uhr lSoniAibeiws und « sonntags bis 21 Uhr ) geöffnet . Ein -
tritt frei .

Beamtenschast und Wahlen .
Gegen die Lüge von der Beamtenseindtichtett .

Dar den sozialdemokratischen Beamten des Bc -

z i r k s Mitte sprach in der Rojenthalcr Straße Stadtverordneter
Rektor Genosse W o j w o d. In klar durchdachtem Vortrag legte cr
die Vordienste der Sozialdemokratie um Berliii
und um die Berliner Beamtenschaft im besonderen dar .
Die Vereinheitlichung des Berliner Verkehrs ist ein Werk , das in der

ganzen Welt Beachtung gefunden Hot und bewundert wird . Die

Sozialdemokratie kämpft für Kommunolisicrung . Daß sie hiermit

auf dem rechten Weg « ist , beweist die Durchsührung der Versorgung
mit Licht und Wasser zu billigeren Preisen als früher . Die Gegner
der Kommunalisierung sollten sich an die Worte erinnern , die der

voltsparteiliche Oberburgermeister I a r r e s auf dem Deutschen

Städtetag sprach und zu denen der Genosse Stadtrat Reuler sagte ,

daß er ihnen nur zustimmen könne , weil Jarres nämlich gezwungen
gewesen war , die Vorteile kommunaler Wirtschaft

anzuerkennen . Hinsichtlich der Veamtenfragen muß

gesagt werden , daß gerade die sozialdemo ! ratische Fraktion immer

für die Interessen der Berliner Bcamtens6 >aft eingetreten ist . Die

Besoldung der Berliner Kommunalbeamten ist durchweg höher als

die der preußischen und der Reichsbeamten . Es ist den sozialdemo -

kratischen Männern in der Verwaltung nicht darauf angekommen ,
ihre ganze Kraft im Interesse gerade der minderbesoldeten Gruppen

gegenüber der Aufsicht «behörde im Oberpräsidium einzusetzen, , urtd

sie sind damit auch durchgekommen , weil sie nicht locker ließen . E S

ist eine Lüge , wenn die Reaktion noch immer von einer B e -

amtenfeindlichkeit der Sozialdemokratie spricht .
Im Gegenteil , gerade die Sozialdemokratie erkennt Leistungen und

Arbeit der Beamtenschaft für das öffentliche Wohl in hohem Maße
an . Der Beweis hierfür ist ihre Arbeit in den Auefchiisfen , in

denen sie , ohne viel Phrasen zu inachen , praktisch arbeiten . Wer

das erkannt hat , gibt ihr am 17. November feine Stimme .

Mehr Macht der Sozialdemokratie !
Die Pankow « ? Abteilungen der Sozialdemokratischen Partei

hatten zu einer öffentlichen W ä h l e r v e r j a m m ! » n g nach
„ Linders Konzerthaus " eingeladen . Die Veranstaltung wurde durch
Gesangsvorträge des Arbeitergesangvereins „ Zukunft " eingeleitet .
Der große Saal war gut besetzt , als Stadtverordneter Lempert
das Wort zu seinem tempcranientvollen Vortrage nahm .

Er führte aus : Die Kommune ist die kleinste Zelle des
Staates , von deren gutem Funktionieren das Wohl des Staates
abhängt . Di « Reaktion roc' ch jind fürchtet mit Recht , daß in den
Konimunen die Macht für die «- ozial - sten am ehesten zu erreichen ist .
Das beweist , wie wichtig diese Stadtverordnetcnwahlen sind , und daß
wir mit aller Energie darum kämpfen müssen , a m 1 7. N o v e m b e r
die Macht der Sozialdemokratie zu stärken . Wenn
man uns fragt , was habt ihr gelogtet und warum nicht mehr ,
so muß immer wieder gesagt werden , daß manches besser sein könnte ,
wenn die numerisch vorhandene Linkseinheit nicht durch die reine

Agitationspolitik der Kommunisten illusorisch gemacht
worden wäre . Das zeigten vor allem die Etatsberatungen . Die
Kommunisten wissen genau , daß für die Durchsührung ihrer Anträge
keine Deckung vorhanden ist . Der Redner wie « in diesem Zusammen -
hange auf die Finanznot Berlins hin und auf die ungerechte Der »

teilung der Einkommen und Kraftfahrzeugsteuer , bei welcher Berlin
um Millionen zu schlecht wegkommt . - Unser « Forderung ist
daher : Mehr Mittel der Kommune Berlin ! Wir sind
für eine gesund « Anleihepolitit , ohne die eine Behebung
der Wohnungsnot nicht möglich ist . Die steigenden Millionen -

überichusie der städtischen Werke und Betriebe , in diesem Jahr sind
es 80 Millionen , sind «in vorzüglicher Beweis , daß von einer Un -
rentabilitiil keine Rede sein kann . Wir sind stolz darauf ,
in den Zeiten der Inflation der Stadt die städtischen Werk :
und Betriebe erhalten zu haben . Wie würden die Tarise aus¬
sehen , wenn die Betriebe in Privathand gekommen wären ? Unser «
Werk - imd Berkehrstarise sind die günstigsten in Deutsch -
l a ii d , und selbst da , wv die Kohle direkt gefördert wird , sind die
Tarisprcise nicht billiger ! Die Sozialdemokratie hat für die Wohl -
sahrtspflege , zur Bekämpfung der Tuberkulose und der
Geschlechtskrankheiten sowie für dos Schulwesen er -
heblich höhere Etatmittel durchsetzen können . Wir treiben ein « weit
vorausschauende Bodenpolitik und wir kämpfen um die Erweiterung
der Freiflächen . Tie Sozicidemokratie ist die Förderin der
Kleingartenbewegung . Nach Kräften ist der Bau von
Wohnungen unter dem Gesichtspunkt erschwinglicher Mieten be -
trieben worden .

Am 17 . November müssen die Wähler daran denken , daß es
nur dem Wirken der Sozialdemokratischen Partei zu
danken ist , wenn es in Berlin vorwärts geht . Unter großem Beifall
schloß Stadtverordneter Lempert leine Ausführungen . Der Wahl¬
kampf in Pankow ist erfolgreich eröffnet , und seit heute �friih ruft auch
ein riesiges L e u ch t t r a n s v a r e n t an der Berliner Ecke Flora -
straße den Wählern des 19. Bezirks zu : Wählt Liste 1, Sozial -
demokraten !

Die Boöenvorratspolittk der Stadt Verlin .

Di « Zehlendorfer Parteigenossen eröffneten den Wahl -
kämpf durch eine gtittwsticht « Versammlung , die am 23. Oktober im
„ Linbenpart " stattfand . Der Redner , Laudlageabgeordneter Gc -
nosse Otto Meier , hob besonders die Bedeutung der Stadt -
oerordneienwahlen hervor , die durchaus nicht weniger wichtig seien ,
als die Wahlen zu den großen Parlamenten . Die Kommunen
bilden die Zellen aus denen sich der Staat ausbaut . Im
Lande finden gleichzeitig die Wahlen zu den Kreistagen
statt , die u. a. einen großen Einfluß auf die Tätigkeit der Landrats¬
ämter ausznliben haben . Für Verlin haben die Wahlen schon deshalb
ihre bchoickere Bedeutung , weil Berlin als Hauptstadt und zweit¬
größte Stadt der Wetr anders beurteilt wird , als die übrigen Ge -
ineinden . Das gegen den Widerstand aller Reaktionäre Im Jahre
1929 « schassen « Gesetz über die Vereinheitlichung
Grotz - Berlins ist auf die Initiative der Sozial -
d e m o t r a t i e znrückzuführen . Der Redner ging ferner auf die
Tätigkeit unserer Partei auf dem Gebiete der Wohrningsbrnipolitik
ein .

"
Di « Bautätigkeit Berlins wird durch die ungerechte Verteilung

der Hauszinsstcuer sehr stark behindert : » ur etwa ein Drittel erhält
die Stadt aus der aufgebrachten Hauszinssteuer zurück . Wie richtig
besonders die betriebene Lodenoorratspolitik der Stadt

in den letzten Jahren ist , geht sehr drastisch aus einem Beispiel de

Vorkriegszeit hervor . So stieg iirfalg « der Bode uspekulat ton der
Werl eines G r u n d st ü ck b l o ck s in Charl - ottenburg in dem

Zeitraum von 1886 bis 1897 von 45 auf 300 Mil¬
lionen Mark ! Die Berwattung der eigenen Werke durch die
Stadt , besonders bei der Gas - , Elektrizitäts - und Wasserversorgung
spricht sür sich. Auch hier ist ein Beispiel außerordentlich interessant :
Das Charlottenburger Wasserwerk , das als einziges
nach in privaten Händen ist und das auch Zc Hiendorf mit Wasser
beliefert , hat «inen Wasserpreis von 34 Pf . und erhebt
dazu ein « Verwaltungsgebühr von 4,50 Mark pro Vierteljahr .
während die städtischen Wasserwerke ohne Ver »

waltungsgebllhr auskommen und das Wasser zum Preise
oon 15 Pf - abgeben ! Di « Verkehrspolitik Berlins wird in der

ganzen Welt als vorbildlich anerkannt . Sehr wichtig ist dir Tätig -
keit der Gemeinde auf dem Gebiet der Wohllahrtspslege . Heute
werden isse Ilnteritiitzungsempfänger nicht mehr zu Menschen
zweiter Klasse degradiert , denen srüher�sogar das Wahlrecht ge->
nonnnen wurde ! Trotzdem wird die Sozialdemokratie von de »

Gegnern aller Schattierungen auf da. , inaßloseste und iirssachllichst «
bekämpft . Bei der jetzigen Zusammensetzung des « . ' adtparlanPnts
könne man nicht von einem „ roten Verlin " sprechen , wie es die

Gegner so gerne tun . Jedenfalls muß der Einfluß der Sozipl -
demokratie bei den diesmaligen Wahlen ganz bedeutend verstärkt
werden .

Lunge Wähler an die Front !
Im Bezirk Wedding fand am Freitag eine Jung -

w ä h l e r o e r s a m m l u n g der Partei und der Jmigsozialisten

statt . Es sprachen Eladtjugendpfleger Genosse H « nsel und Stadt -

rat Genosse Henke . Beide zeigten in ihren Referaten , daß die

Interessen der arbeitenden Jugend im Arbeitsgebiet
der Kommune nur von der Sozialdemokratie wirk - -

sam vertreten werden . Fast alle sozialen Einrichtungen , die
die Sozialdemokratie bisher in der Großstadt Berlin durchsetzen
konnte und noch durchsetzen will , kommen vor allem der Jugend

zugute . Eine sozialdemokratische Mehrheit schaffen bedeutet die

Ausmerzung der Sünden des bürgerlichen Vorkriegsregimes auf
dem Gebiet des Wohnungsbaues , der K r a n k e n v e r -

sorgung , der Sozialhygiene , des « Schulwesens , der

Berufsberatung , der Jugendpflege , der Schaffung von

Spiel - und Sportplätzen , von Parkanlagen usw .
Allein die Sozialdcinvkrat - e leistet praktische Borarbeit für den

Aufbau des Sozialismus in den Gemeinden . Sämtliche b ärger -
lichen Parteien bekämpfen die Umwandlung der Gemeinde in soziale

Fürsorgekörperichaften : die Kommunisten leisten den Bürgerlichen

Hilfestellung , indem sie durch Stellung undurchführbarer Forde -

rungcn die Arbeit der Sozialdemokratischen Partei hemmen . Die

arbeitende Jugend muß mit eigener Kraft an dem

Kampf um ihre gemeinsamen Jnleressen mit der gesamten Schar
aller Werktätigen mitwirken . Die Referate fanden degeisterte Zu ,

stimmung .

Bürgermeister Leid über die Kommunalwahlen .
Die Arbeiter , Ai - gestellien und Beamten des Bezirksamts

Wedding veranstalteten eine Bevsammlung . in deb Bürgermeister
Strikt , sprach . —3ir einer Ansprache des &• >, offen Bürgermeister
Leid wurden die Versammelten airfgef - ordert , die Zeit bis zum
17. November zur Wahlagentation auszunützen . Die Stadt Berlin
ist als Arbeitgeber nicht bei den Arbeitnehmern unbeliebt ,
aber sehr imbeliebt ist sie bei den Arbeitgebern , weil die
soziale G e st a 1 t u n g der Arbeitsverhältnisse den Unternehmern
unangenehm ist , denn sie wissen , daß sie auf die Dauer den Wider -
stand gegen die gleichen Rechte nicht aufrechterhalten können . Der
Abbau aller sozialen Einrichtungen wäre die Folge , wenn die Sozial -
demokratie oeschwächt in das Stadtparlament einziehen sollte . Reichs -
lagsabgeordneter Wandt zeigte den Beriarnmellen , welche großen
Aufgaben unsere Parte ! in der Berliner Stadtverwaltung zu erfüllen
hat . Mit großem vstol * lcum die Sozial de rrtokrmie aus den Ausbau
der städtischen Werke yinweijen , ebenso ofcer auch aus di « Erfolge
auf dem Gebiete des Wolflfahrts - und Gesundheitswesen « und im

Wohnungswesen . Wir sind erst am Ansang Unserer Arbeitz
unser « Aufgaben zu einem guten Ende bringen können wir erst , wenn
die Arbeiterschaft auch weiterhin ihr Bertvauen der Sozialdemokrati -
scheu Partei entgegen bringt . Nach einer kurzen zustimmenden D! s -
Fujfion wurde die Bersam ' nlung mit dem Appell an all « Der -
sammelten bis zum 17. November noch fleißig für die Sozial -
demokratie zu werben , geschlossen .

Arbeiter - Fußball .
Das Spiel S eh we i s st e r u e gegen B u t a b findet nicht in

Köpenick , sondern ach dem st ä d t ! s ch e n Sportplatz i n R e n -
k ö ll n , Kaiser - Friedrich - Ecke Innstraße statt . Beide Mannschaften
lämpfen um die Führung der Abieilungsineisteilchast . Buchb
konnte das erste Spiel mit 2 : 1 für sich entscheiden . Begimi des
Spiels 15 Uhr . _

_ _

»Vi « ssaalsbiZegerliche Erziehung de » deutschen Studenten - lautet da ?
Thema de « Ausspracheabends , den der Deutsche Republitanllche Reichkbund ,
Ortsgruppe Berlin und „ Ter Bund - , Vereinigung ftreihellticher «tademikrr ,
am Donnerktag , dem Lt. Okiober , abcnds 8 lldr , im Saal des Demo -
lrntischcn Klubhauses , Vittoriasirasie 2i , veranftaltet . Referent ist Re -
gierungspräsideut Dr . Friede nsburg - Kassel . Keschästsstelle : Bern -
burger Straße 18, ö Ti eppen ( Telephon fturfürft M60) .

74 307 Besucher

besichtigten die Ausstellung „ Der gut gedeckte Tisch " , die ich als
erste dieser Art im Jahre 1925 veranstaltete . Den Wechsel der
Mode und die erhöhten Anforderungen an die vornehme Kunst
des Tischdeckens habe ich in diesem Jahre aufs neue besonders
berücksichtigt . Die ' Ausstellung „ Der gut gedeckte Tisch " beginnt
Montag , den 28. Oktober , in meinem Hause Leipziger Str . 20 —22 .

Iuleskl « fL | iin - imi SthUwelr

Größtes SvnderhauS für Leinen und Wäsche .
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3( 011( 1 MWM - MM
ntoatag . » en 2t . Odober ,

anrmittagB J 1 Uhr . In » « n Mrinlnin »-
»fllen , woavil . Vcmimasplah

yerssmmiung
siier Ausgesperrten der Firma

Luduiig Lowe
Sic Funktionäre werden gebeten , »in

10 Uhr »u erscheinen .

Wentaa , 6en 2S. Oflebtr ,
abtabf Z' • Uhr . imUotleneloal des
tlec &an &shaafes . Cioieaffrohc 81 85

Brancnsn - usrsainmiung
aller Kopier , Boltrer . stoOer ,

Fräser und weiblichen ßeruis -

angchörigen
Tagesordnung�

1. Wer lind die Spalter der freien G«.
wirtschaften ?

Referent : Anliege Paul Sikert .
Renollmäckittgter .

!, Rranchenangelegendeiten und Per .
schieden es

M tgliedsknch legitimiert .
Zn Anbetracht der äußerst wichtigen

Tagesordnung ilt das Srschelnen aller
PranchenangehSrigen zwingende Pflicht .

Vienskag , beu 29 . Oktober .
obenbs 5 Uhr . Im Lokal oon Güstin »

Grelsenbereerr . Ulllerktratzr S9
( Meßpolalti

vsFSsmmiung
sei ' SGZfföszftinlelis - Eenmeit

Tagesordnung :
>. «orteag .
2. Branchenangeiegcnheiten .
3. Verschiedenes
Alle Kollegen und halleginnen sind ner>

oflichtet , zu erfch« nen.

vleootag , ben 29- Oktober ,
abends 7 Ahr . im ZZartorresaal bes
verbaabohonses , Ltnleaflrahe 8. 5 85

Branchen - Versammlung
aller In da - Eijonkonetintrtson , Signal '
bau , FabnhiM - und Aafr . ngbaa br -
MfaÜtigtrn Kollegen »ovle aller

Monlenre nnd Keifer der kanten
Tagesordnung :

I. Vortrag de, Aollegen Vernhard
Ariiaer über : Die Arbeitslosen -
»erstcherung .

2. Branchenangelegenheiten .
2. Verschiedenes .
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Utiltmod ) . ben 59. Oktober ,
abds . 5 Ahr . Im Gemertsehastshan » .

Engelnser 24 26 ( Saal 3 >

Branchen - Versammlung
der metail - u. Revoiuerdreher

sowie - drenerinRen
Tagesordnung :

1. Vortrag : Die Lag « in den Ar « » -
luren - Deirieden . Referent : Aallege.
Henschet .

2. Disku fion.
2 Vranchenangesegenheiten und Ver¬

schiedenes .
Ofmo Mitgliedsbuch kein Zutritt .
Das Erscheinen aller . hollegen ift not -

wendig .

Mittwoch , ben 39 . Oktober .
obenbo r Ahr , im Aerbanbshaa » .

Llnlsnftratze 83 SS

Branchen - Versammlung
Her Bauanschlager

Tagesordnung :
I. Verichteriiattnng oon der DerHand »

lung über unseree eingereichte For »
derung und Stellungnahme dazu.

2. Verschiedene ».
Bei der Wichtigtrit der Tagesordnung

werden die. hellegen ersucht , fich restlos
an dieser Versammlung zu beteiligen .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

5pis > plsn
unserer Sullnrahtetlnng .

Zn der Woche oom 28. oktbr . bis 3. Roobr . :
1 Siam , das Lond der weißen Elefanten .
2. Sonne auf Mazedonien .
... Humoresle .

Zn der Woche nom 4. bis tO. fliooewber :
1. Der König der Bernina .
2 Brandu » glück in Borsigwalde .
3. Humoreske .

Zn der Woche oom N. bis 17. Zionember :
l. Rasaf der Madogas « ( Sitten nnd

Sebräuche auf Madogoskar )
2. Die fchüßende Hand.
3. Humoreske .

In der Woche vom 25. Zloo. bis 1. Dezbr . :
I . Pamir ( Gsp«5ttion noch Zentral - Asien) .
2 Wie ein Kragen entsteht :
3. Humoreske .
Anfragen wegen lleberlaflung und Bestich

der Abteilung sind telephanifch oder schritt -
iidi an die »ulturadteilung lBureau .
Linienftr . 83. 83, Zimmer 20» »u richten

vis Ort8ver5 » esItoi » K.

�Isu ! Versuchen Sie Neu !

HERKULES
BROT
( VOLLKORNFEINBROT )
Unser Herkules • Brot W «In VeWkrat -
Brot. Da« hierzu verwandte VollVommehl macht
durch wissenschaftliche Aufbereitung Umwand¬
lungen durch , wodurch das EiweKJ för die
leichte Verdauung vorbereitet wird und die
eingebetteten Vitamine und N�hrsalz « frei¬
gelegt werden. Die wichtigen Mineralstoffe
sind reichlich vorhanden , weshalb da»
Herkule « - Brot einen Basen Überschuß Im
Sinne der neuen Ernährungslehre aufweist .

Wittier - Brot - Fabriken N 65
Erhältlich in ca . 7000 Verkaufsstellan

» er heutigem Stabtanflage liegt ein Prospekt der »Kaule der Arbeiter ,
AngestelUen und Ken raten - , Berlin . Wollftr . 63, bei , sowie ein Praspert der
Firma A. Wertbelm , betreff . . WirtMbaits - Wodie * und ei » Prospekt de »
. dienen - Welt - Kalender - mit anhängendem Bestellschein , worauf mir Nr
Leser besonder » hinweisen .

unsere

( fliemals einseitig werden ,
das ist unser Leitmotiv bei allen Dispositionen .

Wenn es auch anerkannte SpexialU & i un¬

seres Hauses ist , daß für sittrJce Hamen

hervorragend gesorgt wird , so vernachlässigen
wir doch nicht andere Figuren . —

Auch jugendlich

Schlanke und Vollschlanke

finden entzückende Kleider und Mantel in ver -

sctjtvenderiscOer Fülle bei uns vor . —

Wie in einem Märchenlande
breiten sieb in unserer

Plodeliablellanfl
die herrlichen

Moden- Kieider
and - Mäntel

vor den Augen der ent¬
zückten Damen aus .

TSglicb treffen neue Wun¬

dergebilde ein ; bei der

Prüfung der PreUe vermehrt
eich die Begeisterung , denn ,
un g! eich den teuren Ateliers .
haben wir sie so niedrig
gesteHt , daß jeder Derne die

Anschaffung möglich ist . .
Auch starke Damen finden
hier stet » Passende ? vorrätig .

Ad » unserem

Riessn - Slridiwnreolsder ;
Für di « raub « Jahreszeit

beeenders geeignet
Cats i &fsSeesBtie

SlrlckiacKcii
In modernen Strickartcn , mit
Taschen und gescbmaekroller
Bordüre , auch
am Kragen , offen
und gcachlosseo
rn tragen . In
▼ielen Farben
und allen Weiten

Wonder
Toflei

An dem Lager ffir Pelzwaren
finden Sie ein « enorme Fülle

herrlicher

PelzmMcl
in allen modernen Pelcarten ; die
herrorrageodo Terarbeinjng und
Paßform ist den einfachen und
de « elegantesten Mänteln aus
Edelfcllcn eigen : — auch die

ML Preis wMkeit
ist allen gemeinsam .

Warmer

Franen - Mantel

Slridi ■ Komolet
aus reiner Wolle mit Kunst -
seidenen "Effekten , d�r Jumper
in modernen
Streifen . W rate
und Rock ein - Simat, k »
farbig , in neu- ®a8bfc fiffi &W« 3
reltigeuSiriek -
arten M c**. m �

a u a wolienem UUleratoff e b g 1i s cb .
Stils , mit Sittclfutter , angesebnit -
teneo Brustbesitzen , mit aufge¬
setzten zuknöpfbaren Taschen ,
modernen Aermelaufschlägen und
apart angeord¬
neter Bücken -
falt «. Dieser
prachfr . Mantel
kogret , in allen
Weit . vorrÄtig ,

aaiar

lelanfschlägen und

M

HocfaelegAMicr

Winfcrmanlcl
aus reinwollenem geschnittenen
Veloars , ganz auf elegantem
Futter , in Glockenforra rerarhai -
tet . mit breitem und langem Scfaa!-
pelslzrisge » und vollen , neuzeitig
geschnittenen Pelxmaaschetiea .
Der einem Modell gleichwertige
Mantel kostet
in allen mo¬
dernen Farben .
auch in müier -

aachtblaa

nur

GeacbaaackTolIea

FraHcnhleid
aus reinwollenem Cr�pe - Trikof ,
dem neuen Modestoff , mit neu -
artigem Kragen , Jabot und
Aermelaufscblägen , weit ge¬schnittenem Glockenrock und
Gürtel : ebenso praktisch vie
kleidsam . In
vielen Farben

und allen
Gröben

BUäsdiine iniesällAe

Tanz - Kleider

JT * ' " rr8 * ? . - kIn ATV l fachen Volant » — � .

oä . wmipxoc
I nur « JRr 1

modsrn . Farbeo fPfif �

aus reiBseiieacm Cr dp « de Chine
mit elegantem breiten Hüftbacd
u. Schleife , zipfligem Glockenrock ,
oder aus addcneai Taft mit viel¬
fachen Volants
und doppelter

flatternder
Hingcgarnie -

rung , in vielen
modern . Farben

Jugendlidier

Mantel
aus reinwollenem fobmiilvelours ,
in der neuen nachtblonea Farbe ,
mit sebünem , vollen BnblpeLz -
kragca und modernen Pevsm « n *
sdxeitea , auf
elegantemFut -
ter . Ein be¬
merkenswert

pchdner nnd
billiger Mantel

ntnr

Dderncn Pc ' xuiÄn -

§9:

WanderroUea

NachmlllastsKicjü
au » rorrüjrlicfcem rowaeidenen
Marocai ». mii »ebda gucbroO - k -
tew Krajcn und FicUu uu» CrOoe
Georgette , w. jt geseLmiiener
Glocke , die »ich a » die Taillen -
gegend durch eine elegante
Bie « engarnicrung ansetzt , bie »en -
geschmückten
Aermcln u. Gür-
tel . Das rei¬
zende Kleid ist
in allen Weiten
vorrätig und
kostet nur

] Ans axserem , mit besonderer
f Sorgfalt gepflegten Lager für

Morgenröcke einfach « u. auch ele -
gantesteExempIarc aus Seide usw

Wander $ ch5ner molliger

aus eleganter
Kunstseide
mit apart ge¬
schmücktem
Schalkrag . , an -
gerauht . Futter
i » viel . Farben

naxr

Mittwoch , den 50 . Oktober :

Unser berühmter Kindertag !

Beachten Sie am Donnerstag , den 31 . Okiober
unser Inserat in dieser Zeitung mit selnon

hemerkenswetien Angeboten
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Schwedenvertrag endgültig unterzeichnet .
Die neue Zündholzwirtschast . - Erklärungen des Neichsfinanzministeriums .

Gestern nachrnittog um 1 Uhr ist der Vertrag der Reichs -

regierung mit dem Schwedcntrust unterzeichnet worden . Di « unren

in ihrem Hauptinhalt wiedergegebenen Darlegungen des Reichs -

Finanzministeriums unterstreichen besonders das günstige f i n a n -

zielle Ergebnis des Vertrages vom Standpunkt der Reichs -

sinonzen . Die Preiserhöhung auf 30 Pf . pro Paket ist kein «

vorläufig « in dem Sinne , daß weitere Preiserhöhungen vorgesehen

seien , wie verschiedentlich behauptet werde . Sie gilt fest auf vier

Jahre i später bestimmt allein dos Reich die Preise . Die Interessen

der Konsumvereine bleiben unter dem Gesichtspunkt gewahrt ,

daß der Markt der Konsumvereine auch in Zukunft allein von den

Konfumsabriken beliefert wird .

Wir halten daran fest , daß die politischen und Wirtschaft »-

politischen Bedenken gegenüber dem Schwcdenverlrag sehr stark sind .
Di « Finanzsorgen des Reichs sind ernst . Auf der anderen Seite

besteht auch heute noch keine Klarheit darüber , ob die sich im

Augenblick zwar bessernd «, aber doch noch unübersichtliche inter -

nationale Kapitalmarktlage in absehbarer Zeit eine nicht mit wirt -

schastlichen Zugeständnissen verbundene große Reichsanleihe zu

erträglichen Bedingungen gestattet hätte . So erscheint der Schweden -

vertrag als ein Kompromißversuch . dem gewisse Vorteile nicht zu

bestreiten sind , zumal in der Frage der Verzinsung und der Zünd -

holzpreis « Verbesserungen gegenüber den Forderungen des Schweden -

trust « durchgesetzt wurden . Die Entscheidung über den Vertrag trifft
der Reichstag . Wenn diese Entscheidung fallen wird , werden alle

sich bis dahin verändernden Umstände zu berücksichtigen sein .

Die Darlegung des Z�eichsfinanzministeriums
«ntwickest zunächst die Umstände , unter denen die Lage der Zünd -

holPndustrie ein « Neuregelung notwendig machte und fährt dann

fort :

Di « Reuregelung der Zündholzwirts chast muß zum Ziele haben ,

den in Deutschland produzierenden Zündholzfabrikanten rentable

Fabrikation zu sichern und damit zugleich die inländische

Zündholzfabrikation vor Stillegungen und vor weiterer Ueberfrem -

duvg zu schützen . Auch nach der beabsichtigten Neuregelung ist der

Sari « der Fabrikanten geschlossen . Di « Zusammenfassung der

Fabrikanten in der beabsschtigten Monopolgesellschast ist grundsätzlich
lSckenlo » :

Aussah « « » find nur für den Eigenbedarf der Konsum -

genossenschasteu vorbehalten .

Diese Ausnahmen beruhen auf der schon im Gesetz von 1927 für sie
vorgesehenen Sonderregelung .

Die Organisation der Monopolgesellschast entspricht der einer

Aktiengesellschaft . Die Aktien sollen je zur Hälfte der

schwedischen und der deutschen Gruppe zustehen . Das beherrschende

Organ , der Aufsichtsrat , besteht aus 11 Mitgliedern , von denen

je 5 auf Vorschlag der deutschen und der schwedischen Seite bestellt
werden sollen , während der Vorsitzende , der Reichsdeutscher sein

muß und der Bestätigung durch die Reichsregiernng bedarf vom Auf -
sichtsrat gewählt wird . Auch die Vorstandsmitglieder müssen Reichs -

angehörige sein . Zur Ueberwachung der Gesellschaft werden ferner
Reichskommissare bestellt werden . Das Monopol soll dem

Reich zustehen und . der Monopolgesellschaft mir zur Ausübung

übertragen werden .

Die Zündholzfabrikanten werden an der Fabrikation auf Grund

von Beteiligungsziffern beteiligt . Das bisherige Verhältnis zwischen
den in schwedischen Händen befindlichen Fabriken und den deutschen
Unternehmungen von rund 6S : 3S wird aufrechterhalten . Die

Monopolgesellschast soll das Recht ausüben , die von den Fabrikanten

hergestellten Zündwaren unmittelbar an den Handel weiter zu ver -

äußern . Sie erhält

das Ein - und Ausfuhrmonopol für Zündwaren .

Bestimmungen zur Sicherung der Produktion im Inland , sowie der

Qualität der Zündwaren sind vorgesehen . Die Preise der

Zündwaren sind grundsätzlich im Gesetz festgelegt ,
und zwar soll der Uebernahmepreis , den der Fabrikant von der

Monopolgesellschaft erhäll , für das Paket Streichhölzer mit 10 Schach -
teln zu je KV Zündhölzern 0,13 M. betragen , abgesehen von der

0,06 M. für das Paket ausmachenden Zündwarensteuer , der

Monopolpreis , den der Händler an die Monopolgesellschaft zu ent -

richten hat , 0,26 M. für das Paket , unbeschadet der Rabatte , und der

Kleinverkaufshöchstpreis 0,30 M. für das Paket . Das Monopol wird

also eine ganz geringfügige Erhöhung des bisherigen Preises der

Zündhölzer bringen , der auch gegenwärtig vielfach nicht erheblich
hinter 0,30 M. für das Paket zurückbleibt . Dies « Ausführungen
gelten für die sogenannte Konsumware . Nach Ablauf von

4 I a h r e n soll die Bemessung der Preise der Bestimmung des

Reiches unterliegen . Für Luxushölzer sind . die Preisbestimmüu -
gen vorbehalten .

Die Anleihe .

Wird die Zündhoizwirtschast in der in großen Zügen vorstehend

skizzierten Weise vom Reichstag beschlossen , so ist der schwedische

Zündholzlonzern verpflichtet , eine Anleihe des Reichs in Höhe von

123 000 000 nordamerttanifchen Dollars zu übernehmen , die in zwei

Teilbeträgen ausgezahlt werden soll , und zwar der erste 7 Monate
und der zweit « IS Monate nach der Verkündung des Monopol -
gesetzes . Der Auszahlungsturs beträgt 93 Proz . und die Verzinsung
jährlich 6 Proz . Di « Anleihe soll 80 Jahre laufen , nach 10 Jahren
konvertierbar sein und vom gleichen Zeitpunkt ab amortisiert werden .

Für die Ausgab « der Schuldverschreibungen des Reiches durch die

übernehmende Gesellschaft besteht eine Sperrfrist von drei Jahre , i,
gerechnet von dem Zeitpunkt der Auszahlung des zweiten Teil¬

betrages .
Diese günstigen Anleihebedingungen sind davon abhängig ze -

macht worden , daß der Schwedenkonzern an den Gewin -
n e n der Monopolgesellschast beteiligt wird . Das Reich behält
aus dem Monopolgewinn zunächst für jede Kiste Zündhölzer
( 10 000 Pakete ) 13 M. vorweg ; der restliche Gewinn » ird zwischen
dem Reich und dem Schwedenkonzern je zur Hälfte geteilt . Die

Gewinnbeteiligung der Schweden erlischt grundsätzlich mit der voll -

ständigen Rückzahlung der Anleihe , dauert jedoch mindestens 32 Jahrs .
Wenn die Anleihe nach Ablauf von 32 Jahren noch nicht voll zurück -
gezahlt ist , ändert sich die Verteilung des restlichen Gewinnes in der

Weife , daß der Schwedenkonzern nur noch 23 Proz . erhält . Bei
der Abschätzung des Monopolgewinnes muß berücksichtigt werden .

daß von den Monopolpreisen die erheblichen eigenen Unkosten und
die Rabatte , die zu Lasten der Monopolgesellschast gehen , ab -

zuziehen sind .
Die Neuregelung , wie sie in vorstehendem dargelegt ist , trägt

den Iitteressen der notleidenden Zündholzindustrie ebenso wie den

Interessen des Handels Rechnung und belastet den Verbraucher in
taum fühlbarer Weise . Um die wirksame Durchführung der Neu -

regclung zu sichern , ist eine den veränderten Verhältnissen eni -

sprechende , nicht unerhebliche besondere Abgabe für die bei Iii '

krafttreten der Neuregelung im Monopolgebjet . in andere »

Händen als denen der Verbraucher befindlichen Zündwarsii

vorgesehen .
Die Verbindung der Regelung der Züudholzwirtschaft mit der

Gewährung einer Anleihe durch den schwedischen Zündholzkonzern
beruht vom Standpunkt des Reiches aus gesehen auf der Erwägung .

daß die Sanierung der in Deutschland vorhandenen Zündholz -

Produktion notwendigerweise auch der schwedischen Finanzgruppe

zugute kommen mußte , weil etwa zwei Drittel der in Deutschland

produzierten Zündhölzer von dem . schwedischen Züiidholzkonzern

hergestellt werden Es lag nahe , dies ' en Vorteil dem ausländischen

Kapital nur zugute kommen zu lassen , wenn gleichzeitig damit

auch den Interessen der deuischen Jittanzen ggrienf
werden konnte . Für das Deutsche Reich ist es in den letzmn Jahren

virr in geringem Umfange möglich gewesen , die auf Anleihen

aussehen zu wollen - - - die neue

Winterkleidung muß jetzt heran !

Und - wenn noch etwas den Ent¬

schluß bestärken kann - dann

aind ' s sicherlich unsere Preise -

von denen wir Ihnen hier einige

zeigen , und die bereits jetzt
einen Tiefstand erreicht haben ,
wie er sonst nur gegen Ende

der Saison üblich war .

Wir wollen und wir müssen

Umsätze haben . Das ist der

Inbegriff dieser unglaublich

niedrigen Preise

Ihrer ist der Vorteil - nutzen

Sie ihn aus - und

DRÄNGT

darauf
HIN !

Die Zeit - das Wetter - und -"- VV"
der Wunsch , doch wieder modern

'
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DI « obigen Angebote stehen Ihnen ab Hontag zur Verfügung ) - Schriftlich « Bestellungen können nicht berücksichtigt werden i



verwiesenen Ausgaben wirklich langfristig unterzubringen . Wenn
iws jetzt in einer Höhe van etnki öOO Millionen Mark gelingt , so

mußte darauf gesehen werden , hierfür Bedingungen izu erlangen ,
die , unabhängig von der angcnblickljchen Lage des Kapitalmarktes ,

auf längere Zeit gesehen , als annehmbar bezeichnet werden können .
Gewiß ist es erforderlich gewesen , neben dem Zinssatz von 6 Proz .
bei einem Kurs von SZ dem schwedischen Zündholzkonzern Gewinn -

Möglichkeiten bei der Monopolgesellschaft zu eröffnen . Aber selbst .
wenn man diese Gewinnmöglichkeitcn unter Annahme einer den
heutigen Verhältnissen entsprechenden Absotzmcnge an Zündhölzern
berücksichtigt , so erreicht doch das Reich damit die Beschaffung der

gesamten Kapitalsumme zu einem Satze , der nicht ' volle
7 Proz . c r re i ch t. Im ganzen also liegt eine Transaktion vor ,
wie sie vom Standpunkt der Finanzlage des Reichs als erfreulich
bezeichnet werden kann .

Es ist geplant , den vorbehaltlich der Zustimmung des Reichstags
nunmehr unterzeichneten Vertrag und die Vorschläge für das

Monopolgesetz selbst alsbald zunächst dem R e i ch s w i r t sch a f t s -
rat zuzuleiten . Das Gesetz wird sodann im Rahmen der

gesamten zur R c i ch s f i n a n z r c f or m gehörenden
Gesetzentwürfe dem Reichsrat und Reichstag vor -

gelegt werden , sobald die Entscheidung über den Poung - Plan herbei -
geführt werden kann .

Großverdiener Braunkohle .
Wie die „ Bubiag " ihre Gewinne scheffelt .

Als letzter Großkonzern des ostelbischcn Braunkohlenbergbaus
veröffentlicht jetzt die Braunkohlen - Und Brikett -
t n d u st r i e A. - G. ( Bubiag ) in Berlin ihren Abschluß für das ain
30. Juni beendete Betriebsjahr 1S28/Z9 . Zeigten schon die im Früh¬
jahr veröffentlichten Abschlüsse des Ilsekonzerns , der Petschect -
Gruben und mittlerer Unternehmungen , daß das Betriebsjahr 1SZ8
dem Braunkohlenbergbau «ine Glanzkonjunktur beschert hatte , so
wird dieser Eindruck bei dem Abschluß des Bubiag - Konzerns noch
verstärkt . �

Die Entwicklung dieses Konzerns seit dein Ende der Inflation
ist ununterbrochener Aufschwung . Jahr für Jahr
konnten Rohkohlenförderung wie auch Brikettproduktion g e st e i -

g e r t werden , während die Belegschaft erst im letzten Jahr
wieder den Stand von 1024 etwas überschritt . Es betrugen :

Förderung Britettproduttiou Belegschaft
1024125 . , cht Will To . 1. 3 Mill . ' To. 4 2Ö4
t 925/26 . . 4,6 „ . 1,5 „ „ 4226
1926 ' 27 . . 4 . 7 . „ 1,6 „ „ . 3 : 825
1927/28 . . 5. 4 „ . 1,7 „ „ 4 202
1928 29 . . 6,0 „ ■ „ 2,0 „ , 4 327

Während also die R o h k o h l e n f ö r d c r u n g in den letzten
fünf Jahren »ni rund 50 Proz . , die Produktion an Briketts

sogar um 54 Proz . gestiegen ist , hat die Belegschaft nach dem

scharfen Abbau von 1925/26 erst in diesem Jahre den Stand von
1924 wieder erreicht und weist mit einer Kopfzahl von 4548 Mann
am Ende des Beiricbsjahrcz 1928/29 erst einen Zuwachs von
7 Proz . gegen 1924 auf . Dies ist auf die nach langen Käinpfen
endlich erreichte Herabsetzung der Schichtzeit , zurückzuführen , die
ab 1. Oktober 9' ' -! Stunden für den mitteldeutschen Braunkohlen -
bau betritt . Wenn die Verwaltung sehr schnell mit der Feststellung
bei der Hand ist , daß durch die Vermehrung der Belegschaft infolge
Schichtverkürzung die Leistungen im abgelaufenen Betriebs «
jqhr zürückge gangen feien , so zeigt die Entwicklung seit 1924

einwandfrei , daß infolg « der Ralianalistcrung die Leistiingen dek

Belegschaft um durchschnittlich 40 P ro z. - in den letzten
Iahren g e st i e g en finch

Obwohl die B e triebsgewinne schon im letzten Jahr um
15 Proz . aus 8 Millionen Mark und in diesem Jahr weiterhin um
10 Proz . aus 8,77 Millionen Mark gewachsen sind , bleibt die
Dividende mit 10 Proz . unverändert auf dem Stand der Borjahre .
Auch der a ü s g e w i e s c n « Reingewinn hat sich mit
2,31 Millionen Mark nur unwesentlich veränden . Diese Po¬
litik der Bubiag - Verwaltung ist ein Beispiel inchr , wie

wenig die Höhe der Dividende für den tatsächlich erzielten Ertrag
eines Unternehmens besagt , Wie die anderen Braunkohlenkonzcrne
betreibt auch die Bubiag in größtem Umfang die Selb st -
sina n zierung durch Jahr , für Jahr heraufgeschraubte Abschrei -
bungen . So betrugen je geförderte Tonne Rohkohle die

' Abschreibungssätze :

1924 25
1925/26
1926/27
1927/28
1928, - 29

41 . 0 Pf .
48 . 0 ..
37,0 „
64,8 „
66,6 „

Die Abschreibungssätze der Bubiag übertreffen also noch bei
weitem die in den letzten Jahren glcichsalls hochgeschraubten Säge

' der „ I l s c". die aber erst einen Höchststand von 60 Pfennig ze
Tonne aufweisen . Den Umfang der Selbstfinanzierung
bei der Bubiag kennzeichnet die Tatsache , daß die Gesellschaft in den

letzten drei Jahren rund zwanzig Millionen in ihre
Anlagen gesteckt hat , die init Hilfe der Abschreibungen oder
aus laufenden Gewinnen „ über Betrieb " bezahlt wurden . Bon

fehlender Kapitalbildung beim Braunkohlenbergbau zu sprechen
wirkt also nahezu grotesk .

Trotz dieser Gcwinnhäufungcn bleibt bei der Bubiagocrwaltung
Sozialreaktion auch jetzt noch Trumpf . Im Mittel -

punkt des Geschäftsberichtes steht die Forderung aus gründliche
Reform des Rcichsknappschaftsgesekes , d. h. auf eil , en Abbau der

Leistungen . Die Herren der Bubiag roareii ja bereits kurz nach der

Einführung dieses Gesetzes die Rus « r im Streit und besaßen die
Stirn , einen großen Prozentsatz ihrer Belegschaft glattweg a l s
Simulanten hinzustellen . Hossenllich trägt diese rigorose Po¬
litik t «r Verwaltung dazu bei , daß es endlich auch bei den von der

Bubiag hochgezüchteten gelben Gewerkschaften zu dämmern beginnt .

Ltm den E>aar - Elektrofn ' eden .
Eine falsche Darflellung .

Zu dein bcoorstehendcn Saar - Elektrofrieden meldst MTB -

Han- delsdienst aus Saarbrücken , daß das Präsidium des Rheinisch -
Westfälischen Elektrizitätswerks die Soar - Lothringischcn Elektrizitöts -
werke auffordern werde , dem Demarkotionsabtommen zwischen
Preußen und dem RWE . bis Ende Oktober beizutreten ,

widrigenfalls der Beschluß des RWE . , auf , das Gebiet der

Wciherzentrale eventuell zu verzichten , als erledigt zu betrachten
sei. Falls die ' Soor - Lothringischeii Elektrizitätswerke dem
Dcmorkationsabkormncn beitreten , solle in einer Aussprache mit dem

Zweckverband Wciherzentrale , der Preußischen Elektrizitöts A, - G.

und den Saar - Lotliringen - Werken die übrige Saar - Elektrofrogc er -
örtert werden . Dieser Beschluß des RWE. - Präsidiums bedeute , daß
der Zweckverband Weiherzentrale endgültig beim RWE .

verbleibe , denn nach dem erwähnten Demarkationsabkommen

gehöre der Zweckvcrband zu der Interessensphäre des RWE . unter
der Boraussetzung , daß die stimmberechtigten Mitglieder des Zweck -
Verbandes sich sür den Anschluß an das RWE . aussprechen , was
aber bereits im August 1927 geschehen sei.

Zu dieser für die so notwendige Herstellung des Saar - Elektro -

friedens sehr wichtigen Frage hären wir, ' daß die Saar - Lothringen -

Elektrizitätswerk « dem Demarkationsvertrage zwischen Preußen und

dem RWE . bereits zugestimmt haben vorbehaltlich der

Regelung hinsichtlich der Weiher , zentrale . Das entspricht auch durch -
aus dem vom Präsidium des RWE . den Saar - Elektrowerken gegen -
über zum Ausdruck gebrachten Standpunkt . Danach hält das RWE .

vielmehr an seinem Beschluß vom vorigen Jahr absolut fest ,
die Wciherzentrale unter bestimmten Bedingungen den Saar -

Lothringen - Elektrizitätswertcn zu überlassen . Di « Meldung des

WTB. - Handelsdicns ! es aus Saarbrücken ist also in jeder Hinsicht

irreführend . _

Ein neues Kunsiseidekariell .
FrieSen zwischen L. G . Farben und Glanzstoff .

Die , beiden größten deutschen Konkurrenten vom Kiinstseide -

markt , der Glanz st offkonzern und der F a r b c n t r u st ,

haben nach monatelnngcn Kämpfen jetzt das Kriegsbeil begraben ,
Man erinnert sich ' bei diesem plötzlichen Friedensschluß noch , wie heftig

gerade dies « beiden Großen aus den Sitzungen des Kunstserdekartells

( Deutsche Msrosc - Konvention ) Anfang des Jahres zusammenprallten .
Für die Verbraucher hatte der Konflikt Glanzstoss - Farbentrust ,

der durch das Eindringen der Auslandskonkurrenz hervorgerufen

war , die nicht unangenehme Folge gehabt , daß die Kunstseidesabn -
kate erheblich billiger wunden . Dys jetzt gelroffenc Ab -

kommen zwischen Glanzstoff und dem Farbentrust sieht eine sestc

Abgrenzung der beiderseitigen Produktion durch Festsetzung von

Quoten vor , so daß bei einsetzender Ueberproduktion ohne weiteres

gemeinsame Drossclungsmaßnahmen möglich sind . Da anzunehmen
ist , daß auch diä übrigen Deutsche Discose - Fabriken diesem Abkam -

wen beitreten werden , so stehen wir vor einer Erweiterung des alten

Preiskartells zu einem Produktionskartell .
Der schnelle Abschluß eines Kartellabkommens der maßgeben -

den deutschen Kunstseidekonzerne wird die Verhandlvngen über die

Gründung eines internationalen Kunstscidekartells ,
das alle europäischen Produzenten umsaisen soll , wesentlich beein -

slussen . Dt « Derbrauchermassen werden also damit zu rechnsit

haben , in kurzer Zeit einer geschlossenen Phalanx des

internationalen Kunstjeidckopitals gegenüberzustehen .

Amerika - Anleihe der Giadi Hannover .
Sin erster und sehr wichtiger Erfolg .

Wie aus . New Park gemeldet wird , ist nach den bisherigen

Feststellungen die 3�- Millionen - Dollor - Anleihe der Stadt Hannover

stark überzeichnet worden . Die Anleihe ist mit 7 Proz . zu

verzinsen , läuft 10 Jahre , wurde zu 98 Proz . aufgelegt und ist mit

105 Proz . zurückzuzahlen . Die Bedingungen sind gegenüber früheren

ausländischen Kommunalanleihcn naturgemäß ungünstiger , sür

heutige Verhältnisse ober nicht teuer .

Die Ueberzeichnung dieser seit Mai 1928 ersten deutschen Kam -

munalanleihe in New ' gork ist von größter symptoma -
t > s ch e r B e de u t u n g. Sie zeigt , daß der deutsch « Komnrunol -

kredit trotz aller Angrisse nicht erschüttert ist . daß

Amerika deutsch - Anleihen zeichnet und daß hier auch jetzt einer

der entscheidenden Wege liegt , die kurzfristige Finonznot

der deutschen Städte zu heilen .

Seine weiteren Preissenkungen für Molorröder . Das Jahr
1929 ha. - einen starken anhaltenden Preisrückgang für
Motorräder gebracht . Man erhält heute bereits sür 500 M.

ein brauchbares und betriebssicheres 200 - acm - K raftrod . Diese Ver «

billigung — insbesondere in der Klasse der Kleinkraströder — ist

durch eine gegenüber 1927 verzehnfachte Produktion in

der ersten Hälfte dieses Jahres ermöglicht worden , die den Werk « «

eine gute Ausnutzung ihrer Produktiönskapazüöt erlaubte . Der

geringere Gewinn am Einzetstiick konnte durch Vergrößerung der

Umsätze ausgeglichen werden . Angesichts dieser geringen Gewinn -

spanne gab die neuerliche Unkostensteigerung der Motorrad -

sabrikantenkommission des RDA . auf ihrer Sitzung in Nürnberg

Veranlassung , eine allgemeine Hermissetzung der Preise in Er -

wögiing zu ziehen . Im Interesie der Verbraucher wurde indessen
nach einer Mitteilung des Autoprcssedienstes beschlossen , von einer

solchen Preiserhöhung Ab st and zu nehmen . Gleichzeitig
wurde festgestellt , daß bei dem gegenwärtigen hohen Stand der

Prodiiktiynsanlaoen eine weitere Senkung der Geftehungs -

kosten n i ch t m ö g l > ch erscheint , und daß daher mit neuen oll -

gemeinen Prcisennafstgnngen für die nächstjährige Saison nicht zu

rechnen ist ,

General Electric Company um ein Drittel höhere Gewinne .

Die General Elec . ric Eompany , die sich in der letzten Zeit an ver -

schiedencn Unternehmungen der deutschen Elektroindustrie , darumer

auch der AEG, , beteiligt hat . weist sür die ersten 9 Monate

dieses Jahres einen Reingewinn von 49,9 Mill . Dollar aus . Im

Vergleich zu d�m entsprechenden Zeitabschnitt des Vorjahres ist de ?

Nettogewinn der Gc- lellschoft um 11,1 Millionen Dollar gestiegen .

Wochenprogramm des Berliner Rundfunks .
Sonntag . 27 . Oktober :

7: funksymnastik . S: Für den Landwirt . 8. 55: Stunden gjockcn spiel der
PotsdAmcr , Oarnjsonkirchc . 9: Morgenfeier . AnschJleCend Glockenzeiiut , des
Derlincr Dornst Wttrcrvorh ' er . sagc jiif Soimteg . w 50: Bil- dfknk. N :

■Elternstundc . - livJOs alrtv der aMuefleti Abtcüitng : AnstV . te &trd Mittags -
■fcomert . 14. 30: Dr. DolitUco AbcotÄör . ' 15. 15: Konzc «. 18. 45: Programm der
aktuellen ' AbLeiluff ?. - Jti . - lO�SchAlVplattenkön�ert . 17. 50; Programm dar akta -
ellen Abteilung . 18. 15: Unterhaltungsni ' u' sik . 19. 30; Tagcsglosscn . " 20: AuS'
der Welt des Daaach Tanzmusik .

Montag , 28 . Oktober : '
, .

7; Funkgymqaslik . 12 Wettermeldungen für den Landwirt . 13 50:
Bildfunk . 14: Schallplattenkonzert . 15. 20: Jugendstunde . 15. 45; Der Familien -
schütz in der Sozialversicherung . 16. 05: Stunde mit Bttchefn". 16. 30: Konzert .
17. 30: Leo Lania liest aus . . Der - Tanz ins Dunker *. 18; Unterhaltungsmusik .
18. 45: Der Ablauf des Lebens im Alltag . 19. 15: Eine Sfudtc über den Wein
und seine Landschaft . 19. 35: Die soziale Lage der Angestellten . 3) : Die
geistige Krise der G. cgeiAvart . 20. 30: Musik aus den ' Alpen . 20. 53: Goethe .
21. 05: Konze. t . 22. 30: Fink - Tanzunterricht . Danach Tanzmusik

Dienstag « 29. Oktober :
7: Funkgymnastik . S: Die Viertelstunde für den Landwirt . 9; Schalfonk .

14: Schallplattenkonzert . 15. 20; Jugendstunde . 15. 45: Vergnügungsstätten an
der Peripherie der Großstadt . 16. 05; Kultur des Rundfunkcmpfangs . 16. 30:
Arnold Ulitz . 17: Unterhaltungsmusik . 18. 35: Bildfunk . 18 15; Stunde mit
Buchern . 19. 15: Deutsche Volkslieder . 19. 45; Sechs Jahre Berliner Funk -
stundc . 20: Orchesterkonzert . 21. 30: Programm der aktuellen Abteilung . An¬
schließend aus dem Berliner Sportpalast ; „Fest der Sportpresse " .

Mittwoch , 30. Oktober :
7: Funkgrmnastik . 12. 1«: Wcltermelduneen tiir den l,and «irt . Ii . »:

Bildfunk . - H: Schallpiatlenkonrcrt . lä . 2«: Jusendbiibne . 16. 20: Unterhaltunss -
musik . 17. 15: Der Weltspartac und seine volkswlrtsciiaftlicbc Bedeutun «.
17. 20: Mexiko , das Land der Zukunft ? 18: Konrert . 18. 40: Max Herrmann
( Neiße ) liest eixene Gedichte . 19: Lustiee Lieder und Duette . 19. 30: Zum
Rcfortnalionsfest . 20: Sc. - . despiele ; „Oirof . d- Oirofla " , Komische Oper von Lccocu .
Danach Tanzmusik .

Donnerstag . 31 . Oktober :
7: runkej - mnast ' k. 8: Schulfunk . 12. 20: Die . Viertelstunde für den La- d-

Vklrt. 12. 50; Bildfunk . 14: Scbaliplattenkonaert . 15. 20: Jusrendstunde . 15. 45:
Das Geheimnis der infra - rolcn ■und ultra - violetten Strahlen . 16. 05: Luther
und die Musik. 16. 10: Neue Lieder . IT: Teemusik . 17. 20: Zur Lektüre troßer
Dichter . 16: Schallplattenkonrert . 18. 15: Crholunssfürforce fßr Kinder und
Jugendliche . 18. 15: Die Sprachhciischule in Neukölln . 19: Konzert . 19. 10:

Herbert I h e r i n g spricht im Rahmen der aktuellen Abteilung
über Film iin -d Photo anläßlich der Wanderausstelluiig des Stutt -
gartcr Werkbundes , die augenblicklich im Lichihc - t des ehemaligen
Kunstgcmerbemikseums gezeigt wird . Es ist bedeutiingeooU . daß ein
bekannter Berliner Kritiker im Radio vor der größten Häreifchast
cinnial energisch Siellur . q gegen die Schludere ! im deutschen Film
nimmt . Jedes Wort dieses Vortrages ist von einem vorurteilslosen
Hörer - zu unterstreichen . Der erste Teil des Orchesterkonzeris a . m
Abend )tri )t im Zcichci : Lu - dmig S p o h r s , eines heute zu Unrecht
iäft Vergessenen . Bruno S e i d l e r - W i n k l e r spiele die Ietsonda -
Ouvertüre , daraus gab Georg K n i e st ä d t ein großes Violinkonzert .
Spohr kommt von der musikatischcn Roniamik , aber seine Sprache
ist gemäßigter , abgeklärter . Felix Holländer hält die Gedenkrede
auf den verstorbenen Arno Holz und durchsetzt sie mit per -
sönlicho » Erinnerungen . Gina Mayer liest aus dem „ Phantasus " .
Ein « etwas oberflächliche und trockene Trauerfeier . F. S.

Das ■Interview der Woche . 20: Setidespiele : „Prozeß Sokratiss " vor Kysec -
22. 20: Funk- Tanzunterrlcht . Danath Tauf musik .

Freitag , 1. Novcipbcr :
7: , . Fpnkaymnusük . 12. 30; Wettermeldunten für den Lardsv. irf . . 1. 1-50;

Bfldftnk : 1 14: Schni ' piatlcnkonzerl . 15. 20: Juc ' ndsftmde . 15. 45: DU Fra « n -
bewcjuitg am Wenjipunkl ? 16. 05: Bekäntptun ? den Gartenschhdllnze im
Winter . 16. 20: O' c. ltesterkonz <i9 . 18; Das neue Buch . 18. 10: Schallplalfen -
konzert . 18. 4«: Bekänipfunz des ' Slraßeniarms . 19: Wanderonzen darck
farbenfrohe Wilder . 20: DeberfrvUds . Kroil - Oper; „Spanische Stunde " . Musi¬
kalische KnmOdie von Ravel . „ Der arme Matrose " von Mühaud . . . Anjeliflue ",
Buffo - Optr von Ibcrt . Danach ' Unterhallungsmusik . 22. 30: , Um Mitternacht
beim Sccbstacerennen . . '

Sonnabend , 3. November : '
7: Funkzymnaslik . 12. 10: Die Viertelsionde für de » Landuirt ISJO :

Bildfunk . K: Schallpiaitenkonzert . 15. 20: JuzcjjdsluBde . IM»: 10 Jahre
Fraucn - Leiahtathlctik . 14. 05: Dzs nächtliche Heer der Arbeit . 16 « : Unter .
haltuncsmusik . 18. 20: FranzBiisch f2r - Anlänzer . 19; „Arbeit " ( Musik und
Dichtung ) . 20: ZeltbericJtte . . 20. 45: Lustige Musik aus Operetten . Danach
Tanzmusik . 23 45: Um Mitternacht beim Sechstagerennen .

Königswusterhausen .
Sonntag . 27. Oktober :

7: Uebertratune aus Berlin .
* 18: Der Einfluß der Zivilisation aaf die

menschliche Gesundheit . 15. 50: Reisen und Erlebnisse im heutigen Persi . - n.
19. 15: Liedesduette . 20: Debtschiandsender : Walter Niemann ( Konzert ) . 20 - »;
Klaus Gustav Holländer - . liest aus seinen Werken . 21: BlasorchesterkOnZett .
Anschließend Uebertraguns aus Berlin . .

Montag . 28 . Oktober :
16: Französisch ( kulturkundlich - iiteraiische Stande ) . 16. 20: Uebertxagnnc

aus Berlin . 17. 10: Lebendige BQcber . 18: Gnies Deutsch für iederntann . 18. »:
Englisch für Anfänger' . ISA»: DOngemittellehrgang . 19. 20: Werkstoffe des
Mnurerv 20: Die geistige Krisis der Gegensrart . 20. 20: Deutschlandseadcr ;
Unterhaltungsmusik . Anschließend Uebcrtragung aus Berlin .

Dienstag . 29. Oktober :
16. 20: Uebcrtragung aus Leipzig . 17. 10: Das religiöse Drama 18: Di«

Schätze des Meeres . I8J0 : ' französisch für Fortgeschrittene . 18. 85: Die
geistesgeschichtliche Bedeutung der Reformation . An schlickend Oebettraguns
aus Berlin .

Mittwoch , 30 . Oktober :

16: Das Abendaymnasiutn . 16. «: Uebertragung ans Hamburg . 17. 20:
Dichtersfnnde . 18: Zeitgedanken über * das Sparen . 18. «; SpAnfsCh für An¬
fänger . 15,55: Im Untctseeboof zum Nordpol . 19. 20: Der Arme und Sein An 4
u alt . 20: Deutschlandsender : Uebe. rfratnng Philharmonie : „Totentanz " *
Mysterium von Woj+sch . . Anschlitdend Uebertragung aus Berlin .

Donnerstag , Zl . Oktober :
I«: Die Gestaltung der Reifeprlifung - 16. 20: Ueherlraeung ans Bea-Jin ,

17. »: Anselm Feuerbach und J. Viktor Schefiel in Kastell - Töblino . s®:
Musikverstehen . IS. . «: Spanisch für Fortgeschrittehe . 18. 58: Nacherzeugnisse
der Zockcriabriken als Fnitermittel . 19. 20: Werbemittel des Finzelßändlers .
20: nemschlandscnder : Rclormalionsfest . Anschließend Uebertragung aas
Berün .

Freitag , 1. November :
16: Die deutsche Akademie für soziale und pädagogische Frauenarbeit als

Einrichtung der Erwachscnenhildunz . 16. »: Uebertragung ans Leipzig . 17. 20:
Gespräche Iiher Musik . 18: Das Problem der Reparatlnnssachilefcningen .
18. »: Englisch für Forlgescf . rlttene . 18. 85: Die wirtschaftliche Bedeutung der
Textllwirtschafi . 19. 20: Wisscnschaitlicher Yorltcg für Acrzte . Anschließend
Uebertragung aus Berlin .

Sonnabend , 2. November :
16. 20: Uebertragung aas Hamburg . 17. »: 10 Jahre Reichssleoerverwil -

tung . 18; Wir erwerbstätigen Frauen . 1«J0 ; Französisch ihr Anfänger . 18. 55;
Unsere europäischen Nachbarn . 19. 20: Politische Weisheit , die uns noltut .
20: „Prozeß Sokrates " . Sendespiel vön Kyser . Anschließend Uebertragung
aus Berlin .

Wollpe rse r /ßeffvor/pjeg
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Sport .
Kennen zu Grunewald am Sonnabend , dem 26 . Oktober .

t . SU« n Ren . 1. Mach » 07 an <Tchabliii ) , 2. 3. CcJahia .
Toto : lS : !v. Plötz : 13, 17. i ( S: 10. ßemet liefen : Hochdruck , ErchiEo ,
,fr . rcita , Rückgrat , Astro ' . og, Immerhin , Redelunst . Genifta .

?. Nennen . ! . DlZa fZehmitch ' : . 2. Attila , 3. Helmbusch . TSta : 2i : 10.
Platz : 11, 12 : 10 . Ferner liefen : TatiuS . ChantMy .

3. Renne n. 1. Sterneck ( Staudinger ' : , 2. Silberstreif . Z. RochuZ .
Toto : 33 : 10. Platz : 26, 19 : 10 . Ferner liefen : Madonna d' Arezzo , Pol .
fchafrer . Georgia .

1. Nenne n 1. Blanker HanZ kSajdikj , 2. Derena . 3. Märmertreu II .
Toto : 183 : 10 . Piatz : 33. 13, 37 : 10 . Ferner liefen : Prell ftepr . Jwo ,
Manlegna , Robelmann , Felix Wo , Malvolio , Moese .

3. Renne n. 1. Prohibition ( Göbl ) , 2. Galleria Reale , 3. Mafalda .

Tdio : 193 : 10. Platz : 21, 11. 13 : 10, Ferner liefen : Rhapfodie , Roswitha ,
Charitas , Boa .

6. Rennen . 1. vinat IBiedermami ) . 2. Nelke . 3. Flinkes Mädel .
Toto : 70 : 10. Platz : 26, 88, S6 : 10. Ferner liefen : vaoraoio , jjcrca . Frei »
williger . Rieb , Darfa . Wiffenfchatt . Mia , Möflem , Sonja , Sturmhaube ,
Kreon . ModclaNd . Obacht . Hekka. ASmcne .

. ?. Rennen . 1. Miidear ( Göbl ) , 2. Bernhard . 3. Pinn Pona . Toty :
237 : 10 . Platz : IM , 218. 26 ; 10. Feiner liefen : Tanlor . OsirtS . Cacfarian ,
Ton Io ' e. Smaragd . Ruxi. ' o, Gcbelaune , Brillant , l ' imanovo , Galan .

( Zi - öM « Eile

geboten ! T otal - Ausverkauf !
WEGEN AUFGABE DES D ET A I LG E S C H Ä FT ES

Beäaflle Schwerz , braun , blau . mode , Fantasicstoffe mit u. ohne Pelz

trSd - e bi . 32 — 65 — SS — 129 — 165 — 250 —

ÄasfrerksaispreU HS« " * 3S « " * 4�9 # ■

TßSWAisT « Pelzms & siieB
aaec3c SQr stärSistfe Figrarcsn

in allen Ab¬

te i I u n g e n

vom Backfisch

bis zur stärk¬

sten Figur ! !

Scalpiasdimanfe ) ,
früher bi » 79 — 65 — , 135 — ISS . -

AuTerkaaitpr . 49 . . 159 . - 69 . - 99 ,

Seal Elehlrfc
früher bi « 2SS . — 540 . —

OO « " 4 « AS, »

Vlscatsdia
früher dis 325 . — _ __ _

_ _
\ as verk . - Fr .2? � ijL * AusTcrk . - Pr . | 55#' S5Ö . * AasT « rk�fr - 3S ( i « '

l WoimifisdH Krimmer - . Pelzplfistb -
— früher bis 53 — 69 — 76 — 105 — 155 —
—

j
UUSKltl Aa . Vrrk . n <>pr . ~30 . - 49 4 » 69

KaldioMeu
triUiee bis 550 —

Persianer Sdilras
früher bis 1100 —

Awverkni . • Frei . TSO « -

Zitfcel
_ früher bi ? 305 . —
Ausrcrlt - Pr .

tiosläme , Kleider , Kompleis
früher bis 35 . —

Hindermäiifel

AuiTcrkaafjtprcU BS » - SO . — < 5S . - ® - » ö - " 1 Z2S « * Sö . *

Gonimi - . KerrenslaK - , Trendieoal - . seidene n . kunsiseidene Mäntel
22 —
9 -

- -
_ früher b' s

AiMverbsalsprei «
39 —

- ° s . »

63 —

29 -

53 —

4S . >
11 . 9—

« o -
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2. Haus von der Jerusalemer Straße , an den Kolonnaden

| Am 25 OLtoder verschied nach blr . zem
schweren Leide»' nnler lieber La: er,

! Schw' . egrr - und Großvater

( Zustav Pelseb
j im SO Lebensjahre .

3m Namen der 6! itfrrtUehtr . tn
Etikabelh Zelfch

Große JronÄlUUer mir. 7t
Die Tearierieler findet am MUlivocki.

dem SO. Oktober , nachm. 4 Uhr, Im
Srematornim Gerichrltraße ftat :

Seiiliäiei üelZllZsde ' MWzml
Vervaltuajtsste »« verlla

rociTssnzsigs .
Den Mitgliedern mr Nachricht , daß

unser Kollege , der Surllcr

Franz Dworak
geboren om 23. 6int ( m' ccr 1853, am
13. Oft od er gestorben itl .

Ehre feinem Andenken !
Die Beerblgnng findet an: Diene »

lag , dem 29. Olwbcr , nachm. 3 Uhr,
mn der Leichenhalle des Lt Michael -
. «tirchbotcs Soifiied » Duafci - Straß ?
aus stau .

Rege Beteiligung wird erwarict .
Vis Orfnvernia ' . tuvg

Am 23. Olioder verichied nach kurzer
schwerer Kranlheit mein lieber Mann .
unser Lchwiige söhn. Schwager und
Onfei

Otto I�eumann
im 8i. Ledensiah ?

Necmano .
Die Beerdigung nnfcct ont Montag .

dem Otlübcr , ' Uhr. auf dem
Städtischen Friedhof . Neukölln . Gott- -
lteb - T' Untel- Stratze , statt

VerdsBd der Dcdil ) Inder

und Paplerverorbelier
Ortr . verwoiinnö Bcrila

Todssanreige
Den Mitgliedern zur Nachricht .

daß unser »olleze . der Buchbinder

Äuzust �aulick

Sreisenhogener Str . 60
verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Einäscherung findet Mittwoch ,

den 30. Oktober . 13- ; lihr , im St : -
motorium Gerichtslraße stall .

Ziege Beteiliguug erwartet
Die 0rt »verHea1tnng

Miww W.
i äßßmiöüernes BMaos

1590 m Natzräonie

aai VunsS soiori freiverdend

Anz . 125 000 M. Eest ianglrisüQ

» . AilMW
1 V ». MtchreDstr. ST. Mfrtznr 5814 - 17

Snchr ta «u<klosc

4 - 5 - Zinimerwohnung
gegen Abstand und weißen Schein uiögiichn
im Bezirk ltreuzderg oder Mitte . An»
geböte mit Abstand und Friedensmiet « an :
Hart RoücnJhftgen , SW, 48. Friedrich ,
straße 213 ( Telephon : Bergmann 9i0ü) .

Danksagung .
FDr die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und

die Kranzspenden bei dem Hinscheiden meines lieben
■Mannes , unseres . Bruders , Schwagers und Oqkels

Otto Busch
sprechen wir hiermit unseren «icfgefflhlten Dank aus .

Im Namen der Hinterbliebenen
Ww . Ottilie Butdz , geb . Henkel .

Berlin Cl ? , Wallstr 83. Im Oktober 192Q.

Bekanntmachung .

rerlln C. walisbraÄÄ� ' is

CTrl ' | _ „ . Friedenau - Rrteinslr . 62
Iii 10 ten . Te. - npelhof . ßcrlinersffrUJ

Kretitgsrndinscheft Berliner SpezlalgeschSHe

Auf iärund der Artikel I und 13' der Dritten Verordnung
über die Auiwe. rtuna der Ansprstche aus Blandbrrdfsn und

>Schuldnerschreibunnsn londschastlichee srttlersd >aftlicher )
. fieedirnnstaiten , von Siadttchaiten . PsäNdbriefLMtern ulw.
nont 12. Mär » IlW rvreußische Gelcßsannnlung S. liHU
und des Säftufasnächiraaes vom ZI. ■Kuli , Lö. Sep! k»tt >«r
1: HS wird das Berliner V- andbries . Zltnt piit Senehgiigpn »
der Autiichtsdeh ' ordc an die Inhaber von Anteilscheinen zu
den a' jf Grund der vorgenannten Bestimmungen ousgegebk .
nen Ivrozcntiae » Berliner Goldosandbriefen ( Serie -3) aus
dem Barbestände der für die Reuen Berliner P' audbrieic
alter Währung gebildeten Rtst ' eilnngsmasse 3. n. ö. des
Eoldmarkbetraae « der Pfandbriese ausschsttten .

Auf den Anteilschein zu einem
Doidpfandbrielzertifikat von 20 DM. entfallen daher 3 — SM

23 . . 3. 73 .
einem Soidpfandbrtef tO „ , , 7,30 "

,
„ 100 , „ . 15 — .
„ 700 - , . 30 - .

rs .. � ff tf ff 10, � ,,
, 10- 0 .. .. , 150 — „•

A' 0 „ . . 800. — „
Das Berlinir Pfandbeie - Amt forder ! hiermit die llnbaber

von Anteiischeinen ?>: den oben näher bezeichneten Berliner
Goldpfandbrierzertifitaten bzw. Goldpfandbriefen auf . d: n
ersten Ratrnschein von voegenannten Anteilscheinen zum
I. Dezember lbZg einzurtichen . um daae . gen noch Prstsung
den darauf entfallenden Barbetrag in dmpfana zu nehmen .
Bei Einreichuna mehrerer Ratenscheine ist ein nach Buch»
siahen und Nummern aritbmcrisch geordnetes Verzeichnis d: r
ersten Natenscheine beizukitgcn .

Sie Ginreichung der Rate . nichelne hat
, ) beim Berlincr Pfandbrief - Amt. W. !>. Gichhornstrafie 5.
b> bei der Berliner Stadilchosts - Lant , Aktiengesellldtait .

W. 0, Gichhornstrafie 3.
zu ersolaeu . ' Bei Aushändigung ist da » Amt zur Prüfung
der Legitimation des Einreichers berechtigt ober nicht per,
pflldttot .

Berlin , im Oktober 1929.
Des ÜVrJiiwi Psgnbhrief . Suet .

S. D. : D r e n - r.

UtSBELOOgN'

Villa , westi . Vorort
nnierbaut . 4 Finimer . Suche. Rebengeleß
Garage , gr Sa. tea , sofort tllr löst, —Mk
monail zu vermiete » ( auch Ausländer )
Oaeeke , Berlin W. IS , gaysriiAe Str. Jl,

Billig , schick
na « elegant

Kurzberg
Ist dafür bekannt .

Sie crhAltcn bei mir den
gediegenen

Maßanzug
« g Paletot

für
Nsrll25 . « unMarklSS . -

aus prltn » Stoffen , guten
Zutaten und Verarbeitung

Trolzdcm TcitzaliL
bis 6 Monate !

Maß - SchncIderel

I . Kurzberg
nur oranlcattr .

Sie haben - i

„
Stell ?

n. fertige « elegante

SviBdiDitl
aa » mitgebraebteD

Stoffen nach
genauero

Maß für M ZS . »
einschließlich unserer sämtlichen
Zatatea . —- Tadelloser Sita .

RoObaarverarbeitnasr *

Ana ansOren
Stoffen . . von

Mark
an

Reicfabaltiges Stolllager

EerreoKeiäer - AnSertlinat
Ad ns b des tel I es .

Orten; frsnklurler Allee 3««
SMcj' . en Oder - Schcnew- elde

Siemenzrtrrf » 1« .
Auosburaer Strt3e 43
€ln »«nn Pep' erieei -htfl
innueeeestraS « SO ,
iojmttrsBe 7 - - "

PflügerstreBe 26. Eck.
»• nn erste »«» ~

Jehtinbeer - Fr edenau - Hiuctitr 39
T»q»! : BrunowstraCs 48

Fabrik
und Lager

Scheftian
ftoser -tralEr Str. 66

Speise -
von . 273 . — an
Herreet -
von 273 . — an

Schlaf -

Zimmer
von 200 . — an

WO » 66 « « 66 I
tut und UilN, ?

ßrcss - Verlia
AlaxanderpSet «

JUERGEN5

Alsrandarplatt
Neu » KSnij »tr . 43

pfänderversteigeruag .
Die in den Monaten Januar . Aebruar .

war , 102S versetzten Ptänder kommen,
soweit fie nicht erneuert worden find, vom
ntoalag , dem 4, Ttonembec 1929 ,
9 Uhr vorm. ob, IZgersti . 64. zur Ber -
steigeeung . und zwar in nachstehender
Reiheniolge :

Fahrräder , velgemölbe . Stich », Dop»
pelgläser und soustixe Seoenstände
der Optik , Sletber . Pelzwerk , Wäsche ,
Zuweleo , Gold - und Slllierfache ».

Fllr versgllen « Pfänder , welche erst nach
dem Aultionsdeginn erneuert oder einge -
lält werden , muß bestimmiingsgemäg Auk-
tionsgedllhr berechnet werben .

Sfoofllchea Leiha « « .

Elegante
Pelzmäntel !

In ZKke ! 65 . -

Suslliky 35. . . Antilope 65 . -
usw.

raüEEEBe
ESalsersSr . 3 ® .

Billige

Parzeilen
unerreicht giinstlgs Zahiungsbedingiinsen

Lehnitz - Oranienburg !
In nur 10 Min . - FuEwcz vom Vororlbafanbof Lehnitz ( über Kanal -
undHsve . lbriicl <e,dannQur . t3v - Ehel - Str . geradeaus rechts hinter d.
Banndamin ) erreichen Sic unscrVerkaulsbOroOranlenbord . Dott
rwisfhen Oberhavel u. Orbih - Kanal Hegt unser Gelände z. T. an (»r-
tije1Str3aen1 . elcktr . Lichtu . a3s , z. T dircktam Kanal . DerLehnit »-
see m Wassersport u. ABgelgelegcnheit ist in ca 9Min . zu erreichen .
Gutgcschulttene Grundstücke ohne Baurwang schon »0: 1
I . ZO Hk. pro qm an Verkauf : Mittwoch « und Sonntafis K- 6 Uhr.

tufärt » niw i - l n rrC bei . Wannsee . Vorortbahn nach Beelitz - Hei! '
Stätten , ah Wannsce 6.4.' , 7. 42. f,42, 9,12. 19,42.

11. 12, 12. 12 usw stündl . ; direkt am Dauerwald . 20 Min. vom
herrlichen Lieoewitzsee , Badegelegenheit , elektr Licht . Wasser .
Verhau ! ISJIicfa 10 bis 6 Uhr to Cllchcndori , Scfamerbergcr
Siratje Ida , Verkaufs : nahe neben der Villa . Frei » pro qra
durchweg nur 2 — Mk.

# - MMA — a _ Aka beste Lage , mitten im Ort , Gas , elektr .
Ul OldDciSd 6z £ Licht . Autobus ab Lichterfclde - Os; 7. 15,

3 43, 10. 43 usw. It . ' jSiündl . oder Anhalter Bahn . Verkant tätfltch
10 bl * 6 Uhr in CrokbeeTcn . Restaurant Laube , neben der

2. 50 M" 'Post Frei » pro q « Mk. ohne Ausnahme .

direkt am Selinellhahnhof , erstklass . Baugrund ,
JaB - PG - rVlILpL ohnc Baurwana , _ geregelte Straßen haukosien .

Verbaut i &glidb
sebioh » I Min . voi

Im VcrkaofebOro gegenüber dem Pank -
Bahnhof . Frei » pro qm Z. SO bi » S. SO Mk.

Lancl . Parzeilierungs . A. Q.
Berlin N 24 . Frlodrichstr . 133a . Norden 105 24 - 25

BBSuciien Sie uns - stier vsrisngen sie Gratisprsspem

Bekanntmachung !
Wir zeigen hierdurch on . dafc wir Jelzl für olle Kukirol *

Erzeugnisse volle Garantie leisten .
Bei Niddertolg zahlen wir In Jedem Falle anstandsloi

den vollen Kaufpreis zurück und vergüten außerdem die
Ihnen durch die Rücksendung der Packungen entstehenden
Porto - Auslagen In voller Höbe . Durch diese Garantie Ist
tür die Verbraucher der Kukirol • Frzeugnisse Jedes Risiko
ausgeschlossen .

Hühneraugen
Hornhaut Schwielen und Warzen

werden durch das hundertmlUionenfoch bewährte Kukirol «
Pflaster schnell , sicher und unblutig beseitigt .

Das Kukirol - Pflaster Ist so dünn wie ein Löschblatt , Da¬
durch trögt es nicht auf und drückt auch nicht . Ver¬
suchen Sie es sofort auf unser Risiko , denn bei Nichterfolg
ertialten Sie Ihr Geld zurück . Eine Packung kostet 75 Pfg .
Ste erhallen es in Jeder Apotheke und Fadidrogerfe .

Kukirolen Sie !
KokUol - folnlk Kart Krisp * Bad SaUelnten .



Bei Rheumatismus
Zinsser - Tee!

Aus 25 000 Anerkennungen .
Ädxtfckorcöe

Jlurili Ihren Rheumatismustee sind
meine Schmerren fest verschwun¬
den ich lag 8 Wochen Im Krankea -
haus , nichts hat aaholfen Seitdem
ich aver Ihren Tee trinke , fühle
ich mich wie neugeboren
aw P Sert . Saalkow
Vollständig wieder bergest eUt .
Fast l ' O Jahr litt ich an Rheuma¬
tismus . Bin jetitvon dieser schmerz¬
vollen Krankheit durch Zinssers be¬
rühmten Rheumatismus - Tte voll¬
ständig wieder hergestellt
*mi M Mutr , Qrostaltingen .

Paket M. 1-80 ( ein¬
fach ) , M. 2J0 ( ver¬
stärkt ) — In allen

Apotheken .

DUIniCo .
Q. m. b. H.

Leipzig 60

8 Diu « Zotu . 2819 • Baeffien «rlSBül
„ l I n d • r " die Ton - Sonsotlon ,
ffchiars -Tnippe. SüraestarD Sünmi dt.
Sonnabend u. Sonntag Je 2 VoreteUungen

ä»- und » Uhr. Kleine Preise .

Theater ,
Lichtspiele usw .

Sonntag , 27. 10.

StaafrOper
Unter d. Linden

A. . V. 232
1SV- Uhr

Die

' Heistersinger
vor WW

Staals - Oper
Am PhtLRopubl .

R. -S. 177
20 Uhr

Boiläniler

Sonntag , 27. 10.

Stadl Oper
Bismarck » tr.

Turnus I
19 Uhr

Staatl .SdiaiisplL
am Gendarmainiarkt

A. - V. 206
20 Uhr

Hans Im

SdinaKsnladi

Staatl.Sel!l !ler-TIieater.Cliaritli .
20 Uhr

» X » - - »

VolltshOlme

fiisateramBälowplaU
8 Uhr

Frfibimos
Erwachen

StaalLSAiilar -Th.
8 Uhr

2x2 = 5

flentiUes THeater
0. 1. Norden 12310

8h. Uhr

Oer Kaiser

v . Amerika
von Bemard Shaw

Reg. : Max Reinhardt

Kammerspiele
D. I . Norden 12310

8 % Uhr
Dwr

Unviderstehileba
Komödie von

Gdraldy und Spitzer
Regie ;

Gustaf QrOndgens

IHL t Ttntafl.
S Md «' /» Dir
Baibarosu S266

Daser« aaeea Preis«;
«• deiftis S Dtr W P(. Iis 1 Rart
TlgL tff a leant S Cir 1 Sia « P«it

ttartl » Rlwl, t Wtlrlwfnda, UtnqTackSam n *

| Tägl. » u. eis
1 EanaLj . äoS15
f Alex . B. 4 . SQ66

| INTERNAT . VARIEJE

iroases Schaospieliiaos 8 Uhr:

JMuMlm

Die Konrädie
J 1 Bi $mck. 2A14/75l6

8 Uhr

Koiportatfe
Komödie

von Georg Kaiser
Regie : Erich Engel

Ptüiharmonie
?>/ - Uhr

KONZERT
des Pbllharra . Orch
Dlrtp. Prot . I. Prüver

Eintritt 1 Mk

Direktion
Jr . Roberl Klei «

Dentsebes
lUnstler - Thsat
Barbarossa 3937

S1/« Uhr
Die
andere Seite

Beriiger IbeatBr
Dönhoffl70 8V. U.

Zwei
Irawatiea

von Georg Kaiser
Musik Spoliansky

rmuekiiuiuuiiuonmiflraifmtwriimimmuiuiuim

I Volksbühne E. V. |
liiiiiiniinjiiiiiiuiiiuiiiiiiumitiuiuutiiuuiimuuimnniuui

i 2. Tanzmatinee
1 Sonntag , den 3. November , i

vormittags UV « Uhr , \
| im Theater am BUlowplatz i

Yvonne Georg!
und

1 Harald Kreulzberg |
Tanzduette

1 Platzkarlen zu 2, —, 3, —und 4, —M. =
s bei Wertheim , Tietz , Bote 4 Bock g
= und an der Kasse des Thea er » am =

BÜIowplatz ( 10 —2 Uhr) .
muirnnitiinniiiiHMniiiiiiiiiiiiüHiinuHnimminniininMiuiu

Metropol - Th.
8' / « Uhr

Lebar dirigiert

Das Land des

Lächelns
Vera Schwarz .
Richard Tauber

Sonntag 2 u. 5 Uhr

Die Fledermaus

Sannnnkj- Bahnen
Theater In dar

KSnlggrätzar StraBa
Täglich 8»h Uhr

Die erste

mre . seiDy
mit

rnm raasurv

Komddlenhaua
Täglich 8' I, Uhr

lU \ M SOPJED
siDd die toten

mit
Kurt Bois

CASINP - THEATER
Lothringer Strohe $7. _

REGIE : - MK CHAREU

3 Sonnlag nachm . nngek . , halbe Pr.

neu ! TagUdsSViUhr Heu !

Dertaste Hechzeitsnaciiti

und ein erstklassiger bunter Teil

Für unsere Lesen
Gutschein für 1 —4 Personen

Fauteull nur 1. 25 3L, Sessel L7J M,
Sonstige Preise : Perkatt u. Rang 080 M.

ROSE
- THEATER

Billettkasse : Alazander 3422.

Täglich 8 " Uhr
( Sonntags 5V« und 9 Uhr )

Ol « aeldASt «

J « ab « ll
Sie zahlen für Rg. - Balkon ( Seite )
50 Pt , für einen guten Mittel -
Rang 80 PI , für Seitenparkeu
1 mL, Tür N. Parkett l > Mk,
für I. Parkett und Rang - Balkon

Mitte 1,30 Mk.
ladtn Sotaabaed 8 Uhr
u. jaden Sonntag **> Uhr:

Schneewittchen .

Mag HUtvoa 3 Ubr;
Das tapfern Sömoiderleln

Renaissance - Theatsr
TSgiidi SV. Uhr

STEMPEIBRUDER

Schauspiel von DuSchinsky .
Regle ; Gust . Härtung .

üfainglatz 01. 09 Ol o. 2583/84.

Die „ Obertöne " gehören zur Musik

wie die Farben zum Regenbogen

Odaon - PlatUn taäer der Lupe
zeigen in den Tonrillen ganz

feine Aasschläge -
die Öbertöne .

Haben Ihre Platten diese Obertöne ?

Die mitschwingenden Obertöne sind es ,

die den Timbre der menschlichen Stimme ,

die charakteristische Klangfarbe jedes
Instrumentes erzeugen . Wer sie festhalten

kann , hat die vollkommene Platte ge¬
schaffen . Lindströms Aufnahmetechnik

ist es gelungen , diese Obertöne auf die

Odeon - PIatte zu übertragen .

Besonders empfehlenswerte neue Platten :

Die einzigen Original • Anfnahnen an,
Da» Land de » Lächelns ' mit Bichard

Tauber , Vera Schwan , Frenz Leber .

De* neue grosse Tsnher - Uedi
O. 4949 . Dein tat mein ganze » Herz *

. Immer nur Ucbeln ' r

O- oScdp - Frauenliebe und - leben *
Kammersängerin Lotte Lehmann .

0. 6727 . Graf Zeppdtas Weltreise *
Potpourri mit grossem Symphonie -
Orchester Dir . Dr. Welajmann .

Mmikapparate auch auf Teilzahlung

ODEON
hat die natürlichen Obertöne

Odeon - Musikapparate und - Platten führt bereitwilligst ohne Jede
Kaufverpflicbtung vor : Odeon - Musikhaus , G. nj - b- H. , Berlin .
Leipriser Strasse 110 • Paxlophon - Haus , Friedricbstrasse Ot
Columbia - Musikhaus . KurfUrstendamm 59 * Richard Rühle .
Musikhandel , Oranienstrasse 64 , sowie jedes gute Fadigesdiäft

CARL LINDSTRÖM A. - G. . BERLIN 803 »

Frankfurt » , Ann » » ,3 . 314

Ab Freitag , 25 . bi « Montag , 28 , Oktober :

Film :

Die fldele
Herrenpartie

Bühne :

Die grofie Gluzaroil - Sdiau
( Hauptmotive aus Zigeunerbaron )

Beginn der Vorstellungen :
Wochentags 6 Uhr , Sonnabends 5 Uhr, «

Sonntags 3 Uhr

Vorbild moderner Sachlichkeit

Aber : der tois
der Platte verringfrt

auf RM. 2 . 25

l > aa isS Oochosfoofo

Denken Sie daran auch im Musikgeschäft

Verkaufsstellen weist nach :

fikficstofelScaffipw - t Bl » . « 0ss . 1 fbaehuier 16

ITägllcli 8 Uhr honnabdid »
und Sonnlags such nachm. 3 I

HEUTE SONNTAG

R « ichshallen * Thealer

Abend . Qf] Sonntag nachm . (T|
Immer noch :

Bei de Slettlder "
ulkige Fest - Revue !

' Nachmittags halbe Preise ,
volles Programm !

Billettbest Zentrum 11263.
Dönhoff - Brettl :

Da ® große Oktobor - Proarnmml
Fnlknar - Orchaatar — Tanz .

Rennen zi Karlshorst
Sonntag , den 27 . Oktober

nachmittags 1 Uhr ,

Jagdrennen der Dreilährigen

( mad its

■ Monatsraten

nMaJJftb ,
Bedtn . LMiegcß Sfn 122 - 125

500 Sprechmaschinen
Orossar QalesanheltaRaur

Schrank - ApparatGemt ficht 55 . « 65 . *
• Ht OriÄM - SdhWeiZer Dgpptlftd . richneckanwerk .
»rttklMiigar Schalldo, » und echloagamonarm # « ? . *

Haübenappsrale�m��Äü - j 82 -

Kofferapparatevk. i * —, ts . - , 20 . - . ». metaiiispführuh ? ms
» r « * » er Celegrephef ' shnnf . "löppelseit , ' tScgi
krOsi , cor O SS . 1. 25 , 1 - 50 JJk , U) cm g-r--, .

40 090 Schallplatten fr7,n ' r %' Le?epAe! ' ,, ! a- - • öppelMit -

5 TS. 3 . 50 —
_ _ V' UOSae Auwahl ncao » t « r • eblagtor .

rethlMAiffe MarV - nplatten w| » Odeon. Columbi », Patlophon . ««»» Hamooeri
� . . Krgoa u » w zu OneiDilhreisep . 8*mll ( oUe Zql >«h»rl «i� Werke 350, 4S". - H-

« halldogeD , GebhaM . Trichter , Zahnräder , Teder

Patlcphon . B« k» HeoecerS T| i
irteile , Werke 350, 460. 5H. n. ' w

Tedern usw. ReparafmtB »l >r
UMkae . Öio »$e Auswahl in Nmikitiiirameuttu aller Art. ' Kloderrtder , Kigler -
»sto », Bp. eiwarm und Wirt»ob8. ftFart | tf,l ,

rachtkata og 365 . eitea stark mit 6500 Abbil <5ang�n nach at�swarte gratis o.

Eppiifift RMSachmiAUV BcHn , Welnmelsterstrass « 1 «
DW» II « » H aSS ' feaiaB�yw Filiale Cnerlottepp . , WIImsrMorler $lr . 45 tJ

Der neue Pra

( »ri�satee Ffthrradhaas Dea�cblanda .
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Cbavlctlcnbuvg einst and

Vier Jahre sczialdcmekralischen Wirkens
K

Von Stadtverordneten Dr . S . Kenvevau

Charlotteqburg wich in

Groh - Berlin ungefähr so einge -
kchöKt wie Kay ' ern ün Reiche .
Viesen Ruf verdankt es in erster
Linie der Tatsache , daß es sich
besonders heftig gegen die Ein -

oemeindung zewehrt hat . Wie

hoben sich doch die Zeiten puc .
ändert , als noch der Omnibus
vom Brandenburger Tor aus die

Chaussee herunterschuckelte und vor
der . Abfahrt wartete , bis er beseht
war : . Mer ist noch Platz vor

eene lumpichte Person ! ' Die

Zeiten , wo die . chaugkraben Wurst -
waren aus Charlottenburg durch
die Berliner . . Portontrolle
zu schnuggSn pflegten : die Zsiten .

wo. die Charlottenburger Pferde -
bahn am Lbtzoipplatz an der

Schillftraßen - Seite chr « Endstation
hatte und am Spanhauer Berg
noch zwei weiter « Pferdchen vor -

spannen mußte , um den Wagen
berghinan zu ziehen ! 1871 hatte das Städtchen rund 20 000

Einwohner . Heute zählt der Bezirk 352 700 Bewohner .
Heute verfügt die Sozialdemokratie im Charlottenburger Be -

zirksparlowent noch nicht über «in Diertel der Stimmen , aber , der

starke Aufstieg der Partei ist auch in diesem Bezirk unoerkennbar .

IkiKh musterte » wir 38 700 Stimmen . Bei der letzten Wahl konnten
wir einen Zuwachs von rund 20 000 Stimmen feststellen . Die

Sozialdemokratie ist auch in Charlottenburg die

stärkste Partei . We Initiative ging von der Linken im

Raihause aus . die Rechte beschränkte fich auf reine Defensive . und

gelegentliche Deklamationen . Die ÄPD . drängte zu -
nächst ihren Fraktionssührer hinaus , chren fähigsten Kops , und ver -

lor stch dann in öde Münzstroßen - Parolen . Ein « solche Kon -

fusion riß bei ihr ein , daß sie am 26 . Juni 1929
in namentlicher Abstimmung zusammen mit

Deutschnationalen . Wirtschaftlern und den Pfar -
rern gegen dic - Eheberätungsstelle stimmt « ! Trotz
aller Widerstände von rechts und link », fetzte die Sozialdemokratie
die Errichtung einer weltlichen Schul « durch , die am
1. April 1926 «rösfnet wurde . Die Schaffung einer zweiten in Nord -

Chärtottenburg ist die Ausgabe der nächsten Wohlperiode . Die Rechte

protestiert « wild gegen diese Schule (setzt tn der Pestalozzistrotzc ) .
sie wollte erst das Reichsschulgesetz abwarten . Der Prälat Lichtem

b « rg bemühte Porsasiimgs - und Gefetzesparagraphen . imt sie in

seinem Sinne gegen die Schule auszudeuten — alles vergeblich ?
Die groß « Dappelvolksschul « , die am Rande der Jungfern -

Heide vorbereitet ist . wird im neuen Wohnviertel die Kinder

sammeln und hoffentlich in unserem Sinne erziehen !

Leber 3600 Neubauwohnungen wurden errichtet .
Ig , wenn von Wohnungen gesprochen wird , wie schilt dann

der brave Spießbürger über das Bersagen der Instanzen ! Wie groß
die Rot ist . das wissen wir gbnau : wir wissen aber auch , wie

sehr wir mit allen Mitteln gearbeitet haben , sie

zu lindern , und daß wir nicht wenige Erfolge aufweisen können .

Von 192 » bis zum 30. Zuni 1929 sind in Charlottenburg ZSSS Woh¬

nungen in 600 Reubaulen geschaffen worden . Auf das letzte halbe

Jahr kommen allein 1131 . Bon 1926 bis 1929 ( 30. Februar ) schufen
die gemeinnützigen Daugesellschaften 2215 Wohnungen, , die privaten

Bauherren 1011 . Bon diesen privaten Wohnungen

hätte rund ein Aiertel sieben und mehr Wohn -

räume ! Wie dit Interessenten und ihre Vertreter , die Rechts - ,

Parteien , in Wohnungsfragen denken , kann man auch aus

ihrer Haltpng in Sachen des Mieterschutzes erkennen : die

Rechte stimmte am 14. September 1927 gegen unseren Protest

betr . Erhöhung der Mieten ! . .

Grünflöcheu , Spielplätze , Lugendheime .
Gerade die Wohnungsnot , so muß dsr verantwortungs¬

bewußte Kommunalpolitiker sagen , gerade sie zwingt zu umsasiender

Grünslächen - und Spiesplatzsürsorge . Unsere grak -
tion hat in der Näh « des Sportforums die Ausweisung des

Morellenberges bis zur Havel durchgesetzt . . Wir find
an den systematisch «» Ausbau der Spielplätze gegangen : heufe
hat EharloUenburg 6. 5 Quadratmeter auf den Kopf der Bevölkerung
Spielfläche , d. h. mehr als dos Doppelt « , was der Sozia ( hygieniker
im Durchschnitt fordert . In diesem Sinne ist der

volkspark Zungfernheide

von uns geschaffen worden , dies « herrliche Erholungs -
stätte der werktätigen Bevölkerung . Ztachdem

soeben die Führung des Stichkanals Im Groß - Berliner Schiffahrts -

netz festgelegi worden ist . wird nun endlich auch der Ausbau des

Tegeler Weg « ? , der diesen Stichkanol überguerr . äbschliehend

geregelt ' werden , und mit ihm wird auch der Berk ehr beguem heran -

geführt werden tmrnest . Es sei jernfr an die Kiyderspiel -
Plätze aus dem Stuttgarter Platz , am Lützoto , an den Schnjspiel -
psotz an her Quedlinburger Straß « erinnert . Hunderte von Bänken
sind im Freien ausgestellt worden dank all diesen großen und
kleinen ( aber nicht unwichtigen ! ) Maßnahmen unserer Freiluft »
fürsorg « ist die Rhachitis heut « in Berlin fast verschwunden .
Auch der Ausbau der allen Wofferwerksanlagen auf Westend zu

Durch die Initiative der
Soziaidemok ' atie war de
der Volte park June fern .

heule geschajjen .

Blick auf das Freibad ,

einem Schwimmbecken fei in diesem Zusammenhang genannt .
Eine ganze Reihe neuer Jugendheime tonnte geschaffen
werden , so in der S p r e « st r a ß e , in der O l b e r s st r a ß e . auf
dem Spielplatz Westend , und neuerdings auf dem Spiel -
platz Goethe st ratze . Im ganzen hat Charlottenburg jetzt zehn
Jugendheime . Diesen Jugendheimen werden jetzt für j u g e n d -

liche Erwerbslose geeignete Wanderbüchereien zur Verfügung
gestellt , wie überhaupt die BolksbUdungsarbell — man denke an
die Lesehallen , speziell auch für Kinder , an die neue Frei - Hand -
Bücherei , an dos Freilichttheater , an die Konzerte usw . — unter

unserer Mitarbeit stetig an Einfluß und Bedeutung gewann . Dir '

Bildungsarbeit über die Bolksfchule hinaus war früher ein

Vorzug der Begüterten . Wir haben das Bildungs -
Privileg durch die Staffelung des Schulgeldes ,
durch Wirtschaftsbeihilfen , freie Lernmittel
u f w. g e b r o ch e n. Die Stadt gibt für jedes Volksschulkind rund
170 M. mehr au ? all » der Staat , jede » Kind aus der höheren
Schule 100 M. mehr . Infolgedessen stieg der Andrang zu den

höheren Schulen sprunghallifln� biei T&hren nahm die Zahl derer ,
die die Grundschule verlassen , um in die Sexten überzugehen , in

Chorlottenburg von 25 Proz . auf über 30 Proz . zu.

Das Charlottenburger Schulwesen .
Zunächst erfolgt « die Reuordnung des Mädchenschul -

wcsens . Wir setzten den Abbau der Privatlyzeen durch .
Wurden 1925 noch sieben solcher Privatanstallen mit ihrer dumpfen
Atmosphäre von der Stadt unterstützt , so ist mittlerweile
dies « Frage für Charlottenburg erledigt . Ein

Lyzeum wurde verstadtlicht ( früher Klockow ) , eins bleibt ohne
städtische Gelder , das katholifche ( früher Muche ) , fünf haben ihre
Pforten geschloffen . Für die Lehrkräfte dieser Schulen , die früher so
ausgebeutet wurden , hat die Stadt , ohne dazu rechtlich verpflichtet
zu sein , großzügig gesorgt . Auf Antrag der SPD . vom 2. Novem¬
ber 1927 erhiell die Sophie - Charlotten - Schule die Frauenober -
schule , die Königin - Luise - Schule das Oberlyzeum . Di «

Westendschule erhielt endlich in einem Neubau das eigene Heim :
die früher Klockowsch « Schule wird in dl «
Räume der bisherigen H i n de n b u r g - R e a l fch u l e
übersiedeln , die Realschule wird ausgelöst . Ebenso verschwand
auf Grund unserer Anträge die zwecklose Realschule ain M o m m s « n-
Gymnasium , aber auch die Mutterarrstall kann sich nicht hallen
und wird an der Heerstraße neu ausgebaut als Schule im

Pavillon - Sys ( em für das große Neusiedlungsgebiet . Die Sieniens -

Oberrealschule entwickelle , ihre realgymnastale Abteilung , die Kaiser -
Friedrich - Schule . die schon zu welken schien , baute sich aui unseren
Antrdg zum Reformrcalgymnastum um und blülste neu

aus . Di « Herder - Schule und die Friesen - Realschul « entwickellen sich zu
Oberrealschulen , der Erweiterungsbau . der Friesen - Schul « ist
im Gange . Auch auf diesem �Gebiet hat die Sozialdemokratie die

Führimg gehakt und die oft zögernd « Schuloerwaltung mit sich fort¬
gerissen . Das alte Mommfen - Gymnasimn wird für Berufs -

Elagtoi ick Wmstertarm im Volkspark Jongfernbelde .

schulzwecke zur Verfügung gestelli werben , und das Riefen »

proiekt des Neubaus zwischen Caprivi - Brücke

u n d S ch l o ß b r ü ck « ( 11 bis 12 Millionen ) schreitet seiner Ber -

wirklichung entgegen .

Altes und neues Charlottenburg .
Das alt « Eharlottenburg interessierte sich in erster Linie für

höhere Schulen , um reiche Steuerzahler anzu -
locken , erst kurz vor dem Kriege begann man sich um die

Volksschulen eingehender zu bekümmern ( und steckt « dann in
die Neubauten — höhere Schulen ! ) , aber die allen Volksschulen und
das Fachschutwesen sind traurig « Dokumente kurzsichtiger konununal -
liberoler Wirtschaft . Darum sind ja heut « so unzötilige Problem « auf
allen Gebieten zu lösen , weil man sich in den „fetten ' Jahren allzu

behaglich treiben ließ . Revollttionäre Taten sind die Bauordnung
von 1925 , die . Schulgeldstastelung , die Verkehrsgesellichast - Di «

Menschen sind ja so ' kurz von Gedächtnis ! Wie war es im städtischen
Verkehr vor dem Kriege , wie 1923 und wie ist es heute ! Der Aus -

bau des in städtische Hand übergegangenen Omnibusver »

kehrs , besonders zum Grunewald zu , kam in erster Linie

Eharlottenburg zugute . Es sei auch an die Verbesterungen im

Straßenbahnwesen , z. B. an die Querverbindung der 77 .
an den Ausbau der Untergrundbahn , an die neuen Ausgänge
am Zoo . a n der Bismarckst . ratze erinnert . Einige
Strahenbahn - Wartehallen wurden auf unser Drängen errichtet . Die

ehemals staatliche Schloßbrücke mußt « erneuert werden und

wurde breiter und praktischer von der Stadt wieder ausgebaut . Der

große Straßenbahnhof ist fertig geworden , und im

Interesse des Verkehrs wurde der Bau einer neuen

Kirche auf dem Gustaf - Adolf - Plotz verhindert . Schließlich ist der Aus .

bau des Messegeländes in erster Linie den Charlottenburgern zu .
gute gekommen . Um die Erneuerung der großen Verkehrsstratzen

haben alle Parteien ständig gekämpft , die Finonznot brachte immer

wieder unliebsame Streichungen .
Die Deutsch , kommunistische N a t i o n a l p a rte ! ,

wie man dieses Bündnis zwischen Herrn von Jecklin und Herrn

Fritz Lange in Berlin nennt , ist in Chorlottenburg und in Berlin

ewig und immer der Hemmschuh . Die KPD . lehnte jeden Etat ab .
die Deutschnationalen pflegen im Bezirk zuzustimmen und erst in

Berlin abzulehnen . Wir . haben zwar , iy Charlottenburg� mir Herrn

von - Jecklin und nicht Herrn Fritz Lange ; - aber die Gesmnungs .
Verwandtschaft in Sabotage und hohler Demonstrationspalittk führt
die Partejen . immer wieder , auch Tn Charlottenburg, , zusammen .
CharloUcnbnrg hat aufgehört , «in rein bürgerlicher Bezirk zu -sein .
Unaufhaltsam ist der Ausstieg der organisierten arbeitenden Klassen .
Das neue Charlottenburg ist und wird sein ' ein Werk der Sozialdemo -
kratie . Wir misten , daß auch in Charlottenburg die Liste 1 am Tage
der Stadtverordnetenwahlcn siegreich sein wird .

Vevkebvsjpcliiik
für S chatten dt e

Wablkamptmetheden der fgegner

Je mehr sich der Wahltampf der Entscheidung

nähert , um so mehr werden alle Arbeiten der städtischen Berwallung ,
an denen Sozialdemokraten hervorragend beteiligt sind , von
der gegnerischen Presse einer Kritik unterzogen , die allerdings manch -
mal sehr schneidig klingt , die aber auch nur die Spur von S a ch -

l i ch k « i t vermissen läßt . In den Kreis dieser lediglich herunter »

reißenden Ärittk sind natürlich auch die Berliner Verkehrs -
v e r h ä l-t n i s s e hiireingezogen worden , für die der manchen

polllischen Parteien unbequemen Berkehrsdezernent , unser Genosse ,
Stadtrat Reuter , verantwortlich gemacht wird . Daneben wird

auf die BVG . geschimpft , well sie das Kunststück noch nicht fertig
bekam , in einem Zeitraum von knapp Jahr alle
die ungezählten Wünsche der einzelnen Bezirk « nach besteren Der -

kehrsverbindungen zu befriedigen .
Jede Erwellerung des Liniennetzes ist selbstverständlich mit

einem weiteren Ausbau des Wagenparks verbunden . Tatsächlich

hat hie BVG . bei allen drei Verkehrsmitteln sowohl bei der Straßen -
bahn als auch beim Omnibus und bei der Untergrundbahn die

Zahlder Wagen erheblich vermehrt . Es ist allgemein
bekannt , daß an der R « o r g a n if a t i o n der Straßenbahn ge -
arbeitet wird . Di « BVG . beabsichtigt nicht nur 30 Proz . des

Wagenparkes der Straßenbahn durch neue Wagen zu ersetzen , son -
dern darüber hinaus den Wagenpark entsprechend den zu stellenden
Anforderungen zu vermehren .

Auch hierbei handev es fich um Millionen - Projekte , dl « sehr
sorglich vorgearbeitet werden wüsten und die neben den großen

Kosten auch Zell erfordern .

Es werden einige Jahr « vergehen , bevor die jetzt in Angriff g«.
nmnmenen Arbellen , stch auswirken werden . Wenn heute beim

Spitzenverkehr sämtliche Fohrzeuge überiiillt sind , jo hängt
dos einfach mll der Entwicklung der Großstadt an sich zusammen .
In allen Weltstädten sind die öfieiulichen Verkehrsmittel zurzeit des

Spitz enverkehrs überfüllt . In solchen Stunden werden alle ver -

fügbaren Wagen zur Bewälligung des Verkehrs eingesetzt .
Wenn behauptet wird , daß die Ueberfüllung der Wagen gerade jetzt
größer sei als früher , so beweisen dl « st a t i st i s ch « n Angaben ,
daß das Gegenteil der Fall ist . Nach Mitteilungen der BVG .

beträgt die Ausnutzung der Wagen für das erste Halbjahr 1929 bei
der Straßenbahn 31,1 Proz . ( 34,1 Proz . ) . beim Omnibus 48,5 Proz .

Am 17 . November 50 ! > SiÄSM0iCSteNlwählt Berlin



( 40,9 Proz . ) und bei der U- Vahn 27,8 Proz - ( 80 . 5 ÜStoj . ) . Vi « ht
Klammern beigefügten Zahlen geben die enlspre6 ? endcn Wert « für
da « Jahr Z9Z8 an .

E » lst alfo kroh der starken Zunahme der Fahrgäste eine vrffe .
rung und keine Verschlechterung eingetreten .

lrnese Besserung mag gering erscheinen , sie ist jedoch nur unter

- ilüsmendung ganz erheblickzer Mittel erreicht worden .
Wenn in konimunistischen Blättern darzustellen oersucht wird ,

daß gerade der Osten und der Norden in oerkehrspolitischer Hin -
ficht vernachlosstgt werden , so kann man diesen Vorwurf glatt
zurückweisen .

Gerade das unter der Leitung eines sozialdemokratischen Dezer -
nenten stehende Verkehrsamt hat dasür gesorgt , dast die früher
Ii.' den Zlrbeiterbezirken zum Himmel schreienden Verkehr « .

verhSttnisse in ständiger Folge verbessert wurden .

Wie groß die verkehrspolitischen Ausgabe » sind , die es zu lösen
gilt , beweist di « Tatsache , dost Berlin jährlich etwa umSOOOV
Einwohner , also etwa um di « Beoölkerungsstärke von Görlitz ,
wächst . Für dies « neu hinzukommenden Einwohner müssen Wagen
eingestellt werden , es müssen auch neue Verbindungen ge -
schassen werden , da di « Stadt ständig in ihren Außenbezirken
wächst . Die Mittel , die zu diesen Zwecken bereitgestellt weiden

müssen , werden mst der Zeit phantastisch « Höhen erreichen .
Ein « V « r k « h r sb ed hn g u n g , wie st « mancher gutmeinende
Kritiker vielleicht als ideal empfinden würde , setzt einen

Kapitalaufwand voraus , den auch «ine Großgemeinide wie
Berlin nicht befriedigen könnt «. Darüber hinaus aber müßten , falls
di « Stadt nicht durch Zuschüsse ( wie z. B. in New Jork ) die not -

wendigen Ausgaben decken könnte , Fahrpreis « gefordert werden , die
einen wirklichen Massenverkehr unmöglich machen . Es wird stets
nur möglich sein , ein bestimnites Höchstmaß von Bequemlichkeit ,
Reisegeschwindigkeit und nutzbarem Wogenraum zur Verfügung zu
stellen Und schließlich spielt ja neben der Kostenfrage auch d i e

Verkehrssicherheit eine erheblich « Rolle . Man
kann den Wagenpark nicht in einer beliebigen Wesse vermehren , weil
di « Straßen Berlins viel zu schmal sind , und weil di « Verstopfung
dieser Straßen schon heute einen Grad erreicht hat , der vielen un -

erträglich erscheint , obgleich Berlin auch in dieser Hinsicht glück -
licherweise noch lange nicht ander « Weltstädte erreicht hat . Man
kann auch di « Reisegeschwindigkeit nicht über ein gewisses Höchstmaß
steigern .

Di « vielfach ausgestellten unstnnigen Forderungen an den Ber -
liner Verkehr sind natürlich meist nichts anderes , als eine plump
ausgezogene W a h l m a ch e. Da dl « Parteien rechts und
link » von der Sozialdemokraiie fürchten , durch di « großen kom -

munalpolitifchen Erfolge der Part « völlig an di « Wand gedrückt zu
werden , oersuchen sie auf jede nur mögliche Weis « di « städtsschen
Unternehmungen zu diskreditieren . Wir wissen , daß olle

unsere bisherige Arbeil nur erst einen Ansang bedeulel . wir wissen
aber auch , daß wir Leistungen vollbracht Häven , die verlreler aller
Länder , einschließlich Sawjelrußland , bewundert anerkannl haben
und dl « ohne die Sozialdemokratie niemals vollbracht worden
mären . Mit uns weiß das jeder denkende Mensch in Berlin .
wer den Wunsch und den willen Hai . die begonnene Anfbauarbelk
fortgeseßk und noch talenstver betrieben zu sehen , wird daher am
1Z, November der Liste l . Sozialdemokralen , seine Stimme geben !

Berliner Lesefieber .
B « der ungeheuren Ausdehnung Berlins sind für einen großen

Teil der Berliner Bevölkerung täglich oft mehrstündige Fahrten Im

Berufsverkehr zwischen Wohn - und Arbeitsstätte erforderlich Dies «
Zeit durch di « Lektüre von Zeitungen oder Büchern nicht unaus -
genutzt vergehen zu lassen , ist , wie jeder weiß , das Bestreben der
meisten Fahrgäste der Berliner Verkehrsmittel . Wie groß das Lese -
kwdürsnis der Bertiner Bevölkerung ist , auch die übrigen freien
Stunden der Erholung durch di « Lektüre eines guten Buches aus -
zufüllen od « sich durch ernste wissenschaftliche Abhandlung « » w« t « r -

. zubilden , geht mit aller Deutlichkeit aus der Inanspruchnahme der

ftädtischen Volksbücherei hervor .
? n Berlin gibt es nach den letzten Au sammenstellungen

insgesamt 106 Volksbüchereien mir 48 Lesehallen
und elftem Gesamtbücherdestand von rund 600 000 Bänden . In
diesen ,�ihl «n sind jedoch die Leihbibliotheken der
Warenhäuser und der zahlreichen Buchhandlungen nicht
enthalten . Di « Verteilung der Volksbibliotheken auf das Stadt -
gebiet Berlins ist recht veri - tsieden . Unter den einzelnen Berliner
Verwaltunasbezirken steht Reinickendorf mit 12 Volksbüchereien an
erster Stell «: hinsichtlich des Bücherbestandes aber wird Reinicken -

SIND SIE NERVÖS ?
Sie finden AufkKruna und Rat gegen Ihr Leiden In dem
Intereeaenten und . reich Illustrierten Buch „ Quter Ret", ! £ e
enthält euBerdem Beschreibungen vieler anderer Krenkheltan
und Leiden , mit Angabe der dagegen anzuwendenden
Spezialmittel . Sie erhalten dleaea Buch In Ihrer Drogerie
umsonst Daselbst auch „ Beldrement " , die Medizin zur

Beruhigung und Stärkung der Nerven . FlasohvMk . I . BO und 3. S(X Wo
nicht erhältlich , durch Otto Reichel , Berlin 48 SO, Eisenbahnstr . 4.

berf mit rund 24 400 Bänden weit übertroffen durch Ehorlottenburg ,
wo in vier Büchereien 92 800 Bände zur Verfügung stehen . Den

geringsten Bestand mit 10 700 Büchern in sieben Volksbüchereien
besitzt Weißensee . Was die Benutzung der Einrichtungen der Volks -

buche reien betrifft , so ist das Ergebnis als sehr stattlich zu bezeichnen .
Im Laus « des letzten Berichtsjahres wurden rund 1 % Millionen
Bände verausgabt , zu denen noch über 260000 Bücher d « Stadt -
bibliochek einschließlich der im- Lesesaal benutzten Werk « kommen ,
so daß «ruz öffentlichen Büchereien rund 2 Millionen Bücher snt -

liehen wurden . Besonders lebhaft war die Nachfrage nach Lesestoff
in Reinickendorf , wo ein Buch im Lauf « eines Jahres durchschnittlich
an vier verschiedene Leser verausgabt wurde , während in Charlotten -
bürg jedes Buch nur zweimal den Leser wechseUe . Aeußerst int « -
essant « Ausschlisss « über die sozial « Stellung der Lejer
und die Art der entliehenen Wert « gibt eine Auszeichnung der Stadt -
bibliotheken . Von den eingetragenen Lesern sind ZS14 oder

35,4 Proz . kausmännische Angestellt « und gewerbliche Arbeiter .

Zahlreich vertreten sind� ferner noch in der Berufsausbiidung be -

griffen « Personen , wie Schüler und Präparanden , Fortbildung » - und
Handelsschüler sowie Studierende der Hochschulen , auf die 2606 oder
26,2 Proz . der ausgegebenen Leihtarten entfallen . Weiterhin
schließen sich an : Verwaliungs - , Wirtschafts - und Sozialbeanüe und

technische Angestellte mit 1341 Vertretern : es folgen 583 Personen
aus Akademiker - und Offizierskreisen , 468 Lehrer , 309 Redakteure
und Künstler sowie 352 selbständige Gewerbetreibende , um nur di «
am stärksten vertretenen Gruppen zu nennen .

Unter den entliehenen Büchern stehen Werke der Literatur -
geschicht « und der Dichtung mit 122 500 od « 53 Proz . an
e r st e r Stelle . Erst in sehr großem Abstand « folgen geschichtliche
Abhandlungen mit rund 26000 Bänden und Bücher erdkundlichen
Inhalts mit 17 000 Bänden . Naturwissenschaften und Medizin sind
mit 10 200 und Kunst mst 9600 entliehenen Werken vertreten ,
während an letzter Stelle Schriften theologischen und Militär -
wirtschaftlichen Inhalts stehen mit 800 bzw . 450 Bänden .

Oeffentliche

WähierKundgebungen
Heute , Sonntag , den 27 . Ottober :

6 . Kreis Kreuzberg . Pünktlich 138i Uhr auf dem Lausitzer
Platz , Antreten zum Propagandaumzug durch den

Kreis . Anschließend große Kundgebung im . Pittoria -

park . Redner : Richard Barth .

Charloitcnburg . Zwei öffentliche Wählerversammlungen .
1. Vormittags 10 Uhr im Lokal „ Zum Nußbaum� ,
Inhaber Last , Straße 12 , Am Verbindungskanal .
Referent : Stadtrat Karrer . 2. Vormittags 10 Uhr
im Lokal „ Zur Olympiarennbahn " , Inhaber Brett -

schneidet , Königsdamm . Referent : Walter Reinhold .
— Tagesordnung in beiden Versammlungen : „ Der
Kampf um die Kommune und die Kleingärtner .

Morgen , Montag , den 26 . Ottober :

Kreis F- riedrichshain . Jungwählertundgebung um

Uhr in Schmidts Gesellschaftshaus , Fruchtftr . 36 » .
5 .

52 .

19 ' 4
Redner : Franz Lepinski und Ludwig Diederich . —

Alle jungen Parteigenossen werden aufgefordert , diese
Bersammlung zu besuchen .

Dienstag , den 29 . Ottober :

Abt . CHtrrlottettburg . lO1 * Uhr in der 2lula der

35 . Gemeindeschule , Kamminer Str . 17 . Thema : Die

Sozialdemokratie im Wahlkampf um die Kommune .

Referent : Stadtverordneter Dr . Siegfried Kawerau ,

S . Kreis Wilmersdorf . 19� Uhr in der Iohann - Georg -
Sälen in Halensee . Referent : Georg Wendt , M. d. R.

12 . Kreis Steglitz . 20 Uhr in der Aula des Gymnasiums .
Heefestr . Oeffentliche Bersammlung der Beamten und

Lehrer . Thema : Was erwarten die Beamten von den

Kommunalwahlen ? Referent : Albert Falkenberg ,
M. d. R.

85 . Abt . Tempelhof . 191 ? Uhr in der Aula der Volks -

schule . Wittelsbacher Korso 48 . Referentin : Stadt -

verordnete Minna Todenhagcn .

Oeffentliche Freuenkundsebungl
3 . Kreis Wedding . Mittwoch , den 80 . Oktober . 19 % Uhr ,

im großen Pharussaal . Müllerstr . 142 , öffentliche

trauenkundgebuna . „ Die sozialen und wirtschaftlichen
ufgaben der Stadt Berlin " . Referenten : Stadt -

verordnete Minna Todenhagen , Stadtverordneter

Fritz Brolat .

wahlerlniran und wahler ,

erscheint In Hassent

Arbeiterbildungsfchule .
Auf folgende zentral « Kurs «, die in der letzten Woche begonnen

haben , sei noch einmal Hingewiejen . Bei allen Kursen beginnt d' e

eigentlich « Arbeit erst in dieser Woche , so daß neue Teilnehmer noch

hinzutreten können . Alle Kurse finden im neuen Hörsaal der

Arbeiterbildungssckntl «, Lindenstroß « 3. 2. Hl»f II , Zimmer 11, staft
und beginnen abends 71 $ Uhr . Das Hörgeld beträgt 5 Mark für
den aejamten Kursus , der 20 Abend « umsaßt .

äRoateg . Re- ht - cnwclt Rubels « toborn ; . Einführung 1« bi « iStoois -
lrbr «". . „

SHtaata «. Dr. Ernst iZrcrnlel : . Die »ebeutung bet aBelMatn «rtsoffun «
für boa rolilifdir CrVn bet Srgenwor : " .

Dosuerstao . �Ucicitiwr Stein : JCicoue unb Pr « D5 bsr tfrfcnter »
beiyeaunq " ( ÖcuuMaacn des foaiölfrcrnofratifdien VarteiprogrQMmsi .

Tittkiaa . Dr. . Alfred « töimSÄt : - Die Elemente der kapitalistischen Sirt -
fchatt . Produktion der Warcnfiirkulation des Aapiialt .

parieinachrichien fürGroß - Berlin
stet » an da » Bezirkssetretml «
2. Hos, 2 Steppen rechts , zu richten .

Einsendungen tfi # diese RnbeU find
Perlt « SD »5. Slnbenftrafjt 3,

1. »reis Ritte . Dienstag , 29. Oktober , 19H Ubr . bei Dbbrohlaw . Swine .
rnUnber Str . 11, Sitning des crweiierten Nreisborslande - . — Äteie Sdntl -
gemeinde Berlin - Ritte und Elternbeiräte ! Dienstag . 29. Oktober . 20 Uor.
im Vereinshaus des Rardens , Dartenstr . 9, Borträge bcs Gdiiilerorchekters
einer weltlichen Schule . SntereiTanter Vertrag des Stadtschulrats Dr. Löwen »
«ein Uber . . Die Aufgabe der weltichen Schul, " . Anschließend Aussprache .

3. Kreiß weddiag . Dienstag . 29. Okiober , 19 Ubr . bei Wende . ftetonieflT . 147,
Sigung des Nreisvorstandes mtt sämtlichen Abteilungsleitern . . . .

b. ftreiß Ariedrichßbai «. Mittwoch , den 39. Oktober . Uli Ubr , außerordentliche
Bezirkspersammlung im Rathaus , Stadtnerardnetenligungssaal . — Tri -
bllnenkarten um ISl , Ubr. beim Genossen Mscher . Eingang Spandauer Str .
Freie Tchulgemeind «. Genossen , die Mitglieder der ffrrien Schulgemeint «
sind, werden gebeten , sich am Mittwach . 30. Oktadee . 19 Uhr, in der Schul -
crnla. Dieftelmeyersir . 4/5 — Jeim ©tnoffen M a r d u ß zu melden . — Asse «
Nähere dortleldsi — Ohne Parteibuch kein Zutritt . *

I. Ärei « ltrenzberg . Dienstag . 29. Oktober . 19 Ubr . bei flrepp , Planuser 75 ' 70,
engere Rteisootflanbsäitung mit allen Abteilungsleitern . �

7, «reis Ebazlßttruburg . Voranzeige ! Sonnabend , 2. Ravember . 20 Uhr,
40- Iabrseter der Partei im Spandauer Berg , Spandauer Chaussee 57 —
«einer feblr ! «orten für 60 Pf . des den Abteilungskassierern und Mit .
gliedern des Bildungsausschusses . — Dienstag . 29. Oktober , SO Ubr, er¬
weiterte fttcißborftonissitiuna im Zimmer 1 des Rathauses .

M. «teiß Steglitz , Lankwitz . Lichterseld ». Montag . 28. Oktober . Wh Ubr . «reis -
varstandßsstzung an bekannter Stelle . _ _

14. «reis Renkölln , «rbelterbildungsschule . Der «urkuo „ Marriamus und Welt -
Wirtschaft " deginnt am Dienstag , 29. Oktober , im Jugendheim Bergstr . 29,
Sof. « immer l. Um rene 9?eteilimmg wird gebeten .

1». «reis . Montag . 28. Oktober , ollnktlich 18H Uhr. In ftopenUf , Schlvb -
strafte 27 l. kurze «relsvarstandstitzung . Jede Abteilung muft vertreten l - tu .

17. «reis Lichtenberg . Montag . 2«. Oktober . 18 Ubr. im Ratbaus , « immer S»,
Sitzung der Vczirksperordnetrnfraktion mit den Bllegerdbputierten . — Mitt¬
woch, SO. Oktober . 18 Ubr. Bezirkspersammlung .

Beztrlsfranentgg am ' Sonntag , 8. Rooemder , vorm . Vi Uhr, >m
großen Sitzungssaal des preußischen Staatsrates . Berlin D 60, Leipziger
Straße 3. Tagesordnung ! l. »Die sozialen Einrichtungen der Stadt
Serlm " " ; Reserentin : Stadträttn Klara Bei, : . 2. Die Bedeutung der
wirtschastlichrn Betätigung der Stadt » erlm auf dem Gelkiete der
Massenoerfargung " ! Reserent Stadtrat Reuter . 3. Bericht ttder Organi¬
sation und Agitätian , Genossin «ätbe Kern . — Futritt zu der Konferenz
nur mtt Mandat und Mitgliedsbuch . Inhaber oon Gaftf arten haben nur
bei Vaezeigung des Mitgliedsbuches Zutritt zur Tribüne .

Türkontrolle 1. «reis Mitte . Da » Fraaenlekzetaeiat .
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heute , Sonntag , 27 . Oktober .
44. «it . Die Genossinnen und Genossen betewgen «ich vellzählig an der ,

Demanltratianßumzug des Reichsbanners «rauzberg heute Sonntag . Sammel .
Punkt 1514 Uhr am Lauützer Platz . Akkmarlch Itz� Uhr.

4«. »bt . Demonstration . Antreten um UH Uhr Lausitzer Platz .

Morgen . Montag . 23 . Oktober .
42. Abt. 20 Uhr »ei Boell «. Bergmannstr . 6». Abrechnung der Bezinkskübre - ,
83. «bt . «Ichterselde . Asse Bezirkssührer und sonstigen tätraeu Genossion »« uro

Genossen treffen sich um 20 Uhr beim Genofftn Trltz Ouandt . WettfeftT . S. .
Ecke Kinbenburgdawm . zur erwetterten Borftandsiitzung . — Sehr wichttge
Tagesordnung . Erscheinen ist Pflicht . � .

85. Abt . lempelhal . 30 Ubr bei PinSee . Dorfiir . 50, Ritglißdernersanmilung . -
»artrag : . Soziale «timpse der Reichstagsfraktion " . Referent : Jdelwut

98. Abt . ReuiiUl ». 1W» Uhr bei Teich. «neiebeEftr . 135. sZunktionSrfitzung .

Dienstag . 29 . Oktober .
32. Abt . vi « «Inder der Genosse « finde « tick um 17 Uhr auf dem Schulbd ' .

«oppeutlr . 8«. zwecks Einübung der Weibnachtslieder ein .
3». «bt . . Zwilchen 19 und 20 Uhr Ausgab « der «arten für di « Werbe » eranlklwn ,

gm 10. November d«l Bartus ». Zsriedenitr . 88. — AS« »ezirkßfükirer »Üssen
irscheinen .

44. » » t. 19� Uhr w Lalel Schullheift « ■ «reuzberg . »ichtezscldez
Straft , 11. ellgewein , Nitglirderorrsamwlnna . «lfazenti Stodnoeeor ». Z
»«te »n»zsteh «z Zohonnes Satz , ft « Anlchlaft baZA» findet «ine beianbere
Ehrung der Porteisubilar « de» «btellnng Satt . » aterMitwirkaag b- o fi
«ebeittrlönaerbaudes , « AI . und «I - berfzennde . Erfcheine » aller « . f4
teilaagaleUer ist Pflicht . '

MWMW l�eB
Gnmnassum82. Abt . Steglitz . 20 Ubr öffentliche Beamttnversammlung im

doeseftrafte . Reserent Reichstagsabgeorbneter galkenderg .

„ 40 Jahre Lingner - Wcrke . "
Weder der Titel noch der Einband bereiten ans den starken

Eindruck vor , den dieses klein « Buch beim Lesen hinterläßt . D- r

zierlich verschnörkelte Einband deutet am die selbstzufrieden « Pc -
schaulichkeit de » Biedermeier . Tatsächlich aber «nlsaltet sich i »i

Innern de » Buches das Bild eines ganz außerardtntlich ernsthaften
Mannes , sein Schicksal und sein « Lebenearbeit sind von dramatischer
Größe . Da , Charakterbild Karl August Lingner » . der Odol und

Pixaoon geschaffen hat . wird aus den 46 Oktavseiten sehr lebendig -
Man versteht , warum diesem vielseitigen Genie der Erfolg beschieden
sein mußte , »in Wohlläter der Menschheit zu werden . Man verstehi
auch , daß in dem Werk , welche » er geschassen hat , auch nach seinem
Tode s « n « Erkenntnis weiterleben muß . daß für das Lolt das Beste
gerade gut genug Ist.

TWir Für junge Mütter !

Noch ist Ihr kleines Tochterchen junj ?. Aber die Jahre
verstiegen im Nu - - und eine Aussteuer ist zu beschaffen !
Wird dann das Geld dafür vorhanden sein ? Von dieser Sorge
können Sie sidi leicht befreien .

Lassen Sie Ihren Mann f &r Ihr kleines Töchter¬
chen eine Lebensversicherung abschließen , die

Ihrem Kind eine Aussteuer sichert . Der Beitrag ist

um so niedriger , je früher der Abschluß erfolgt

Fragen Sie einen Versicherungs - f achmann !



Mittwoch - 30 , Ottc *er .
ff . Übt . 19� jap Bti SBtrger , Levetwwstr . 2t , Mitglied erverfainmiung , ütnr -

tros : ©os Sßo&miiH5f >aupcofltamm der Stadt Berlin . iRefctent ; Stad ! -
verordneter Bruno Kraule . Die Beurkzfiibrer werden gebeten . do,u ein -

. Kohenschänbauicn . Bezirk . Weihe Zand «' , Siedluro der Kinder -
reichen 18 % llbr Mitglielcrx - rlelna - lnno im Laial «niiky . Dinoelltödiri
Straß « « . Dormärtzleier und Sympathisierend « sind besonder » dorn ein .
geladen .

. Frauen Veranstaltungen .
mmmmäji

l _ i , Kreis Ziergarten . Montag . A. Oktober . 19 Uhr. in de « Syrer . W.
f>t hal�n . Kirchstr . IS, g- rßer ! ; rouenwerl >e<tbcnd unter Mitwirkung der SAI "

t . Kreis Prrnzlane » Drrg . Tienstog , 29. Oktober . I9Vi Uhr, bei Klug .
. Dongigrr Str . 71. Auiäiionorützung . Ubrechnung der verkauften Karten

» um zg. Oktober . Außerdem ' wuhtige Tagesordnung .

12. Kreis Steqlig . Montag , den 2S. Oktober , 20 Uhr . im Lokal Echellhase ,
Steglitz . Ahornstr . lö, Kretsfraucnabend : . Zieuer Seist in den Schulen —
«in Aufgabe der Kommune " . Referent Lehrer Hans kunstmann . Außer .
dem Wahl der Lefterin für Steglitz und der Kreisleiieri ». Die Genossinnen
des ganzen Kreises sind eingeladen .

Fraueuveranstaltungen . Montag , 28 . Oktober .
2J3. Abt . 1914 Uhr im� Sew- rkschaftshaiis . Engilufer , Eingang Herberge .

. «
wai

nv*. xv- n IUI vi/v,LL»i;ci(u,us v. itiyuiiy s.yz,
itzungezimmer des Verkehrsbundes , . Die Frauen und die Kommunal »
«hlen " . Referentin Luis « Kühler . M. d. L.

4. Atzt. 1914 Uhr im . Orient " ffrilhcr Berliner Trichter ) , Alexander .
j ftratzc 21. Film , und Vortragsabend : „ Das neue Berlin . Ansprache'

t Kalbe Kern . Aulierdem Munt Volkstänze . Rezitationen .

9. Abt . 29 Uhr bei Richert , Sieinmetzstr . Züa, . Die Frauen und die Kam-
. munalwahlen " . Referentin Margarete Echenkalowski .

14. Abt . 1914 Uhr Im Emtnemilnber Gesellschaftshaus , Swinemsinder Str . 42.
„Die Frau in der Kommune " . Refcrent Lehrer Kurt Lücke.

17. Atzt. 1914 Uhr bei Klinge , Sellerstr . 14, „Sozialistisch , Wohnungsbau -
votittk ". Referent Stablarchilekt Otto - Moir .

19. Atzt. 1914 Uhr bei Sorgatz , Uferstr . 12. „Wohlfahrt und Kommune " .
Referent Wilhelm Mieihlc .

19. /2». Atzt. 1914 Uhr bei Slenzel . Schwedensir . 18, „Die Frauen und der
17. November . " Referent August Rtemann .

22. Atzt. Der Frauenabend fallt zugunsten der Kreisveranstaltung am
30. Oktober ans . Alle Genossinnen beteiligen sich an der Frauenkund .
gebung in den Pharussiilen .

29. Abt . 1914 Uhr bei Reche. Metzer Str . 2«, „Die Fran in der Kommune " .
Referent Stadtverordneter Hermann Lemyert .

27. Abt . 1911 Uhr bei Reetz, Sannenburger Str . 1. „Die Frau in der Kam-
mune " . Referentin Anna Geyer .

32. Atzt. Unser Frauenabend findet erst am b. Nooember statt . Nähere
Mitteilung molgt noch.

34. Abt . 1914 Uhr im Lokal Gubener Str . 19, „Die Frauen nnd die Kam.
munalwaMen " . Reierent Willy Wolfs .

N. Abt . 1914 Jlhr bei Guczkowski . Echreinerstr . 38, „ Kommunale Wohl .

Sozialistische KulturyoNtlk " .
_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _W oywod .

57. Abt . 20 Uhr in der Patzcnhofer Brauerei , Landsberger Allee ("oberer
.. Saal ) . „Der Kampf um die Arbeitslofenoersicherung " . Refcrent Dcrtthard

39. Atz�Unfer Frauenabenh findet erst zusammen mit der 32. Abteilung am
3. November statt . Raher « Mitteilung erfolgt noch.

43. Abt . 20 Uhr hei Jung . Dreidundftr . 11. �Innere Nch« und Krankheiten
der Broletarierfrau " . Referent Stadtarzt Dr. Georg LZwenstein .

41. Att . 20 Uhr bei Erbmann , Belle . Allianie . Str . 74. »Die Frauen und die
Kouwninalivahlen " . Referrntin Gertrud Hanna , M. d. L.

43. Abt . Z0 Uhr bei Krepp . Blanufer 79/79. Sozialistische Kommunalpolitik " .
Referent Stadtverordneter Genosse Robinson .

44. Abt . 1914 Uhr bei Ewald . Skalitzer Str . 138, »Tie Frau und die Kam-
mune" . Referrntin Zezirksveroihnete Else Sckeibenhuber .

49. Abi . 1914 Uhr bei Adam . Liidbener Ecke GSrlitzer Straße , Kochende ,
Alt . und Neu- Lerlin " . Bortragender Genosse Hosemann .

49. Abt . Igl� Uhr im Alexandriner . Alexandrinenftr . 37a, „Die Frauen und
die Kominunolloahle »" . Referent War Gillmeister .

It . Abt . Eharlotteuburo . 1914 Uhr bei Schellhackj, KSnigin . Elifabeth . Str . 9,
»Di« Frau in der Kommune " . Referentin Marie Sunert . M. d. R.

Die staatliche Porzellan - Manufakttir Berlin stellt in

Zeit vom 28. Oktober bis 9. Nooember 1929 in ihren Verkaufs -
räumen Wegeiystr . 1 am Stadtbohnhof Tiergarten — werktäglich
r >on S bis 19 Uhr — «ine großc Anzahl von weißen und bemalten
Vorzellanen zum Verkauf , die kleiner Fabrikationsfehler wegen mit
Nachlaß abgegeben werden . Gs befinden sich hierbei Figuren . Vasen
und Vbtmenflafchen , Dosen und Schalen , EmzelMler und Tasten ,
sowie komplette Tafel - , Kaffee - und Teeservice . Den zahlreichen
Liebhabern non Berliner Porzellan ipird Gelegenheit geboten , schöne
Stücke zu äußerst günstigen Preisen zu erwerben .

W. /72 . Abt . Wilmeesborf . tt % Sht bei La». Schramm . Eck« Hilbegardflraße .
. . Das Bekenntnis der arbelienden Äugend " . Referent Hans Silber .

Renk - la . 89. Abt . IlKH Uhr bei Gromeck , Sanderitr . 19, Aussptacheabend .
. Warum gehSri die Frau in die Sozialdemokratische Partei ?" , !>l. Abt.
Der heutige Frauenabenh fällt au». Dafiir Dienstag . 29. Oktober . Be
sichtigung der Ausstellung „Gesunde Nerven " im Gefundheiishaus Kreuz¬
te rg, Berlin 6. Am Urban . Einführender Bortrag des Genosse » StaM «
nrzt Dr. Bejach . Treffpunkt 149 Uhr vor dem Gesunbheitshau ». „Bor -
a>arts " . Les«r und Sympathisierende herzlich willkommen . — « . Abi.
i9H Uhr bei Grieger . Lefsingftr . 2, . . Die Frau und die Kommunalwoble »" .
Reserentin Frida Glabosch . — >9. Abt . 19 Izllhr bei Hinsgcn , Thomassiraße
Ecke Badestraße , „Die Frau in der Kommune " . Reserentin Stadtverordnete
Bormann . — 97. Abt . 1914 Uhr bei Kutzki. Leine . Ecke Hermannftraß «,
» Kommunal « Erfolg « der Sozialdemokratie in Berlin " . Referentin Dr. Hilde
Begscheider . — 9«. Abt. 1914 Uhr ssci Teich. KnesebeckNr . 13». . Wohnung, .
bau und Kommunalpolitik " . Referent Stadtrat Waldheim .

Ü9. Abt . Britz . 1914 Uhr im Fugendheim Cliausscestroße , Die Arbeit im
Raten Haus " . Reierent EtaMperordneter Genosse ?ohn .

IUI. Abt. Treptow . 1914 Uhr im Lokal „Elseneck ", Kicfholz . Eck« Slsenftraße ,
„Wohlfahrt und Kommune " . Referent Stadtrat Kißner . Außerdem ernste

HertralteZi lOr Hausangestellte
hellte . SoBBlaf , «lev 27 . Oktober , 13 Uhr , im groben Saal des
Vlkiortatzarie »», WllB »er »dor <, Wilhelmsaue 114. — Programm :
Konzert — Qesangsvortriae : Käthe Palser - Wegener — Rezitationen
Schauspielerin Martha John — Festansprache : August Niemi
AnschlieBend grober Ball Eintritt frei ! S. Krell Wllmend

und heiter « Rizitotisnen . Besonders t >« Frauen der Genossen find «in -
geladen .

199. Abt . Sohanulsthal . 1914 Uhr bei Botha . Stubenrauchstr . 12/13, . . Kommu»
nale Fürsorge " . Referentin Stadtverordnete Minna Todenhagen .

»9. Abt. Lichtenberg . 29 Uhr bei Bartz . Milllendorf . Ecke Riitergutftraße ,
„Die Frau und die Kommunalwahlen " . Referentin Irma Fechenbach .

132. Abt . »lankentzurg . Der Frauenabend fällt wegen der Elternverfammlung
aus .

139. Abt. Tegel . 20 Uhr im kommunalen Jugendheim , Schäneberger Sir . 8,
Lichibildervoriraa des Genossen Stadtrat Schäfer , „Kommunalpolitik und
Kommunalwahlen " .

139». Abt . Tegel , Frei , Schal «. 20 Uhr im Schallenbureau im Lilienthalhsf ,
»Die Frau und die Kommunalwahlen " . Referrntin Bezirksverordnetc
Erna Krrsse . Gäste und Sympaihisierende willlommen ,

Zrauenveranstaltungen . Dienstag , 2g . Ottober .
47. Att . 1914 Uhr In der Schule Waldemorstr . 71, Konferenzzimmer , Wohl .

fahrt und Kommune " . Reserentin Bezirksverordnete Erna Kresse.
59. Abt. Eharlottenturg . l9 >4 Uhr bei Liersch , Kantstr . 82. „Die Stellung

der Krankenkassen zur Geburtenregelung " . Referent Dr. Friedeberger .
192. Abt . Bonmschlllenweg . l9 >4 Uhr bei Haß, Baumschulenstr . 72, „Die

Arbeit der Frauen in den Parlamenten " . Referrntin Elfried « Ryneck,
M. d. L. '

137. Atzt. Reiaickendors . West. 29 Uhr im Volkshaus , Scharnweberstr . 114,
„Die Frau in der Kommune " . Reserentin Dura Bergas .

Zrauenveravstaltungen . Mittwoch . Z0 . Oktober .
84. Abt. Lankwitz . 29 Uhr in Lehmann » Feftlälen . Wilhelmitr . 29131, »Die

sozialen Aufgaben der Kommune " . Referentin Bczirksvrrordnct « Ella Kay.
119. Abt . Lichtenberg . 29 Uhr bei Morr . Bahnhofstr . 29, „Die Gemeinde als

Trägerin der öffentlichen Gefundhcilspflegr . " Reserentin Marie Sunert ,
M. d. R.

122. Abt . Bic,barf . 29 Uhr hei Poraih , Marzahner Str . 31. . . Bevölkerung »-
pvlilik und Geburtenregelung " . Referrntin Margarete Schenkalowfki .

vezirksauschuh für Zlrbeiterwohlfahrt .
4. Kreis Brenzlauer Berg . Am Dienstag . 29. Oktober . 1914 Uhr . findet im

Bezirksamt . Danziger Str . 9t . «ine wichtige Sitzung der Arbett ?rmohlfabrt im
Keller . Simmer 20, statt . Mitglieder der Dohliahrtskommilsion . Fürsorger und
Fürsorgerinnen werden gebe! ««, daran teilzunehmen .

7. Krei , Eharlattenbnrg . Freitag . 1. November . IN , Uhr pünktlich . S. 140
Rathaus Eharlattenhurg . Aitenbesprechung . Anschließent . 291) Uhr . S. 1. Los-
Verteilung . All « Keifersinnen ) der Arbeiterwohliohrt werden gebeten , sich recht
zahlreich an dem Losoertrieb zu beteiligen .

Zungfozialisten .
Grnpv « Lichtenberg : Morgen . Montag . 28. Oktober , beteiligen wir un » ge.

schlössen an der Zungwähkerkundgedung der Gruppe Friedrichshain in Schmidts
Gesellschgttshgu ». Fruchiftr . 39».

Gruppe Bavkowt Morgen , Montag . 28. Oktober . 20 Uhr . im Zugendheim
Kissingenftraßl . Simmer 5. Vortrag : . Da» preußische Konkorbat " .

Arbeilsgemeiuschaft ber Siudersreuade Groh - verlin .
Gesihästsstell «: Bureau - und Bmckaufsftunden : Montag von Itz —A Uhr,

Freitag von 17 —19 Uhr : organisatorisch « und pädagogische Beratung während
der Berkaiissstunden und Dienstag von 1914 —21 Uhr. — Seminar am Donner ».der Berkanlsstunde « und Dienstag pou 19' 4— 21 1- - - - -_ . . .
lag . 31 Oktober . Rathaus Neulillln , wiiß wegen cinsr Versammlung leider
ausfallen . — Misikknrs »« beginnt am Freitag , l. Rooeotber , 20 Uhr. Leitung :
Fritz Hosfmann . Ott : Bekanntgab « in den rochst - » Tagen . — Fall «asiogst »»d«
für Groß - Berlin findet crftmallg am Freitag . 1. Zkoormber . VON 17 —19 Uhr
statt . Bekannnlgad « de» Ort «, in den nächsten Tagen . Alle Falkengruvveo
mit de» Helfern müssen bestimmt teilnehmen . Zweck der Falkensingsiunde :
Gestaltung der WintersonnenwenMeier .

Kerl » Seddin «: Donner » ia «. 51. Oktober . Kreishelfersitzung an bekannter
Stelle .

K« : , Kipeoick : Sruvven Friedriche bgg - n und Bohnsdorf treffen sich zum
Spielnachmittog um 15 Uhr im SAI . - Zugeodbeim Falkrnberg .

Keel » Reinickendorf » v » Pssko » : Fortsetzung der Arbeitsgemeinschaft am
Rontag . 28. Oktober . iOlz Uhr . Jugendheim Lindauer Straße . Gruppe Frei «
Scholl « wird gebcten . mindesten » «inen Derireter zu entsenden . — Gruppe

I »ei »ick «ad»rf - vtt ! Donnerstag . 31. Oktober . Fglk - noollv - rkamnllung im Zugind -
beim Linbouer Straße . Beginn 1714 Uhr.

Tierqarteo , Gruppe August Bebel . Ro«« Falken : Am Diengiag . 29. Oktober .
von 17>�—19 >4 Uhr. im Hc. m Daldenserltrgtze . Fatkenoolloersammiung .
Zungtalken : Am Dienstag ebenda Diskutier , und Leseabend / — Küken : Am
Mttwoch , 39. Oktober , von 17 —19 Uhr, im Heim Waldenserstraße Heimabend . —.
Gruppe T ergoiten - Tüd: Ain Dienstag . 29. Ottober , und Freitag . I. November ,
von l ?. - 19 Uhr. im Heim Blllowltr . 38. Heimabend .

Kreis Mitte : Unser Helterbildungsobcnd wird am Montag » m 29>4 Uhr
im Jugendheim Sebdenicker Str . Eck« Eormannstraße . ftatitinde ». Eltern
und inieretsiertc Gerissen der SAI . sind trenndlichst eingeladen . — Die
Sitzung des 2' -ote i: .Fg !ten »Ra Ir s wird am Montag . l7 ' i Uhr. im Heim El! »
sabethfirchstraße abgehalten . — Gruppe Arlonaplatz : Alle Fückse treffen 6ch zur
Bertolgung der Hasen heute » m 9 Uhr vor dem Heim Glisabethkirchstraße .
Dienstag . 29. Ottober , turnen wir »o» 1714 —19>4 Uhr in der Schuir Ruppiner
Straße 13. Freitag , l. Nooember , Grupp - nvollversammlung um 1714 Uhr.
Rote Falken : Montag . 28. Ok ober . 1714 Uhr. lelen wir die J1S- " Mittwoch .
39. Oktober , tretien wir »US um ltzl : Uhr vor dem Heim. Wir gehe » z»r
Kulturabtcilung des DMB. — Zungsallen : Wittwock! . 39. Oktober . 17' 4 Uhr.
Ausspracheabend . — Restsalien : Montag . 28. Ok' oter . 1714 Uhr. Basteln . .
Alle Beranstgltungen sind im Henn Elisadetbkirchstr . 19. — Alle Eltern gehen
am Dienstag . 29. Oftober . 29 Uhr, zum Vereinsbau » des Norden ». Garten ,
strafte 8, zur Werbeversammlung der Freien Schulaemeinde Berlin . Mikte . Ge.
nosse Dr. Löwenstein spricht über . . Di« Aufgaben der wel lichen Schule ".

Gruppe Weißens ««: Morgen , Montag , 28. Oktober . 19?» Uhr, Elternabend
im Jugendheim Parfstr . 38. Gäste »ud Parteigenossen sind herzlichst ein.
geladen und willlommen . Au» dem Programm : Lichtbilder . Rezitationen ,
Lieder , Kanons »fw.

Gruppe Landsberger Blaß : Sonntag , 27. Oktober : Zungtalken - und KUI �-
fahrt nach Brietelang . Treffonntk 714 Uhr Landsberger P' atz . Kost - n tik
Zungtalken 40 Pf . für Kllken 29 Pf . Ende gegen 18 Ubr. Montag . 28. Oktober :
Für die Zungfalken und Kllken Lichtbildervortrag 18—1914 Uhr im Heim
Dienstag , 29. Oktober : Bote Falten gehen zum Film . Treff ' » 1714 Uhr
Büschingplatz . Kosten 15 Pf. End « 2014 Uhr. Mittwoch . 39. Oktober : Ro e
Falken und Zungtalken turnen 17 —1» Uhr in der Turnhalle Dieftelmepcr .
straft «: anschließend bis 29 Uhr Im Heim Spielen . Küken 18—1984 Uhr Spiel »»
im Heim. Donnerstag , 51. Oktober : Für alle Basteln von 18— 191a Uhr im
Heim. Freitaa , 1. November : Falkenabend im Jugendheim 18 —29 Uhr. Be-
svrechung des Monaisprogramms . Wie gestalten wir unsere Geburts ' ags »
foier ? Wann machen wir unsere nächste Fahct ? Es ist notwendig , daß alle
Falk " » erlcheinen .

Neukölln : Wir besuchen Heu! « die Sternwarte . Drefspunkt 14�4 Uhr Hertz-
bergplatz . FLbrung : Gruppe Hermannplatz . — Montag , 28. OOober . 17 Uhr,
Sprechstunde : l9>»4 Uhr Vorstandsfitzung Baracke Gangboserstrafte .

Geburtslage , Zubilaen usw .
128. bi » 139. Abt . Pankow . Dem in der Kleinarbeit nnermtiblcchen Fnal -

tionär , Genosse « Hermann Serbich , Schnlzestr . 21, z» seinem 89. Ge¬
burt »tag « und 25iährigen Partciiubiläum am Montag , 28. Ottoder , die herz -
lichste » Glückwünsche .

Sterbetafel der Groß - Berliner Partei - Organisation |
82. Abt . Steglitz . Am 28. Oktober oerstarb unser Genosse B » r i h o l d

Saniland . Ehre seinem Andenken ! Beerdigung am Montag , 28. Oktoder .
13 Uhr, auf dem Friedhof Bergstraße i » Stegtitz . Wir bitten um rege ZV».
telligung .

98. Abt . Reukill «. Unser Genosse , der Stuben ! Otto Neumanu . ist
verstorben . Ehre seinem Andenken ! Beerdigung am Montag , 28i Oktober .
14� Uhr . auf dem ( sscmetndcfriedhof Maricndorfer Weg. Um rege Beteiligung
bittet der Borstand .

_ _

� « SozjalistjscheArbeiterjugendGr . - Verlin
ckinse?' . düngen für diese ftufcrtt nur an das Iugendseketariai
Äerlin <SWS8, �mdenstraye 5

TingkrciS :
Erste Sulammenkuuft morgen , Montag , 1984 Uhr, im Keim Liobeustr . 4.

vor » I Tr. Alle birberige » Mitglieder de» Singkreis «, müsse » »nbcblngt «r-
Ich «kn«n: Genolsinne » »od Genossen , bi« dem Singirei » beilreten «Schien , stn »
rhenlall » herzlichst eingeladen .

«

veffeittliche RSsblkunbgebung her Aibeiterlpgriler om Donnerstag . 31. Okto-
der . 1914 Uhr , im großen Saal des Lehrervereinsdanses am Äl- randerplätz .
Bnndessestfilm von Nürnberg , Vortrag de» Stadtperordneten Genossen Kreu -
zigcr . Eintritt frei .

heule . Sonnlag :
Schllutzauler illorfkadl : Trettvunkt zur Probe 19 Ubr Bhf. Sdtönhauker

Allee. Keimabend fällt aus . — Wilmersdorf : . . Ein heitere « Fest unter uns "
in sämtlichen Räume » de» Zllgrndbcims in Spandau . Beginn 18 Uhr. »-
Fehl - Udorf : Nordschul «. Lolkstanzkursu «. — Neukölln N: 19 Uhr Probe fsir
oi« Nevolutlonsseier . 14 Uhr Treffpunkt vor dem Saolbau Bcrostrgße zur
Bosksbühn «. 29 Uhr Seim Kanner Strafte : Max Barthei . — Neukölln III :
Trelfpunkt zur Bolksbühne 14 Uhr Selchower Strafte . — Nenlöllo VI: Trett ,
Punkt zum Spielen 9 Uhr Hertzbergplatz . Sportgeräte mithring : ». — Nieder

M. E. Freitag - SrOFFE
Dar reinwollene Kammgarn - Anzugstoff 50
Schneider - Maß - Ware , p . m für nur RM. B Bw

Molkenmarkt N914

Mtcfa
nWMck emdeMm . /

TELEFUNKEN40
Europa - Empfang mit

STATIONSWÄHLER
Ohne Hoct�antenne

Ohne Rahmenantenne

tkurlikckwfairvnt .

Sw Q&üUcfavPH,.

TE LE FUN KE N
0 I B DSUTSCHi WILTMARKt

9 * 3 * * -

Damen - Überziehjäckchen »
grestrickt , reine Wolle , riefe Farben . . . 1 . 96

"» Raffen , durchweg : 15 __k�lXiCKWCSLCn gemustert , modern 0 . 96

Damen - Schlüpfer innen ««roalil 0. 95

Dara. - Unterkleiderf�ir . r ° ,u . ' 5M2,3o
Backf . - Unterkleidek��Ä� l . so

Dam. - Unterziehschlüpf . "/r ' J. O. ss

Dam. - FutterschlüpferlVir ' . u* 1 . 95

Dam . - Schlüpfer F. ttaf - Trjioi , wi» ,
Kbwtr, vlt kleinen f eblerv

. . . . . . . . . .

1 . 60

Dam . - Hemdhosen ttuo » . . . I . 40
Dam . - Untertaillen O. to

Damen - Strümpfe d" ! ! ' ? »d�: O. to

Damen - Strümpfe ruVfi . ' wabi l . io

Turnschlüpfer für Jun »e Mftdeheo 1. 85

Springhosen woiig «ai «ekt . . . . 0. 00

Kinder - Trikots . . . . . . . . . . O. 95

Kinder - Futterschlüpfer Vwi ™ 0. 90

Kinderstrümpfe wti"

Kostüm - u . Mäntelstoffe 1. " l . eo
Handtucher

Handtücher ÄKrriUM' . f. " 0 so

Laken »US krlttigew B. u. lucb . . . 2. 70
Barchent - Laken nog «s „e«. 200x140 2 . 95

Barchent - Laken TfeTiAof ?? ! " : 2 . 95

Nessel e». 140 em breit . . Meter 0. »5 0,85

Hemdenflanelle ' " " ' f . f * » S« 0 . es
Herrenhemden w«li «empi,pcVtb2.5o 1. 93
Männer - Nesselhemden . I . 90
Männer - Barchenthemden »
28eitig gerauht , »ehr haltbar . . . . ) . * * * 70

Herren - Unterhosen 1 . 95

Herr . - Unterhos . Ä & Ä * ! 2 . 60

Männersocken �7" ' : . O. eo

Männer - Wintersocken ie�!1", O. 75

Männ . - Strickhandschuhcfr » * O. 50

Trikothandschuhe ' " uo? ' »"«» O es

Männer - T aschentücher 3 $1"*: 0. 55

Männ. - Unferiäck . ' S. i�iSär - 2. 7s
Unterjacken 1. 4o
Wintcrschals | r4?. r>ml. ' . k,eiSS O. eo
Winter - Schals , - >>«», r . rb . n, 1. 40 1

_ _

G vorbohalton

Aaflrlg « von tuBcrtialb werden gegen Nachnahme uagefOhrf . Freier Vereand voe 20 M. an

r«bltr * '
Wlnii - r . Gr. 1•« n

Cr. lorf, «. U. 70
1. 95
1. 50

w » H «es . n. geb , mit ■»

_ _

rofsr K«nt « . . 2 Stijtk 1 . 06

BAER
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f ' ftiacadtet lt Mr Srndtt Vbtnh in Stät vb - rfKSiuwelte , Sasse » «
orwB < 2. — Teo- velho «! Treffpunkt zur KolizdWne 14 Mr Bahnhof Tempel .
bof. Seimabend IS llhr .

Werbebezirk Wcddiu »: Das Sein SSSnstedilir . 1 ist jetzt wieder jeden
Eonntan ddii 18 —22 Ufr «eöffnet . — SKotflcn Sptcdidiorprsbc für die Kreis »
peranftaltuna der Partei >m Lediqenlieim achönftedtftr . 1. Ferner Prob « Nr
die Musiker für unsere Filmperanstaituna am 4. Nopcmder .

Wcrbebczirt Prenzlauer Per «! Keim Danziaer Str . 63, . 19� llbr . General -
probe für unsere internationale Feier : „Nieder die Grenzen " . Die Gpred ,
chorteilnebmer der Abt, Falkplatz I. Il und EdiSnhauser Borftadt , die Musik -
oruppen der Abt . Selmboltzplatz und Schönhauser Vorstadt und die Mitwirken -
«en in „Ninalen " müssen restlos und pünktlich erscheinen .

Werbebezirk Teltowkanal : Genossen , die nach Nowawez zun» Seimadend
jähren , treffen sich 17 % Uhr Bhf . Fehlendorf - Mitte .

Wcrbcabend Neukella : Seimabend 19 Uhr Kanner Straße . Die Aus -
peftaltuna Ubernimmt der Spielausschuß .

' * — '■" ' T-- ~ � i � L I I I 4- i ■

uer Viertel , Aote Falke »: Schulaula Friedellstr . ZI, Betziaa
erbcfeier . Musik , Rezitationen , Festred «. Lieder zur Laut « usw.

Morgen . Montag . 19 % Uhr .
Kuma »»platz : Heim Scherenbergstr . 7: . . Darf die Jugend Politik treiben ?"

~ Saasa : WirAbeteiligrn uns geschloffen am Fraucnabeud . — MoabU I: Schule
Waldenirrstr . 20: „Unser Wanderu . — Falkplatz I: Schule Sonnenburger
Straffe 26: „ Von Versailles bis Loag " . — Roldoft II : Seim Danziger Str . 62,
Eingang I: „ Das proletarische Lied". — Schönhauser Vorstadt : Sdiule Sonnen .
burger Str . 26: „Die materialislische Seschichtsauffassuna " . — Westend : Sport -
Platz Westend : Arbeitsgemeinschaft . — Paukow III , R. F. : Seim Sörschstr . 14:
—llagespositische Fragen " .

Voriräge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz Rot Gold " .

S e f ch ii t t s ü e I l » i Verlin S 14 Sedaftianftr 37/38. So» 5 St
Mo »tag , 28. Oktober . Prenzlauer Berg : ISbö Uhr Antretin sönrt »
lieber Spielleutc mit Fnftrumrnten wl Altersheim , Danziger

Straff «, »rruzbcrg , Jugend "I: 26 Uhr Jugendheim Aorckftr . 11. Jimmrr 5.
L. ichtbilderabend . Referent Kam. Dsichmann . — Dienstag , 29. Oktohcr .
Steglitz ( Kameradschaft ) : 26 Uhr Saalschutz zur SDD. - Veramtnlung in der
Aula des Gnmiiaftuma Seefeftraffe . Pklichtneransialtung . Lichtenberg : IS>d Uhr
versammeln fid) bei Stöbet , Jungstr . 28, das gesamte Tatnbpurkorps . die
früheren Trommler und Pfeifer fow' s Kameraden , die Interesse haben , in
dos Tambourkorps einzutreten . SaniiäteabteNung : 26 Uhr Sitzung der Sani -
tätsssibrer und ihrcr� Stellvertreter im Gaubureou . Wilmersdorf ( Or�pereinl :. — zjcht «Mb«tzg ,'

:echt-

Jeder oo » uns hat es in ftinet Jugentz erlebt , « M»
tpschNarAllche » Spielworenfensler dekotmet

9 * t Fest tz « «
ln einer Klein » oder Trqfffiodt hie weil _ _ _ ___ _ _ _. . . . _ _— W W - - -W WW
wtrrden und sich die junoer Zuaen bei all dem Schönen schon lange ppr der «
Fest in den Weihnaditsoweö d hinchntränmen . Das Fest der Kinder , bei Ka »
ftadt auf dem Se- Mgnnplatz löst durch die gewaltig « Auswahl in der Nie. fcn »
adteiluna de » 3. Stoekes stzaniane Freude aus und wenn man die K- nder i »■ - � ■ ■ - ■ - ■ - ssch in

Werhebezirk Osten ; Schmidts Gesellschaftsbaus . Fruchtlir . 36a. öffent - Ü
Ii che Iungwahlerkundgebung : . . Wie mnff die Stellung der Jungwähler sZ

. zur Äommunalwahl fein ?"
K Ludwig Dicderich .

Redner : sladlverardnetcr Bruno Theck.

Werhebezirk Neukölln : EAZ. - Treffpunkt 1861 Uhr bei Pflanz , Prinz . Sand .
leov - Sir . 73 sReftaiirant ) . Pünktlichrs erscheinen Pflicht .

Werhebezirk Paukow : Dienstag , 29. Oktober , W. - B. Mitglicderpersammlung
im Leim Görichstr . 14: „ Kommunalwablcn und Arbeitersdlaft ". Referent Georg
Albrccht . Mittwoch , 36. Oktober . Beginn des Bildungskursus : «Einführung
in den Sozialismus� . Redner Wilhelm Lewinfki .

und Gefomtvorssond müssen erscheinen . — Weddivg : Sportabendc seden Mo» .
sog Tnrn. halle Gotenburger Str . 2 für Nadfahrerabteilung : jcd ' N Donnerstag
Turnhalle Lütticher Str . 4 für gesamte Spvrrabtcilung .

Berbaod der Wohnuagzinchenden , «. V. Zwei Versammlungeu mit Bor »
trägen Rechtsanwalt Dr. Stein und Rechtsanwalt Karl Richter . Dienstag ,
29. Ol ober . 20 Ilhr . Ortsgruppe Lichtenberg . Logen - Kassno . Knoripromenade 2.
Freitag , 1. Nopember . 26 Uhr . Ortsgruppe Zehlendorf . Burgrestaurant iam
Bahnhof Zehlendork - Mitte ) . Eintritt und Necht - auekunft frei .

Bund entschiedener Gchulrcsormer . „Bio - Rhochmus , Per ' adenleh - e al »
Lebenshilfc . " lieber i ' etcs Lhrma spricht in öffentlicher Verfaprmwng am
Mvrtag . 28. Oktober . 1964 Uhr. im Friedrich - Wilhelm - Spmnasium , Kachftr . 13.
S E. I . Leisner . Gasse willkommen .

Juristisch « Gesellschaft . Freitag , 8. November . 26 Uhr , im Weinhaus
. . Dheingold " , MvschelT<ial , Potsdamer Str . 8. Vvrtrag des Ser ' rn Geheimen
Juftizrat Dr. Mi' telftacdt aus Leipzig über „ Das „droit mor»! " nach den De,
fchlüssen der Römischen Urhebcrrechtskpnfcrenz von 1923". Nach der Sitzung
zwangloses Beisammensein .

Arbeiter - Abstiueuteubuud - Bund, Bezlrksaruppe Lichtenberg . Montag . 18. Ok-
tober . l9>,b Uhr im Jugendbeim ( Städt . Sportplatz in der Sauffstraffe . Röhe
Babnhok Reu- Lichtenberg und Stadthaus . Gäste und Gönner willkommen !

SociötädcCo vcr - a io - Franfal - e. Moniag . 3ND6 s Saiä Riedel , Belle - Alliance -
platz 13. — Lonkärence et discüssicm . — Gäste willlommeni

ihrer Sprecktweike hört , so freut man sich noch einmal mit und träumt - .
seine chemWge . Kinder , eit Mnein . Im Ber?aufSkellcr unter , dem Lidlthaf nnt >
M> r und Moritz mit ihren lustigen streiche » lebendig geworden und zeige »
.. .. r . d-X. _ _ dO ~ I. rt\er>\r>y* rnntrst *

Weslerberichl der äffen iiichen Ivelierdirnstslelle Lerkln und Umgegend
sNachdr . ocrb . ) . Wolkig bis heiter , zeiiwe - ' e noch RtziglNlg zu einzelnen
Schauern , kühl . — Jdr teusschlaud : Im Ziordosten und Nordwesten noch
Ziegcniälle . im übrigen Reiche teilweise heiter , nur vereinzelt ierchte Schauer ,
allgemein kühl .

abend bereiten Kak man sehr »iel Geld zur Drrsügung , s» sann man sogar
technisch « Wunder auf ' den Weihnachtstisch stellen . Ein Besuch dieser reich »
haltigin Ausstellung lahnt sich sekbst Nr den weit entfernt B« h « » de » ; jeder
kann individuell nach der Eharakteranlagr seines Kindes für wenig Gels e . wop
Postcvdss erwerben / � ,

- - - - - -MM A. Rochman » »
>»z besonders

_ _ __ _ __ _ HL _ ___ _ __ _ _ _1_ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _r „ Verband der
Deutschen Zigo?e. iten »Industrie . viele prominente Zigaritteviabrlken . Fach , uirb
Tagespresse . . Lieferfirmen . Kundschaft . Personal jmd Arbeiterschaft «rschteue »
zum Tri ! persönlich oder übeimittelten in ausdrucksvoller Weise ihre Slthr »
wünsche . Biumenspenden und Geschenke. Di« Ehrbezcugungr - i werden de »
Jnbabern der Firma llnsporn sein , weiterhin in den bisherigen Bahnen m
wandeln . ■ -r - . z , "

Zum SeUfptria » (36. Oktober 1929)
den und Bcamtrn Ä. . S. dieser Zoitung
ficht wir unseren Lesern dringend eMp. . ««. — —« —- I

stellten und Beamten Ä. - G. ist eine Gründuno her fiaiev Dewerkschafte » UNSe - - - - -o*- ' —chng.
us und

HWWWWWWWWWWW . _ _ _| _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ chäftep .
Sorgsam vorbereitet , nach umfangreichen Einkaufsreifen i » grsffe Porzellan »
fabrjkon , Glashütten ufw. bringt dieser Verkauf nebin einer groffeu Am- wabl
allerlei Gebrauchsporzellan , auch Oualitätsfabrikai « erster Firmen , wie Rosen »
thal . Sutschenreuthcr usw. . sowie feinstes Schleifglas und Bleikristall . Fsrn «
wird Aiiiminium » Und Enla llegeschirr , . Eisen - und Blechwaren , die neueste »
hauswirtschaftlichen Maschinen . Küchenrnöbel und vieles ander « stbo . vn. und
man wird erstaunt fei », mit ' wie wenigen Mitteln man ernen .Saushalt «ln »
richten trfp . oervollständigen „ _ _ _ . . . .« ie «rleidtei » ich mir da » «»IivasS «» de, «nche - geschirr «? Effgrfchirre und
Bestecke zu reinigen , eine / tägliche Arbeit der im Hou. - Hoijc beschäftigten Frau ,
ist durchaus kein « . angenehme Sache . Durch einen . Zufall aber tonte - tifi nute
ein nettes , eigens Nr da » Spülen des Geschirrs hergestelltes Mittel kennen ,
ha » un. ' «c dem Nomen ' ilni heute überall erhältlich ust. Ich »eome 1 Etzlöffel
davon auf 16 Liter Wasser und habe obve besondere Arbeit ein abiplut reine ,
Geschirr ohne FeK» und Schmutzrücksrände . . Der. Überaus sparsame Gebrauch
empfichlt - das neue Mite »! noch ganz befpnders .

oWDk
WAHR & t
ZEICHEN y/ ,

BILLIG GUT

ParselSan — Glas
SpeisefellePiwoiUr n«- » - - - - -vac * 63p :

Abendbrotfelier . . - s «ck45pi .

Kcrnpüffeller . .

. . . . . . . . . . . . . .

mm» 32n

Kartoffelsdiüsseln _ _ _ _»« - » S ' M90

Saucieren - . . . . .«»- » 2 " S15

Salafieren . . . . . . . . . . . . . . . . . . ., <*. 85n . »
bcatcbcad » — 1 ! • »*• und 1 Tcfltr . «aspGedecke Gedeck 2. 05. 1. 90. 169. 1

23tcUlt ,
Streu *
blomen

45 teil »t
f Streo -
I blumea

Taielservice i

16M - rS115C0
ZS1 . » 1S5 ° ° -

Wirtschaftsartlkel
Zinkzober . . . . . . . . .. . . . . .» " 11 » » »

Wringmaschinen 67 ! 1 8751 975

Waschmaschinen

. . . . . . . . . . . . . .

s�lS75

Servierbretter . . . . 3 "

Plättbretter .

. . . . . . . . . . . . . .

.

Brotschneidemaschinen . . . . »uckd10

Zinkwannen . . . . . . . . . . ., « - » 6 " 9�11�

FlurgarderobenMcmM . 1 wr�t 10M H S
Eiserne Oefens » ck16,018M21 *

i Petroieum - Oefen st ** 1450 21 50

I Fleischmaschinen . . . . . .sm� 4506 "

Kompottei ler

Kompottschäidien
Bierbecher tocuui «. . . .

Rofweingläser
Weinrömer

8 «

stock 1 6rt

25n

. Sltck 32 « .

t« Stucucbun . . . . . .Sifcck 3 2 PI

Weinrömer mit schi » «» cntm . . . . .* * < * 48 ?

Kaföeeservice

Blalkrlstall

Löffelbecher - - - - - - - --- - - - - -s « «* 2 "

Blumenvasen . . . . . . . . . . .«* - * 2,s4,0675

U kör fiaschenmiiBmdttL' j . ur . ioiun . st »ck 4S0

BerdflnstrSfiren �. 45,75 .
StaHlwarsn

Ess - od . Dessertbestecke A' p*l¥�r1<s
Esslöffel Alp». » . .. . . . . . .. . . . . . . . . .steck 45pt

Kaffeelöffel Aip», .

. . . . . . . . . . . . . . .

sim- k 22p *
Ess - od . Dessertbestecke eb1�; 95 «

Geflügelscheren . . . . . . .. . . . . s . ** 2 " 2M

Emalllewaren
Waschtische » d - uck . sn * 6 " 9 " 1 1 50

Fl otenkessel ««cbicdcae stscs 1
Wannen

. . . . . . . . . . . . . . . . .

st * . 2 " 4 * °
. .. . . . . .IHL II I 3 « B —

Nlckolwarsn

Teeglashaiter� cu . . . . s » ck 65,95m .
Kaffeeservice . . . . . . . . . . . .910 12 40 17 50

BOWien Maua » . «slckcU , Cluctetate . . - Steck 9 "

Teppiche — Gardinen — Decken
IVollsmymadcraratBMoo &ysx i ahmB. Pcr «rlto . l, «a . JOWOO. Stck . 7Z StecklOO )

Boucle - Teppich 9QM « K »
ncoc Zrichnppfr » o» 2Z0iX0, Stck. 4b «p Stftck

Eleg . Ti üllgarnituren ��,� . 8 "
Etamine - Bettdecken k « a > ct » » » 4M
mit reich «. HMdUBpUtbcit . . . . . . . . .. . . . . .Steck II

Gobelin - Diwandecken�Lstl 3 50

Steppdecken 14 "

Schlafdecken 7 » °

Gobelinstoff 2 "

CmSac fBr FcoetcnpAatd in vieleo Farben , ca. STO
rries 130 CM brdt

. . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . .Meter D

Kunstseid . Dekorationsstoff 9m
nsoderoc Kaitcr , ca. 120 cm breit

. . . . . . . . . . . .

Meter 4L

Boucle - Läufer e » o « . * » « cto
(nnat. lrcia . Hccrsani,ck . 67 cm brt . Mlr . p fcrt. Mir. 9

Boucl� - LäuferS� - M « . « « 7Mca. 47 cm breit . . . . . . .. . . . . . . .Meter d brUMt*. /

Linoleum - Druckläufer « . » . » « » « t »
ca. 67 cm Q10 ca 90 cm Q50 ca. 110 cm 345
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Zusammenbruch der Spaltung .
Die Massenpartei ohne Massen .

Di « APD . lügt sich und iljron Auftraggedern in Montau nur ,
hch si « die Millionen deutscher Arbeiter führe . Mein muß schon
gläubiger Leser der Botschenfslenpresse fein , um daoon etwas zu
merken . .

Außertarifliche Mosscnlämpfe , geführt von

auhergemerkschoftlichen Kainpfleitungen sollten
überall „ ausgelöst " morden . Di « „ revolutionäre Geworrschafts -
Apposition " sollt « „straffer zusammengefaßt " , d. h. kommuntstifche
Gewerkschaften sollten aufgezogen werden .

Wo sind diese Kampfleitungen , diese Massenkämpfe und diese
„ revolutionären " Organisationen ? Wenn man von «inigen
kümmerlichen Resten absieht , ist man gezwungen , auf die Phantasie -
gebild « der kommunistischen Presse zurürk zugreifen .

Prüfen wir einmal , mos sich die KPD . im Bezirk Berlin -

Brandenburg vornahm und was sie realisierte .
*

Nach dem Muster der Bereinigung der Rohrleger sollten die

Dreher aus dem Metallarbeitcrnerband horousgeloikt werden .
Der Dersuch mißlang n o l l st ä n d l g. Ein gleieher Versuch sollte
bei Hilfsarbeitern , Autogenschlossern , Gürtlern , Eleltromonteuren
und Bauschlossern gemacht werden . Diese Versuche scheiterten
im Keim .

Für die Fabrikarbetter kündigte man die Spaltung
bereits als vollzogene Tatsache an . Phantasiegebild « !

Bei den Tabakurbeitern setzte man die abgesetzt « korrupte
Ortsverwaltung ein , um einen neuen Laden auszuziehen . 35 Per¬
sonen kamen und sahen schließlich den stark angetrunkenen ehe -
maligen Bevollmächtigten niit dem Wirt wegen der Zahlung der
Saalmiete eine unangenehme Kontroverse austrogen . D o l l st ä n-

dig « Pleite .
Im Bcrkehrsbund hatten angeblich „ Neigungen zur Bei -

iragssperre " um stä ) gegrisseir . So stark , daß auf dem Verfchmel -

zungsiierlxiiidstag sich nicht eine einzige „ oppositio -
n e l l e " Stimme erhob .

Selbstverständlich hatte sich die KPD . die Organisationen aus -
gesucht , die ihr «in günstiges Operationsfeld schienen .
Man kann danach ermessen , wie es in den anderen Organrsationen
um den Einstuß der KPD . steht .

•
Und nun die , „K o m p f l « i t u n g e n" . Wo sind sie ? Wo

sind die Betrieb «, wo solch « Kampsleitungen gewählt werden ?
Es gibt in Berlin einig « Groß - und Mittelbetrieb «, wo bei den

letzten Betriebsratswahlen in der Mehrheit kommunistische Arbeiter . -

röte gewählt wurden . Wir nennen die Verkehrs A. ' G. . Lorenz -

Tempelhof , einige Betriebe der AEG . , Leiser usw .
Von allen diesen Betrieben hört man nichts . Nur bei

Lorenz ist krompshast der Versuch gemocht worden , die Arbeiter
in den Streik zu ziehen . Trotz oller Beschlüsse seiner kleinen

Minderheit ) auf sofortigen Streik rührt sich die große Masse nicht .
Dos Schicksal der Rohrleger lockt nicht .

Auch nicht das der Bauarbeiter , die gutgläubig auf einigen
Bauten die Arbeit einstellten . Freilich nicht die kommunistisch

zeleithommelten Zimmerer . Lange Resolutionen annehmen , i a 1

Auch noch 25 000 M. bewilligen , damit ander « streiken . Im

übrigen betätigt sich die „ revaliitionäre " Führung der Zimmerer
in der Abwürgung der Streiks . Dazu eignet sie sich her¬

vorragend . Und damit erkauft sie sich bei der KPD . Straflosigkeit .
Sonst ! . . .

*

Sonst würde es ihr gehen wie den Hartz und Genossen von
den Schuhmachern . Man denke : Hörtz , statt das Theater in den

Rehbergen mitzumachen , war zum Bemerk schaftsfest
noch Treptow gegongen . Er vertrat die „gewerkschastsbureatt -
kratische " Meinung , gewerkschaftliche Kämpfe seien vvn der Ge -
w e r k s ch a f l und nicht von irgendwelchen zweifelhaften „ Kampf -

leitungen " zu führen . Kein Wunder, - daß ihm die KPD . einheizte .
Sie hat aber nicht einmal den Mut , in ihrer Press « mitzuteilen ,
daß die kommunistisch « Resolution aus dem Karl - Liebknccht - Haus
mit Zweidrittelmehrheit abgelehnt wurde . Und

das bei den bisher so kammunisteiitreuen Schuhmachern !

Uni » nun das Fazit . Der Kampf der Rohrleger und auch ihre

Bereinigung find zusammengebrochen . Bor der Spaltung

beherrschten die Kommunisten bei den Rohrlegern unbestritten das

Feld . Nicht eine Stimme erhob sich, wenn Nicdcrkirchner ge -
sprochen hatte . Heute hat die Branche der Rohrleger im Meioll -
arbeiternerlrand fast ebenso niele M' iglieder wie vor der Spaltung .
Und die kommunistische „ Opposition " ist völlig verschwunden .

Dasselbe Bild bei den Drehern . Bei den Tabak -

a r b « i t e r n ist die Wandlung soft ebenso radikal . Nur ein kleines

Häuflein macht noch Krakeel . Wie lange wird die kommunistische
Herrlichkeit noch bei den Schuhmachern dauern ?

Bon Massenkämpfen keine Spur . Um ein paar
hundert Rohrleger über Wasser zu halten , geht die KPD . sogar bei

den „ weiteren Geschäftsleuten " betteln . Das ist für
andere Arbeiter wenig nerlockend . Es ist noch weniger revolutionär ,

bei Unternehmern zu Iwrtlcln um Unterstützung der „ revolutionären

Machtkämpfe " .
Von den „ Massendemonstrationen " nimmt schon nicht einmal

die reaktionäre Presse mehr Roaz . Der Bolschemistenschreck zieht
nicht mehr . Die große Spaltung droht ein Zu so ni m « n b r n ch
der KPD . zu werden .

Winierarbeit im Baugewerbe .
Verhandlongen und Versuche .

Zwischen dein frsigewerkschaftlichen Malerverband und dem

Reichsbund für das deutsche Molergewerbe find seit einiger Zeit

Verhandlungen im Gonge , um in möglichst großem Umfange

Winterarbeit für das Malergewcri ' e zu beschaffen . Es murae

vereinbart , daß die beiderseitigen bezirklichen und örtlichen Organi -

sationen sich an die größeren ? lujtroggeber , vor allem an die Reichs - ,

Länder - und städtischen Behörden , Reichsbalm . Reichspost und An -

stakten verschiedener Art sowie an Fabrikiinternehmer , Hausbesitzer
,isw . wenden , damit auch in der kältesten Jahreszeit Malerarbeii - n

iiusgefuhrt werden . In besonderen Werbeschreiben soll mit dem

Voruneil ausgeräumt werden , daß Moler - und Anstreicherarbeiten ,
die in der kälteren Jahreszeit ausgeführt weiden , an Qualität und

Aussehen geringwertiger seien als die in der sogenannten Saison

hergcjtclltcn Arbeite ». Ebenso wird in den Werbeschriften daraus
verwiesen , daß I n st a n d s e tz u n g s a r b e ! t e n, wenn sie früh -

zeitig genug in Angriff genommen werden , weit geringere
Kosten verursachen als wenn aus falscher Sparsamkeit länger da -

mit gewortet wird . Das Ziel der Winterarbeitsaktion im Maler -

geroerbe ist , dem Gewerbe mehr und mehr den Saifoncharak -
ter zu nehmen und für die arbeitslosen Maler , Lackierer , An -

Streicher und Tüncher Arbeit zu beschoffen .
-»

Zur Förderung des Winterbouens werden im kommenden Win -

ter voin Reich und von den Städten Berlin und Leipzig Der »

suchssiedlungen errichtet . Der Versuch des Reichs wird in

Haselhorst bei Spandau vorgenommen . In Leipzig stehen die

Verhandlungen der Stadt mit den Unternehmern und Arbeitern

vor dem Wschluß : nur die F i n a n z f r a g e ist dort noch nicht ganz

geklärt . Bei den Versuchssiedlungen sollen vor allein die techni -

schen Voraussetzungen für das Winterbauen und die Größe

der mit ihm verbundenen Mehrkosten geprüft und festgestellt
werden .

Jeder Schritt zur Beschaswng von Wintcrarbeit muß begrüßt
werden , denn noch immer se b l t es sowohl bei den großen Aus -

traggebern von Bau - und Malerarbeiten wie bei den Privatleuten
in de Frage des Winterbauens sebr an Energie . Gewiß sind
Schwierigkeiten zu überwinden . So lassen sich z. B. Schulen
nur während der Ferienzeit wieder instand setzen , obwohl auch hier
in der Zeit der Weihnachtsferien manches geschehen könnte . An

vielen Plätzen kommt bedauerlicherweise jetzt bereits die Arbeit im

Baugewerbe schon wieder zum Stillstand , obwohl finanzierte Bau -

Projekte vorhanden sind . Die Veschasfung von Winterarbeit im Bau -

gewerbe ist eine so wichtige Angelegenheit , daß die gesamte
Oeffentlichkoit . Behörden , Presse und nicht zuletzt die Arbaiterver -

trerer in den Kommunen viel stärker für sie eintreten müssen .

Beschlüsse der Genfer Konferenz .
C' chMh des Personals ter Lustschiffahri .

Gens , 2h. Oktober .

Der internationale Schi flä hrt sa u » sch u ß bat am "Freitag die Be -

ratungen der Fragebogen beendet , welche an die Regierungen ge-
sandt werden sollen , um für die nächstjährige Schissahrtskonserenz
vier Entwürfe auszuarbeiten . Die vier Vorlagen betreffen :

l . Di « Fürsorgepflicht der Reeder für kranke und verletzte
Seeleute und die Krankenversicherung der Seelente .

2. Die Förderung der Wohlfahrt der Schisssleute in den Häfen .
3. Mindejterfvrdernis für den Vefähigtingsausweis als Schifjs -

kapitän und Wachoffizier .
4. Die Dauer der Arbeitszeit an Schiffsbard .
Die Unlernehrnergnipp « stimmt « nur der Vorlage für die Ver -

bessernng der Aiifenthaltsverhältnisse der Seeleule in de » Hajen zu.
Der deutsche llnternehmervertreter Petzet meinte , daß eine

internationale Regelung der Arbeitszeit an Schiffsbard eine Be¬

seitigung aller staailichen Ilnierstiitzunge » an die Schifsahrtsgesell -
schaften nach sich ziehen müßte . <!)

Die Arbeitszeit in der Fischcreischis fahrt blieb von
der Vereinbarung ausgeschlossen .

Aus Antrag der italienischen Reg ier u ng sue i u ng wurde mit
53 gegen 7 Stimmen ein « Entschließung angenommen , den

sozialen Schutz des Personals der Lustschisfahrl zu untersuchen .
Ebenso wnrden einige Eirtschließungsanträge der indischen

und chinesischen ? lbordnung angenommen , die im wesentlichen
auf eine gleiche Behandlung der farbigen mit den europäischen
SchifsÄeuten hinausläuft .

Konflikt im Gafiwirtsgewerbe .
llm die GeHölter der Angtstellten .

Der Zenlrolverband der Angestellten und der Deutsche Werk -

meisterverhand hotten da ? kousmönnische und technische Personal
des Berliner Hotel - und Gastwirisgemerbes , der

CTafes und verwandten Betriebe am Donnerstag zu einer Bersamm -
lung noch Haverlands Festiäien geladen . Mir Entrüstung nahmen
die Versammelten den Bericht über die Eeäaltsverhandtiingen ent¬

gegen , wonach die Unternehmer eine " völlige Veränderung des gar
nicht gekündigten Manteltarijes verlangten , zur Gehalts -

forderung selbst aber gar kein Angebot »lochten .
Di « sonderbare Taristreue der Unternehmer , die den bestehenden

Manteltarif „präziser fassen und ergänzen " , in Wirklichkeit aber für
viele Angestelltengruppen weitgehende Verschlechterungen
durchsetzen wollen , wurde in der Diskussion scharf kritisiert . Mit
aller Entschiedenheit wurde , diese Zumnwng zurückgewiesen . Zahl -
reich « Redner traten dafür «in , daß olle kaufmännischen und

technischen Angestellten aufgefordert werden müßten , ihre Bertrngs -

bedingungen , Insbesondere aber die Eingruppierung von der Or -

ganisotion auf ihr « Richtigkeit nachprüfen zu lassen , da viele

Firmen ihre Angestellten unter Toris bezahlen , kaufinännisch «

Angestellte gesetzwidrig als gewerbliche Arbeiter behan »

dein und noch aus andere Weis « den Manteltarif zu umgehen ver »

suchen .
Vvn den Organisatiansveriretem wurde mit allem Nachdruck

daraus hingewiesen , daß diese Mißstände nur durch den restlose . »

Zusammenschluß der Angestellten in den zuständigen freigewcrk »

schastlichen Berussorganisationen beseitigt werden können . Bei guter

Organisation werden sich dann auch die Wünsch « der Angestellten

verwirklichen lassen , die aus den weiteren Ausbau der Gehaltsstufen

und damit der Sehofsttng von Ausstiegsmöglichkeiten hinzielen » sowie

auf die Verkürzung der Zlrbeitszeit , Verbesserung des flrlaubs , Be »

scittgimg des Torisschiedsgerichts usw . lieber den Ausgang der

Verhandlungen vor dem S ch l i ch t u n g s a u s s ch u ß , der nun »

mehr angerufen worden ist , wird in der Facharuppenoersommliing
am 4. November berichtet werden . �

OHB . und der General .
Wie Propegando für dos Vottsbegehren gemacht wird .

Der Deutschnational « . Handlitngsgehilfenverband ist aus Hu »

genberg infolge der Differenzen mit Lambach nicht gut zu

sprechen und unterläßt es , öffentlich für das Volksbegehren

Propaganda zu machen . Schaut man aber genauer hin , so scheint
das in den Mitgliederversammlungen um so intensiver zu geschehen .
In Meißen ist der Macher des sogenannten Reich - ausschusses für
das Volksbegehren ein General von ONipteda . In einein

Bericht des „ Meißner Tageblattes " voin 10. Oktober finden wir über

«ine Versammlung des Dentschnationalen Hand »

lungsgehilfennerbandes folgendes :

„ Nachdem Geiieral nan O m p t e d a noch Ausführungen
zum Doimg - Plan gemacht , dessen Bedeutung für Angestellte lind
Arbeiter in der Zukunft eindringlich dargctou und gemahnt hatte ,
die Dinge ernst zu nahmen , rollte dann der Film über
die Leinwand . "

Wir gehen wohl nicht fehl in der Annahme , daß der General

von Ompteda nicht gerade Propaganda gegen dos Bolksbegehre »

gemacht . Die Handlungsgehilfen , die sich so eimas bieten lassen , ver¬

dienen es nicht besser .

Organisationsverhältnis / Lohn / ( Schlichtung
Gin Schulbeispiel .

Wie sich das O r g a n i s a t ! o n s n e r h ä l t n i s auf die

Lohnhöhe einer Arbcitergruppe und die Einstellung der

Schlicht ungsin st anzen ihr gegenüber auswirkt , zeigt wieder

einmal di « Lohnbewegung in den Berliner W ä s ch. « r e i e n und

in den Großwäscheverleihgeschästen .
Für beide Branchen waren die Lolintorifx non den zuständige «

Organllationen zum 30. September gekündigt worden , um ein «

Ausbesserung der Löhne durchzusetzen . In beiden Branchen

scheiterten die Parteiverhandlungen an dem Widerstand der

Unternehmer , so daß der S chl i cht » n g sa u s s chuß angerufen

werden mußte . Für die Wäschereien wurde durch Schied » -

spruch da » �ohnabkommeu aus unbestimmte Zeit verlängert ,

obwohl in dieser Branche die Löhne überaus niedr ig sind .
So verdienen z. B. die Arbeiterinnen in den Wöschebeien 40 Pf .

pro Stunde und die Kraftwagenführer 51 Mk. pro Woche . -

Die Besitzer der G r oß m ä s ch e n e r l e i h g e ich ä f i e wirkten

auf den Schlichtungsausschutz ebensalls ein , um die Verlängerung
des bestehenden Lohnabkommens auf ein ' Jahr durchzusetzen . Der

SchlichtungzmiSfchuß fällte jedoch einen Schiedsspruch , der die

Stundenlöhne der Arbeiterinnen von 53 aus 50 Pf . und die Wochen »
löhne der Kraftwagensührer von 83 Mk. aus 85 Mk . erhöht .

Welche von den beiden Bronchen gut organisiert ist ,

braucht an Hand der vorstehend wiedergegebenen Schiedssprüche

bestimmt nicht näher erläutert werden . Wenn auch die Stellung ,

nähme der Arbeiter und Unternehmer zu diesen Schiedssprüchen

in beiden Bronchen noch ausstebt , dürste über den Ausgang der

Lohnbemegiinq in den Großwäscheverleihgesckäftcn angesichts des

outen Organisationsverhältnisses in dieser Branche kein Zweifel

lusteben .

) ehn Jahre Berliner AfA- Ortskartell .
Im Juli l ! N9 ist die selbständige Geschäftsstelle des jetzigen

j Berliner AsA- Ortskartells errichtet worden . Am Montag , dem

| 28. Oktober , findet abends im großen Saal des Berliner Gewerk »

fchaftshouses «ine Kundgebung statt . Der Vorsitzende des Orts »

kartells , Genosse Flatau , spricht über ' „ Zehn ? ahre Berliner

AsA - Arbeit " .
Die Kundgebung , die Hauptsäckstich für die Berliner AfA »

Funktionäre liestimmt ist , wird künstlerisch umrahmt . Sie ist auch
bedeutungsvoll als Auftakt der freien Angestelltenschast Berlins für
die Stadtverordneten wählen am 17 November .

Proteststreik in polnisch - Gchlesien .
Tanfkampf ter Versicheruna�angestcltien .

S otto wih . 26. Oktober .
Die Beamten und Angestellten sämtlicher privaten Der »

s . cherungsanstaltcn der Wojewodschaft Kchles en haben für den 26 .
und 29. Oktober einen zweitägigen Proteststreik be »

schlosjeft, nachdem die Gesellschaften die Im April dieses Jahres fest -
gelegten Tarifverträge bisher nicht unterzeichnek
haben .

Die Streikleitung der Vobrleger aus der Hast entlassen . Der
Untersuchungsrichter Hot am Sonnabend nachmittag die sieben Haft -

! befehle , die am 22. Oktober gegen die Streikleitung der kommuni »
strichen Rohrleger ergongen sind , aufgehab en . Alle Berhasteten

! sind aus der Hast entlassen worr - cn , weil Fluchivcriacht und
! Verdunkelungsgesahr nicht mehr gegeben erschemt .
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AngefleMeniarif im vraugewerkv . vom Zsntralverband
der Angestellten wird uns geschriebene Am Mittwoch wurde
mit dem Arbeitgeberverbond Wrr die Neuregelung der
Sonntagsruhe im Braitgcwcrbe verhandelt . Die Unternehmer
unterbreiteten einen völlig neuen Vorschlag eines Tarifzujatz -
abtommens . Zu diesem Vorschlag und zum Ablauf des Gc -
Haltstarif « s, sowie ,ju den vom ZdA . einzuleitenden Maßnahmen
tverden die Frauereiongestellten in einer allgemeinen Dersammluirg
am Freitag Stellung nehmen .

Hie Zugendabteilung des Deulschen Metallarbeiler Verbandes
veranstaltet iur die jugendlichen Derbcmdsmitglieder ein « R e o o -
lutions - Gedenkseier am Sonntag , dem 10. Noventber ,
nachmittags Z Uhr , in der Volksbühne , bei der „ D a n t o n s Tod "
aufgeführt wird . Der Eintrittspreis betrögt 20 Pi . bei freier Gar -
dsrobe . Karten find bei den chauskafsierern , den jugendlichen Ver -
trauensleuten und im Sekretariat der Iugcndabteilnng zu haben .

Berliner Gewerkschaftsschule .
Achtmia . Sutnczlcoang ! Der Kursus Onr . s . ?rbeit »r «chtliche 9tupm II

( inort ab Montag , 28. Oktober , der starken Brteitigunq wcaen un geicheo .
»nal de» jjeibn >�»l, «o»fium «, M«ria >»»ca »l »t, . Not«. Wir bitten die Teil -
nehmer , voll dieser Berlegung Ro' iz tu nehmen und sich um lg Uhr vollzählig
tum Unterricht einzufinden .

Tat Sozia lhqgicnisili « Seminar . Leitung Dr. Norbert Marx , tagt von nun
ad rogelmäsiig jeden Donnerstag . IS Uhr. im Seminarsoal de » Dngienl .
schen Instituts der Universität , Dorotheenstr . 2&>. Interessentcn können noch
aufgenommen meiden .

In die beiden nachstehenden Lehrgänge können noch Teisnehmcr auf -
genommen werden :

O. 2. Wirtschaft , Recht und Staat . Lehrer : Dr. Theodor Tichauer . Unter .
richt jeden Donnerstag . 1» Uhr. Dieser Snfängerkursu « soll die bauvt -
»roblem « kenntlich machen , die auf den verschiedenen Gedieien de» sozialen
L»b«n» der Lösung harren , die in Betracht kommenden Lösungen erörtern und

durch dir Behandlung diese » Stosse » gualeich der Denk, und Ausdrucksschulurg
dienen .

tl . «. B»tri »t »wirtsch »sllich « Arbcitergrnooe I. Di« äorwe » der Untrr ,
»«hwn» g. Lehrer : Dr. S. R. Bark . Untereicht Donnerstog . 1» Uhr. Unter -
nehmung und kgviialistischc Wirischaftssorm . Rechtliche Gestaüung der linier .
nedmung : a) Personalgtsellschaften : Offene Hondelsgelellichoji . Kommandii -
geselllchojt . Slille Eelellschaft : dt . gavlialaesellschaftcn : Aktiengesellschaft .
S. m. b. S. . Sommanoitgeselllchast aus Aktien : e> Senossenschasten . Ge.
schichte der Sesellschaftssormen . Reue

Beide Kurs « im Sophien - LsZeum,
formen : Kartell «. Snndikaie , Trusts .

kinmcisicrsir . 18—17.

SPD. ' Sesamtfraktio » der Arbeiter , Angestellten »ad Beamte » bei »
Bezirk «»»« Reuiölla ieinjchliesilich Regiernng - Hetriebej . SBD. - �raktio »
der Ardeiter . Angestellten . Beamten beim Arbeiteamt Südost . Montag .
ISVg Uhr. in den Palsage - lieftsiilen , Neukölln , Bergstr . 181 —182 , Boll -
Versammlung der beiden Traktionen mit Tamilienmiioliedern und Snm .
patbisierenden . Tagesordnung : 1. . Di« sozialen und kulturellen Aul -

den der Semeinde " . Refer - nt Nrichsiagsabgeardneirr Stadtrat
. LZwcnsiein . 2. Aussprache . Regen Besuch erwarten

Bcamtenwerdeauischuß _
Tnmiiasium » Keesestrah «. iissentliche

t .
vi « Traltio »»»»rsta »be.
20 Uhr ,

'
Steglitz . Diensta «. 20 Uhr , in der Aula des
öfienrliche Bersammluna der Beamten und

Lehrer " . Seenosie «. Talkenber «, M. d. R. . spricht Uber da , Thema
. Was erivarten die Beamten von den Kommunalwahlen ? " Zahlreichen
Besuch erwqrtet Der Berbeausschuh .

■r

Verband der Scntinde - »od Staatsarb « ite «, 14. Bezirk Rniköll ». Am
Miitmach . Z0. Lkiodee . ISth Uhr , i » Städtischen Eag' . bau . Neukölln . Berg .
stvahe 147, Tilmveranstallunq . Es läuft der ffilm . BDS " Di« Veranstaltung
gilt auch für dir Familienangehörigen der im 14. Verwaltungsbezirk »«ihnen .
den Mitglieder . Der Bildungssekretär Hartig »ird Uber das Thema »Die
Gewerkschaften und die Biidungsfrag «" speeihe ». Wir bitten die Tolleginnen
und Kollegen , zahlreich und pünktlich zu erscheinen . Di« B»»irt »Ie >t »»g.

Achtuag , Lackieeer ! Montag . 1»V> Uhr . im Berliner Sewerksäiaklshau ».
Enaclufer ' 24—2S, Saal 5. Sei iio nsoersamml » ng. �john , Tarif und Srsund »
heit�chub . " Referent Kolleq « Schiemann . Mitteilung Uber da » Wahlergebnis
zur Sektionsleitun «. <J» ist Pflicht jedes Kollegen , pünktlich zu erscheinen .

SPD . - Horzarbelter .
Montag . 28. Oktober , 1» Uhr, im Klubhaus , Ohmste . 2, wichtige

Versammlung aller TPT . - Holzarbeiter .
Genosse Trau » Künstler sveicht über »Aebeiteeschast »nb T. smmovolioodlrn - . E»
ist Pflicht aller Se- esseo , diese Versammlung Zu dejmhen . Parteiausmei « >It
»iiizubrtugen . _ Der «erbrauischusi .

Allgemelner V«rba »d der Seutschen Ba»la »g«ilevte ». Ortsgruppe Berlin .
Dienstag , 39. Okiober . 18 Uhr. in den Germania . Vrachtsolen , Ghaulleestr . 118.
öftentliche Bonlangestellieniiindqebvng : . . Vonlenfusion und Angestellten sa,, «.
lal ". Rescrentrn : Mer - , Emonis . Es ist Pflicht jedes Bankangcstellirn , dieje
Kundgebung zu besuchen .

$ &? reie Gewerkschafts - Jugend Berlin .

Keilte folgende Veranstaltung : Um lö Ubr Iuqendvarstellung der Ve' le .
bllhne im Zhealer am Bülowolatz : „ Danions Tod" . Kurien zum Pr«>lc
von l>0 Pf. sind noch zu haben . Um I8' ,s Uhr Sprrchchorprobe im

Jugendheim des Deutschen Bcrkehrsbuxdes . Gcwerkschaftshaus , Engeluser H' X.
Aufgang B, pari . Um 19 Uhr im Rordkre - s . Jugendheim des Deutschen Metall -
arbeiterverbandes . Linienstr . 88 8Z. Lichidildcrvortrag : „Die Kirche in der
Karikatur " — Achtung . Bor » »zeige ! Sonntag , 8. November , um 101, Uhr ,
im G« werlschaftsbaus , Engelufe ? 24 23, Saal 4. Lichidildervorlrag : . . Finnland .
da , Land der 8S 000 Seen " . Olli Suolahti sind zur K- niele . Karten zum
Preise von 80 Pf . sind in den Verbands - und Bezirksjugend - zruppcn zu habe ».

Iuaeadaruppe des ZentralverbondeS der Ansestellten

Morgen , Montag . f : nd- n sorgende Veranstaltungen� statt : Weddino :"
Jugendheim Turiner Elke Seestrahe . Vortrag : »Wirtschajtsdemokvaiie " .

Referent Kiirr M- ver . — Schouhoufer Voestadti Jugendheim in der Schule
Kaftanienallee 81. Bortrag : „ . Bedeutung de, Bcruteschulwesrns " . Referent
Erwin Bunzel . — llrtaa : I : ! grndhe ! M robrecht . Ech« Sand- . ' itrasic . Weti .
bewerb : „ Wer brinoi die anderen am meiste » » um Lachen ?" — Tempelhoi :
Iugendbeim der schule Germaniastr . 4- 8, Eingang Göhstrosie . Dorlrog :
„ Jugend und bürgerliche Teste ". Refemni Wilheim Lewinfki . — Eharlotten »
bueg : Jugendheim Nosinenstr . 4. Keim » und Spielabend .

für jede Dame :

Unsere gro &e Auswahl ,

unsere billigen Preise !

Zahlung kann erfolgen mitKürranp
3 % Rabatt oder gegen Zahlungs -

Erleiehtemng
von .

Damen - Mantel
Ottonume , Kraben und Muh- �

mit

Damen - Mantel

829 . 50
Herrmataff . Kragen tmdHan -
advetten mit PeU btetrt

Damen - Mantel
VeUmm, feudf Spurtform , �
Kragen mit Pelzbesatz , tfonr - < %J
cafFuiter M ,ZKJ

Popeline - Kleid
ratna Wolle , ch- t » Qualität , Kraja * mit
fein jemuetertem Seidenbend . , Oledkeu -
rede Orije -dst Gräfe -i ry �40 - 41 M ll . ~ 4( 5—50 M

Stilkleid
für Tarn vnd OesdUdiaft ,
Cr£pe Satin , reine Scida , bo-
gig angebet iterOlodtenrodc f-f

Elegantes Moire - Kleid
mit feschen Aermetn , / -v
oparte Spit/rngarnierung . f \
weder Glodcenrodt . . . 5/ sJU . UU

27jo

Möbel

R! »«lkSus . .
werke Kredit

und da «
Möbelbazoe .

grotze Ausmobl .
kleine Beeil « !
Bailpielsmeil «.

Schlafzimmer 438. Sveisezimnier 317.
Herrenzimmer ZZg. Spiegelschränke 118.
Dielengarnituren Z8. AnrichiekUchen S«.
Mefsingbetistelle 88. Kleiderschränke 48.
Ebaisrldngucs 28. Meiallbctisirlls 18.
Auflegematratzen 18. Sonstige Möbel
entsprechende Breis «. Teil - ohluna auf .
schlogsrei . Wochenrate ». Monatsraten
Kasiarabatt bis zehn Pro - en », auch >r
Anzablungen . Kleine , anch ohne An»ab >
lunaen . Kredit « bis zmei Jahre . Mätzige
Minsen, bauptgelchäii Steglitz . Schlosi .
strasie 107: 2. Geschäft Neukölln . Ker-
maniiplatz 7: 2. Geschäft Belle » Alllance »
ötrasie 98. Untergrundbahn : 4. Svezial .
Abteilung Neukölln . Sermannplatz 4:
Z. Geschäft , neu eröffnet . Kottbuller
Siratz , Nr. 2». am To«. Katalog franko .

Bateatmateatzen . Beimissimg " . Metall .
bette ». Auflegematratzeil , Ghaiselangues .
Walter . Staraarderstratze achtzehn . Kein
Laben

1/(4,
CQ.

Fescher Mantel
Vefaors , Kragen und Mart -

sdietten mit Pelz

m 19 . 50
Flotte Füxkappe • . MtPO

lär den Südwesten :
Belle - AUiancc - Str . 71 10

Am Untergnmdbahnhof
F$r den Nordosten :

Lothringer Straße 1
Am PrensUsrter Tor

Eleganter Mantel
Ottomane , fesche Glockenform ,
mit reicher PelxgarAie - XQ _
rang , ganz auf Futter M
Peadie Filsgioche mtt Geld -* . . . . . . .H 9J5

Verkäufe
«lZlbsessei . Vollrindleder , 83, - . 88 . - ,

95, — Mark . Prochtmodelle 135� , 143/ —
Mark , imitiert Wildleder 48, —. 88 . —,
93, — Mark . Klubsessel - Fischer , Pots .
dcmersiratz « 103- . an der KuclUrsten .
siratz ». _ „Vormäris ' s - Leser Ertranubatt .

Länseeftoffe , Kdkos. Meier 1. 88, 1,88
Mark . Boucle . Meter 2. 80, 2,90 Marl .
Velour . Meter 8,50, 8,50 Mari . Riesen -
auowabl stir Hansbesitzer und Private .
Seit 1884. Tevvich - Tischer . Potsdamer .
strotze im », an der KurlUrstensirotze
„ B orwär ! s". Leser Extrargdatt . _ _ •

Diwandelkeu . Büsch 32�- , Sobelin
8�- . 12. —, 18, —, Tischdecken 5, —, 8. 50,
8/ —. Sievpdccken . prima Satin . 19,80.
12,50. 15, —. Seit 1884. Teppich - Iischer .
Batadawerstratze 105». an der KnrfUr .
stenstrahe . „Vorwärts " - Lss ' r Srtra -
�

ihardlnen , Store », 3/ —. # / —, 8, —
Mark . Dekorationen . Tenster 5. —, 8. —.
14. — Mark . Tilllbeitdecken 4/ - , 2ch0.
8450 Mari . Dekorationsstolt «. Meier
2 —, 4,50, 6,59. Conrad ssischcr . seit
1884, Vot- damerstratze 105», an der
Kvrfiirftenstratze . „Vorwär ' i " - Leser
Crirarabatt . _ _ ■

Teppich « ohne Webfehler . Künstler .
»iria ISO x 235, 1230 , Boucle , zirka
180 V 236. 14, - Mark . Künstler , zirka
200 X300. 1830 . Smurna . zirka 200X300 ,
48/ — Mark . Smurna mtt Hondi�insen ,
»irka « OXZZO. 83� Mark . Ein B- « . n
vriginal - Tournau . durchgewebt , belsn »
der » billig . Seit 1884. Tepvich . Iischer ,
Voi�iamrirstrotze 105». « n der Kurfür ,
st -nstratze . „ vorwäriz " . Leser Srira
rabatt .

______

*

Pe - Ätenmrert ! Deutsches Tepoichdau »
Emil Lefdpre seit 1882 nur Oronie »
strotze 158. Keinerlei Beziehungen »ur
ähnlich klingenden Firm «. Man acht «
auf Barname » Smil . »

rapete ». Sz. llat . Koloniesiratz « 8.
Wedlehler - Tepplch «.

ebfehlerteppich 2X3 18, — Mark
2X3 22, — Mark

2>bXS>. ö 34 . - Mark
Sb ' XSli 42/ - Mark

3X4 53, — Mark
ohne Aufschlag .

Weblehlertevvich
Webiehlerteppich
Aebiehlerteppich
Webfchlerteppich
Auch Teilzahlung
Lberhach . Iricdrichstrage 183, Etage .
Ecke Oehrcnsirosic . _ H

Websehle «. »«»piche .
Kleine Webfehler 2x3 IS . — Mark .
Klein , Webfehler 2X3 Zt . — Mark .
Klewe Aeblehler Z' . zxZfh 88 . - Mark
Kleine Webfehler ZX4 59 . — Mari .
U Qualität 2x8 38, — Mark .
I* Qualität 2WX854 35, — Mark
U Qualität 3 X 4 88 _ _Mari
Röcnec . Berlin . Botsdamerstratze 28».
Bousnummer beachten .

Bettenoerlauf ! Reue 12,801 13 . —l
19. 50! Prachtvolle 23, - 1 L7,50l Bauern -
beiten 29/ - ! 33 - - I Inlette ! fpottbMg
und autl Kein , Lombardwar «. Leib -
bau «. Brunnenstratze 47, _

«raue Rupsi
n. Bettledern -

Bcttfeder » ab stadrik . „ledern Pfund 50 Pfennig an .
Damptrelnjgung Reu : Betttedern -
Wäsche. Bett edernlabrik Schwan . Brun «
nenftratze 152 ssabrikgebäud «

Bettfedern - Rciniguna ! nach neuestem

eröffiietl
strotze 12.

B- ttenhaus . Landsberger -

Bekleidungsstücke , Wiiscli « usw .

Beltwüs *« direk » ab ssabr ' k an Prl -
rare , eventuell Kahli ' ngserlZichteruna ,
Gerus Wäfcheiabrik . Stadtbureau . B. r /
Nn. Gertroudtenslraze l —". Iabrlluhl .

Getragen , Kerrengarderooe / Soeziali .
tat Bauchfitzuren , spottoillia . Naß , Gor -
maimSUefU 25/26/ früher MuIackAratze . •

Leithen » M» ritzplatz SS». Perkauf o- n
Kavalier - Garderobe , teil , auf Seid «,
Jackett - , Irack ». SmokingonrUge , Gadar -
dinemäntel , Bouchanzüg «, für leb » Figur
vasfend . Ertra - Angebai » Ar neu » Gar -
dcrob «. Pelziacken 50, —. Pelzmantel
96. —. Spartpelz » 85, —. Gehpelz « 100. —.
keine Lombardwarel *

Rolenthalerslrah , 42. I Treppe . RLH-
Kackescher Markt . Wenig getragene
Kaoalieranziige , Paletois , Smoiliigs .
Selea�zbeftolaufe ueuir Garderobe ».
all . Weiten , ' abelbofi billig . Schande ! .

venia getragen « Frackanzüg ». Smo -
kinganzUge . Eehrockanzüge . Jackett -
anzilg », Gummimäntel . Gutawaqanzüa «,
Dabardinemäntel . Covertcoatpaieiots . für
jede Figur passend . Spazialtiät : Bauch -
anzüge fpatibiilig . S«s- llfchaft »an,uge
werden verliehen , Aalpet ». Rofcnthaler .
straft « 4. I. Etage . _ _

*

Wenig getragen « Iackciianzügr , Spe -

iialität blau , zweireihig , auf Seid »
0, —. Smoiinäanuig «. Kauchonzüae .

Taillenmäntcl . Paletois . alles zu sroit -
preisen . Gelegenheitsiäuse ! n neuer
Kerrenqordrroöe . Leihhaus Rofenihgler
Tor , Linlensiraft « ZV —204 lEcke Rosen -
thaler Sttafte ». Kein « Lombardmare .

Pelzmare » au » dem Svezialgtschäf :
im Kürschnermeistrr Auch, , die arsft «

. lad ». Silberfüchse , Rotfüchse , mou -
galtsche und «icuziüchs » 2V. —< Pelz -
Mäntel , Lral - Elettrik , Johlen . Peschs -
»Iii . cluttlslcmn 120, —, Pelziacken .
Ekunk , 50/ —, Bubikragen 10. —. Kra¬
watten 10. —. Alle Pelzarten bis zur
besten Qualität in grotzer Auswah ! -
Ausnabmepreise . Reparaturen pr ?! d.
wlrt . Iablung - ierlelwtcrung . R. Micha -
elid . Erofte ftsranilurter Strafte 99.
I. Etage .

«Idel . MiZel
«»ch ohne

Anzahlung ,
38 Monat ,

Kredit .
Komplett « Zimmer , Einzelmöbel aller
Art . feit 40 Jahren . Lindemann . RO. .
G- llnowftrafte 28. 29, 4 Schaufenster . _

'

vh » « «»zahl »»». Schlafzimmer ,
Sp- isezlimn «r . Kerrcnzimmer . Küchen.
Palfterwaren . Einzelmöbel »im. zu
enorm billigen Preisen mit langfristigen
Ratenzahlungru . Fuchs u. Co. , In »».
Ildetistratz « 33. ein « Treppe . Eck«
Chausseestrafte .

Iahlungserlcichterung .
Plilchfofa , »ne neu 50. —. Pappel -

alle « nur 12.
Gpeüezimme », schwereichenes Blltet ! ,

runde Glasvitrin «. aparte Anrichte .
grosser Auszugtisch , hochlehnlge Rlnd -
ledcrstükl «. 47». —. Schlafzimmer . Birie ,
dreitÜrigec Ankleideschrank . Innen .
spicgel , modern « Ausführung , komplett ,
Frisiertoilette . 772, —. Graft « Auswahl ,
billige Preis «. Iahlungzerlclchieruiig .
Dembitzers MSbelniederlage . Friedrich .
strafte 7, Hallefches Zor .

f�sukgesucke
zahngcbtsse . Platinabfäll «. Lötzinn .

Blei , Quecksilber . Silberkchmelz ». Gold -
lchmelzerei Chrisiionai . Köoe. ücker -
straft « 29 lKalteftell » Adalderlstratzet _

"

kiahng- bisie . Zdelmetalldrnch Queck-
silber . Kinn , Blei . Silberschmelze
Chrisiionat Köpenickerstratz « 20» lMan »
teusselstroftet .

Klaoier » kauft
Bergmann 5307.

lolorl von privat

Kredit bi » A Monat « auf Cchlofziin
mer . Eich«, innen Mahagoni , desir Aus-
fübrung , SiO/ —: Speisezimmer mit Aus-
Zogtisch. 8 Rindlederstühle ». 535 /
Äcrrenzimmrr 395, —; Ankleideschränie .
Bettstelltn . komplett 20 . —: Anrichte -
kllchen 113 . —: Einzelmöbel in grotzer
Auswahl . Möbel - Rosenber ». Oberbauw

Schlafzimmer , hou <leaoni . oeekauft
spottbillig Tischlerei . Nostizftraft « 37. _

Speistttmmer ! Enorme Gelegenheit
für Kassgkäufrr . Alles rundl Rindleder -
stühle ! Lualitätsarbe ! ! ! 473. —. Möbel -
hau » Reanderstratze elf . *

Musikinstrumente

K»»»ertpian, . seltene Gelegenheit .
' chwarzpoliert . krevzsaitig . 875 . —, sowie
ander « gute gebrauchte 350 . —. 472 . —.
350 . —. Piano fahr ! Steinberg . Frank -
furter Alle « 12. *

Mödelhan » l/d »l »«a«». Lausitzer
sirgfte 3—8. Ecke Wienerstratz ». Degen
Enpeitcrungsboit » Preise bi , 80 Pro -
- ent berabaesetzt . Schlafzimmer . Sveiie
»immer . Küchen. RutzbaumbUietts , samt
licke Srgän - ungomöbel zu Svoitpreisen .
Trotz billiger Preise bis 24 Monate
Kredit . _ _ _

_ _ _ _ _ _ _

20 Jahr « gut und billig . Rcickbaltig «
Auswahl in einfachen und besseren
Iimmern in allen Holzarten . Schlaf -
zimmer . Birke politri . >80 breit , schwere
Aus - Sbrung 875, —. Iohluna »erleicht ! -
rung . Möoel - Magazin Iuoalidenstr . l?. I.
Laden lStettiner Vahnhost .

Schlafzimmer , echt Sickte. 180 breit .
alle , poll perardeitet 573, —. 180 breit
385. —, Speisezimmer , «cht Eiche, BU' ett
200 breit . mit runder Vitrine
und Poisterstühle » komplett 545. —.
Herren , ivimer , echt Eiche , Biblio .
thek 180 breit , "tllrig . innen mahaaoni
poliert , komplett »25 . —. eichen « Siand -
uhren 88. —. KUchen, lasiert . i40 breit .
mit Anrichte , komplett 225. —. Möbel -
Magaz m�Iuva : it e« sir . 131 . �Ladeiu _

AnNeidelchräoie . Eich«, 150 breit , mit
Spiegel 98. —, modern « Betlftellen ,
komplett 55, —, Walchtoiletten mit
Spiegel 75 . —, BlUschsolgs , gut « Ber -
orbeitunq . iL, —, Nachttische mit echtem
üsiarmor 20, —. Chaiselomru «, 24 . —.
e- cheu« Ausziehtische 44. —. Möbel -
Magazin Inpalidenstratz « 121. Laden .

Gelegenheit ! Eichene , Es
BUfett 1W breit , mit Standu
plett 5IS . — Mark . Schee ibtifl
Nuftbaum - Büfett 75 . —. Kleiderschrank - :
22. - . Vertiko » 18, - , Kllchen 28, - ,
Möbel - Magazin Inualidenstratz « 131,
Laden . _ _ __ _

»»tal Ansoe - kanf wegen Ausgab « de»
Lager « Reuzeitlich » Speise - . Lerren .
und Schlafzimmer . Einzelmöbel . Georg
Sake . Oraniensiraft « 127.

Küche » in roh von 39 . — an . lackiert
und lasiert bi » 700. —. Berg . Oranicn -
straft » 138. Ecke Brgndenbnegstraftc , und
Luisenuser 11. Fabrikgebäude Isi

Eftzinimer ,
uhr . kam-
sche 3. 5. —.

Kindermäntel , sünderkleider sehr billig ,
eigene Anfertigung . Scheller , Schön -
Haus » Allee 25, 1 Treppe . '

lieber 308 Zimmer . Ausstellung wirk¬
lich autgearbe/ieier Möbel , neueste Mo
belle ,u siabtb - könnt billigen Preisen .
Moritz Hirschowitz . nur ELdvstcn , Ska-
litzerstrafte 23. Hochbahn Koitbusser Tor,

sseitgematze Rateniahliingen auf au! .
gearbeite ! « Röbel aller Holz - und Stil .
orten . Rieseuauswohl ! Anerkannt
billig « Preise . Möbelhaus Osten . An-
dreasstratze 30 lgegenäbcr Ma- . klhallel .

reiizghlnng . Komplett « Kimm- r , Ein -
lelmlhel billig . Wenger . Marssilu »-
steatze 8 sAleronderplatzl . Gr » »« Frank .
stirtersjrafte sech »undsll »i »Ia . M

Srslzahln »»!
Teil «»»! «»»!

kulant , billig . re-l��MShc. ' .Misch . Grosse
Feankfurt ' rstratz « 48 —48

_ _ _ _

•

rennigkeit . Sranienstratz » 17 } —173!
Bevor Sie Möbel kaufen , besichtigen
Sie «eine grosse Auswahl in Schlaf -
Zimmer , Speisezimmer . Herrenzimmer .
Bücherschränke . Standuhren . Polsier -
Möbel , Suchen sowie alle Arten Ruft -
baummöbel . Sie toufen out und hillig
h- l «i ». �Landgkiftiaen Kredit .

_ _ _ _

tzahlongs - Erleichternna otzn« v«ei »aui .
schlaa . Schlaf , immer »j0 . —. Speisezimmer
4. 50/- , Herreuznnm ? « 300 _ _, Ankleide -
lchränk , mit Spiegel 95. —. KS» «n .
Otolstermilbel . Möbelhou » Stein . Wein ,
bergH »»» Nr. 24. _

»Sbel - Udelsmana . Berlin Q. , Solz .
merklstraft « 68 und Aleranderstrasse 14.
Riesenauswahl in Silin i-, Sveise - ,
Serrenzimmern . KUch- n. Rutzbai - m. und
Einzelmöbeln . Trotz allerdilliqster Preise
bis Zu 24 Monat « Kredit . Lanaiähriq «
Garantie . Sieierung krei Saus ! Ein Be.
such ist louuer lohnend . Reu aufg «n«m>
men : Teppiche . Läuserstosse . Tisi > und
Tivandeck - n usw.

Sie Mhle « in kleinen Raten ohne
Anzahlung für Piano », neu und ge»
braucht , g-oft » Au»wahl .
Königgrätzerstr , 8t .

Pianohau, .

Für 25, — mouatl ' ch licser » wir so-
sort «in neu «. Piano mit langfohrigem
Garantieschein , gebrauchte Piano » auch
vorrätig . Herer . Brunnenstrastc 191,
1 Treppe TOofer. thflTdb PIcktzl' . Zlcpa -
raturbedürfiige Inklrumeute werden in
Iahlun , genommen .

30 . — monatlich . Piano , 173/ - . 275. —.
375 . —, gebrauchte , neu«. Grosse Au »
Ivahl . Tbllr . Kottbusser Damm 84. I
lagt K- rmannpIatz ) . _

Ltnlpian », , llderau » preiswert . Pia »»-
>abrik Link. Brnnnenstraft » 35, '

275 . - , ,VH, —. 220 . —, 275 . —. 423 . —.
460 . —, 473, —. gebraucht « Pianos . Teil -
Zahlung . _ Herer , Prinzen irrasse neunzig .

K» ffm », » Plan «, . Stammliau » qe-
gründet 1887. Pia- . lo «. Flügel , Har -
moniums , 100 Instrumente , Auswahl .

stet » Gelegenheitdkäut ». Alt « In
strumente Gegenrechnung . Pianoiorte
iabrik Georg Sofsmann G, m. b. S. .
Berlin SW. 52. Leipzigerstroft « 57
lSvittelpiarktlM

W

Trantweinpia »». neuwrrlia . 450, —,
gebrauchte 276 . —. 326. —. Alerandce -
straft « 14c, Iannowitzb rücke.

_ _ _ _

Boadoni «», . Lanze , Udlig , weltbe -
rühmt . Fabriklager . Fabrikpreise . Teil -
Zahlungen , Nein « Anzahlung . Musik -
weiael . Adalbertstrasse 91.

_ _ _ _ _

•

Ponbonionlag - e , Pianoakkordcona .
Fachderotun ». Abzahlnerkaul . Unter .
richt . Ackerstraft - 38�

_ _ _

«nzahinngssrei . Sprcchappargt «.
Kofs - rapparale , Schallplatten . Radio .
konkurrenzlose Prrise . Wochenrate 1,30.
B«rtr «ierdesuch unoerbindlich . Fabrik .
lager Rorden . Odeobergerftrass » Zl. _

Gprechappar »«», Platten , Werke . Fu-
behörteile . gröftte Auswahl . Machnow
Weinmeist - rstrasse 14�_ •

Grammophone 10, —, Schrankapparat «
73, — an. Plattenumlausch . Erlaftteiie
Reparaturen billigst . Köpenickerstr . I8Z.1.

kkscki «

Anpdr », Sechziger 2. —. Neunziger 4. 40.
Hunderter 4,90. - vparröbren 2,3«) Ap.
varate Teilzahlung . Schönleiustrasse 2
Filiole Dresdcnerftrafte 118. »

Nähmaschinen

Th » m» �R- » maA > » e » . stadibekannie
erste Marken , Munblas , Pfoff , auch
billige gebrauchte , anoenehmsie Aab-
lungsioelse . Lothringerstrafte 80

Latcenea 1�0. Fahrraddecken 2. 20
Schläuche 1. 20. Pedalen ILO. Bord r-
räder 3. 50, Schönlcinftrafte 2. Filiale
Drlsbenerstrafte 118. »

LeschäktZiierkäufe

- «l «llN >ner «i . lange Jahre
im Brsttz , gute Ernten », overshall ' - r
Att verkaufen . Wartenbsrg . Arsten .
bcrqerftrake 12. Arkonaolov .

Lrunck�türksverkäuie .

Unterricht
Berlitz School . Leipzigerstrafte IlO,

Kurpirssendamm 22». Fremde Sprachen .
Iirlel : 12 Teilnehmer , monatlich 12 SB. .
oierteljährüch 30 SR. , zahlbar in
Raten . Eintritt jed crzeit .

_ _ _

Schplltlrdernd » Prioatzirkel . Kurz¬
schrift . Maschinenschreiben , Buchhaltung .
Bücherrevisor Aullch . Seude ! straft « l.

rechni - ' Se Privatlchul « Dr. Werner ,
Re»ierung »baumeifter . Berlin . Neander .
" rage 2. Maschinenbau . Elektrotechnik .
. wchbau, Tiefbau , Steinmetzschule , Hei-
zunzstechnik . Technikerturfe , Meister .
iurse . Polierkurle . "

Tanzschule Friedrich Donath . Michael .
kirchstrasse l>9. Boruehmc » Pripatiusii -
tut . Täglich Anlängerkurse . Fortschriil -
kurfe .

Versckiectenes
Qeftereeichischee Sesangperein sucht

Ritgiieder . Meldungen A tO Bor -
«urls , P ri nzen straft e 88.

_ _ _ _

Aufpolftrrnna : Ma trotz : ». Sofas zu
billigsten Preisen . Sausk «, Franfeck ».
strafte , 18.

_ _ _

�
10 000 Rcklamez - ttel 8/ - . Buchdrucke .

rei Schmitz , Romintenerstrafte 20, "

Geno! ; »»! Laßt eure Wäsche nur in
der Wäscherei Kubasch waschen . Sie
wird im Freien gelrocknet . sauber und
pünktlich geliefert . Grosser Bezug 30.
Damenhentd 15. Abholung Donnrrsloa .
Kubosch. Köpenick , Grünauerstrasse 45.
Telephon »87. <M. S. P. u. R. ) �

Ror»«»wäscki «rel . Fesdstrass « 10. Ober -
Hemden- . Kragenpläiterei . Prima Roll -
»äsch ». Sardincnwäsche . '

« « » dv » eu - e » 1100 —.
klein » Anzahlung . K.
am Bahnhos . Bootshaus

s »ön
Pgul .

gelegen .
Leh '

hnitz .

Qaetc - » , tz . auhe Itaihnn

Obstbeinme aller Art . Becrenobst .
Rosen . Iiergehölz « in reicher Auswahl
Illustr : eri « Preislist - gratis , Tempel .
hoier Sgumlchnlen . Bri - iv . ?empr: ! : a!
Albrechlstrnfte . Fcrnspr . : Südring 730.

Ilsrmsrltk > f

Ieisighähn « ISO, Dutzolid 12. —. Ka-
narienwögel 0,00. Prinzenstrafte 107.

Wäsche nach Gewrcht . Halbtrocken zu.
rück per Pkund nur 22 Pfennig , trocken
zurück nur 27 Pfennig . Dampswä- sch - eei
„Merkur " . Frank ' urter Alle « 307. Au-
drca » 2820. Mtaliod her SPD . "

D»t «ktt »di »re «» Stölchel . «Hauff, ' ». '
straft « 77. Fernsprecher Norden : «88.
B- obachtur . gci ! . Ermittelunger , Aus .
fünfte allerorts . •

Vermietungen
Wohnungen
Noch einig « l ' j . I, Jim ,

nie : von 30, 57. 64 Maik . Bauten -
zenlrale Sandel »' und Verkehrsbureau ,
Eharloitenstrasse H9 l.

Tirritnee

Möblierte » ssimmrr zu vermieten .
. ssehlendorf , Aoi Fischtal 50. '

kAietgesucne

Zngendgenosse sucht einfach möblierte «
Fimmer . Adressen erbetrn unter U. 24
an den „Vorwärts " .

ttrdeitsmerkt

Stellengesuche

Russe . Droschkeiichauffeur , gut - Kal -
len , speziell Chevrolet Ford , sucht ge»
schlossencn Wagen . Stephan 8024.

Stellenangebote ff

Bei derunienbeielchneten Kranken¬
kasse sind

9 KassengeUlfen - Stellen
möglichst bald ru besetzen . Die
Bezahlung erfolgt nach den Antargs -
sAizen der Gruppe Sa der Reicbs -
kesoldurgsordnung . Geeignete Be¬
werber ( nicht Ober 35 Jahre und
möglichst aus dem Beruf ) mit
guten Kennmissen , die Im Rechnen
und Schreiben geübt sind , auch
die Schreibmaschine beherrschen .
wollen unter Beifügung eines selbst -
geschriebenen Lebenslaufes ihre
Gesuche und Zeugnisse bis ipJ - e-
s : ens den 2. November 1929 an den
Vorstand einreichen .

ter Vorstanö flfr Innungskronken -
asse der Tisiiilßr - lnnuna zc Berlin

Bettln SOI*. UiAooiklrdutr , 15.
E rnst MallwK » . Vorsitzender .

FabriKplonner

zuoerläjsig . bu niäflltdiit icho » etnan ber -
anigen Pusten innraehab : Haben. lönn - n
auvilthrliche Angebote mit Bild einreichen
Kleine Kauiion erforderlich . Offerten V. 2 «
an die Cxped. de » Vorwärts , Lütdeujtr . Z.
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( Fr wußte nicht , wer sie war , wie sie mit ihrem Familiennomen

hieß , was sie sonst noch trieb . Cr nannte sie Fräulein La . Bon
abends acht Uhr bis morgens acht Uhr nannte er sie Fräulein Lo.
Denn so lange waren sie zusammen . Es war nur einmal . Es war
nur «ins Nacht .

Eine Frau rief händeringend aus einem Fenster : „ Aber Lo , ach
Sott , Lo ! �

Ein Mädchen lief aus einem Hausflur die dunkle Straß « hinauf
tmd die Frau oben am Fenster rief noch einmal , bis ein Mann

hinter ihr auftaucht «, sie ins Zimmer zog und das Fenster schloß .
Das mar die Bekanntschaft mit Lo , Fräulein La . Er stand

drüben ein paar Häuser weiter , und als das junge Mädchen an ihm

norüberlief . sagte er : „ Guten Abend , Fräulein Lo, wohin so eilig ?"
Sie lief weiter .

„ Fräulein Lo ! " rief er noch einmal ganz laut . Da blieb sie
doch stehen .

Mit ein paar Schritten war er bei ihr . Sie sah ihn böse an .
„ Wer sind Sie denn ? Ich kenne Sie nicht . . Da lacht « er : „ Ich
kenn « Sie auch nicht , Fräulein Lo . "

Sie drehte sich schon wieder um . Sie wollte schon wieder die
dunkle Straße hinaufrenn « n , in die helle Stadt hinein , irgendwohin ,
irgendwohin . Er blieb an ihrer Seit «.

„ War das vorhin Ihre Mutt « r ? " fragt « er . Sie niikt « nur .

» . Haben Sie sich gezankt , Fräulein Lo ? " Keine Antwort .

„ Wo wollen S » denn jetzt hin ? "
„ Das weiß ich noch nicht , nur nicht zurück , nur nicht zurück , das

sag ich Ihnen . Kein Mensch bringt mich mehr zurück . "
Er konnte sich schon viel denken .

Sie blieb jetzt wieder stehen : „ Was wollen Sie denn von mir ? "

,O . nichts , Fräulein Lo . Ich sah Sie nur die Straße hinaus '
rennen , ich hörte nur Ihre Mutter rufen . "

Sie sah ihn an . Ein fremder Mann . . . . Eben war sie von

Hause weggelaufen , sie hatte noch Tränen in den Augen und ihre

Wangen brannten noch von fünf Fingern Ihres Dater, .

„ Abends geht immer der Krach los , wenn ich au « Geschäft
komme . Ich soll in der Küche Helsen . Ich soll nicht mehr weggehen .
Ich soll am liebste » mtt Puppen spielen und keinen Freund haben .

? ? argot und Erna und all « im Geschäft haben einen Freund . Margot
ist auch noch nicht mal achtzehn und ist schon ein « groß « Dame , geht
t - . nzen . fährt mit ihrem Freund ins Wochenende und ich soll abends

Handarbeiten machen oder das Geschirr abwaschen , wenn ich lieber
ins Kino möchte mit meinem Freund . "

' „ So . Sie haben also einen Freund ? "
„ Sie brauchen aber gar nicht so zu fragen , ich weiß schon , was

Sie denken , alle denken das immer gleich , es ist nicht schön . "
„ lind was ist denn vorhin vorgefallen , Fräulein Lo , daß Sie

nicht mehr nach Hause zurückwollen ? "
„ Ich wollie weggehen und meine Mutter hätte es schon erlaubt ,

nur Vater wollte es nicht , aber ich habe mir doch dos neue Kleid

angezogen und den Hut aufgesetzt und dann riß er mir den Hut vom

5. ops und schrie : Du gehst nicht , und ich sagte : Ich gehe doch und dann
tat er mich geschlagen . "

Sie kämpfte gegen neue Tränen .
„ Einer Freundin von mir ging es auch so. Und da ist sie von

Hause fort in Stellung , zu ihr will ich jetzt hin . "
„ Dann werde ich Sie begleiten , Fräulein Lo , wenn Sie ge -

statten . "
Sie standen vor einein Hause ! n der Bergmannstraße . Hier

wohnte die Freundin . Aber das Haus war schon zusind rufen konnte

man nicht , sie wohnte ganz oben im vierten Stock . Sie warteten nach
ein wenig , aber es kam niemand . Fräulein Lo war jetzt eiwas rat -

las , aber sie fand einen Ausweg : „ Ich werde bei Margo » schlafen . "
Nun fuhren sie mit der Untergrund bis zum Oranienburger Tor

zurück , von hier aus gingen sie ein paar Minuten bis zur Kleinen

Hamburger Straße . Hier wohnte Margot . Auch hier war das Haus

schon zu , aber man konnte rufen , denn sie wohnt « im ersten Stock .
Oben wurde dann auch bald ein Fenster geöffnet , Margots Mutter

sah hinaus . »Ach , Sie sind es . Lo . Nein , Margot ist nicht da , sie ist

zu einem Vergnügen gegangen . "
Fräulein Lo war jetzt ganz rotlos . Sie hätte höchstens in ein

Hotel gehen können , aber sie hatte nur zwei Mark und fünfzig

Pfennige für eine Orangeade im Täschchen . Da sagte er : „ Fräulein

Lo , wir gehen erst mal in ein kleines CasZ , da überlegen wir weiter . "

In einer verschwiegenen Nische fanden sie Platz . Die Mustk

spielte eben auf besonderen Wunsch , wie der Geiger verkündete , den

Tango „ Sündig und süß " . Der Geiger sang : Dein roter , flammender
Mund . . . .

Fräulein Lo hatte auch so einen roten slaimnenden Mund . Sie

hatte keine Tränen mehr in den Augen , sondern den Glanz von

einem rasch getrunkenen Eherry .

Cr freut « sich unter dem roten Schein der Lampe » n ihrem
hübschen Gesicht mit dem Mündchen , das «in wenig gefärbt schien und

den großen , zärtlichen Augen . Er nahm Fräulein Los Händchen und

küßte es . Er legt « seine Hände auch auf ihre Knie , die man unter

dem Kleidchen sehen konnte , denn sie saß ja nickst ganz wie «in wohl -

erzogenes Psnsionstöchterchen da. Er zog sie auch vorsichtig an sich,
ober er riet ihr doch ernst , wieder nach Hause zu gehen .

„ Ihr Vater hat das Recht , da Sie noch nicht mündig sind . Frön -

lein Lo , Sie mit der Polizei zu holen . " Sie erschrak ein bißchen .
ober dann lächelt « sie halb ängstlich , halb trotzig : „ Heute nicht ! Sie

mögen ein bißchen in Sorge um mich sein . Er hat mich geschlagen ,
denken Sie , er hat mich geschlagen " — und sie sah ihn dabei an , daß

• r nichts zur Verteidigung des Daters zu sagen wußte .

„ Mein Dater denkt » er kann mich vor etwas bewahren . All «

Väter denken das , aber Margot lacht ihren Vater heimlich aus . Wenn

der wüßte , was ich von ihr weiß . . . "

„ Möchten Sie denn auch wie Margot werden ? " fragt « «r .

. 5Wn ! * Sie schüttelt « energisch da » Köpfchen .
Sie saßen so lang « in ihrer Nische , hi « d«r Ober kam und zwei

Kaffee » und z««i Sherrys bezahlt haben wollt «. Dt « Musik wo '

längst verstummt , hi « andaren Gäste all « schon gegangen , sie waren
dl « letzt «« und ging - n beinah , taumelnd , so versunken hatten sie
dort in der Nische gesessen und sich geküßt . . .

Auf dar Straße aber erwachten sie wie aus einem Rausch . Wo

wallten st « jetzt bleiben ? Lo müßt , nach Hause , sie zitterte schon vor

ihrem Bot « , wo » sollt « nur morgen werden ?

„ Lo , Fräulein La . wa , machen « ir jetzt ?" sragl « er unter einer

Laterne . Sie wußte nichts .
„ Fräulein Lo . ich bringe Sie jetzt nach Hause — da fuhr st «

WV

Sie gingen noch einmal zu Margot , ab « r oben war alles dunkel .
Eine Stunde warteten sie vor dem Hause , Margot kam nicht , vielleicht
schlief sie auch schon .

Betrunkene kamen die Straß « entlang und Mädchen mit fremden
Männern am Arm verschwanden in kleinen Hotels . Hier und da
leuchtete noch ein Schild an den Häusern : Hotel ! Pension !
Zimmer frei !

Fräulein Lo wollte jetzt beinah « nach Hause gehen , sie sah ihren
Begleiter manchmal von der Seite an und legte sich auch nicht mehr
so fest in seinen Arm .

„ Wohin führen Sie mich denn ? " fragte sie.
Er hörte jetzt ein - Stimme : Lo, och Gott , Lo. Er schlug die

Richtung zu seiner Wohnung ein . . .
Fräulein Lo . " sagt « er dann etwas heiser zu ihr , die müde an

seinem Arm hing und jetzt die Augen weit aufriß : . Hier wohne ich,

Ärbeitsloser geht über die Straße .
Älles ist gut und sris�j
und so start au » LOtorgen .
Der Häuser blankes VestGt ,
die atiuendeu Tenster »
5Xäderrolleu und die

Stionue » der 2 ? teusGe »
dient alles den » Tag ,
kennt alles seinen " - Weg .

Aus den Kanälen

die grünen Dawpser ,
ein Schlot »nlt dünnen » Rauch ,
die Rebelfahnen am ernste Gebäude ,

aus den Promenaden
die schönen Binder im Sonnenschein —

ist alles so nubeschroert
und so herrlich zusriedeu .

Rur du gehst mtt verwirr tem Slepf
über die feuchte Strajße —

von Autos umschrien , ausgestoßen ,
« in Einsamer , der den Tag
haßt und die strahlenden Farben ,
und das Sattsein in manchem Gestcht :
Von dieser löelt nm alles betrogen —

Um Brot und Obdach , Glück

Und ein wenig Dankbarkeit !

Alfred Prügel .

Fräulein Lo . Sie können auf dem Sofa schlafen . Sie brauchen keine

Angst zu haben . "
Sie trat «inen Schritt zurück und sah ihn an . Jetzt geht sie nach

Hause , dachte er . Sie stand noch da .

„ Ich werde mitkommen " , sagte sie nach schwerem Atemholen .
Er ging vor , aber sie stand noch immer da . „ Fräulein Lo " rief er .

Jetzt kam sie , aber sie sah ihn wie ein Raubtier an , da » eine

Gefahr ahnt : „ Sie dürfen mich nachher höchstens küssen , nicht mehr ,
versprechen Sie nur das ! " Er versprach es : „. Sie können ja schreie »,
wenn Sie sich fürchten . Aber sonst müssen Sie ganz leise fein , meine

Wirtin darf nichts merken . '
Das mit dem Schreien leuchtet « ihr sofort ein . „ Das sag ich

Ihnen , ich werde ganz , ganz laut schreien , wenn Sie . . . "

Sie sprach es nicht aus , sie sprach wie in Gedanken weiter : „ Mein

Freund wollte das auch schon einmal , aber da Hab ich ihn gebissen . "
Sie blitzt « ihn jetzt mit den großen , breiinenden Augen an . als wollt «

sie sagen : Ich werde dich auch beißen , wenn du etwa mehr willst
als mich küssen .

Als sie im ersten Stock waren , blieb sie plötzlich stehen und schrie

aus : „ Sie Lügner , das ist ja «in Absteigequartier ! " Sie wollte her .

unterlausen , aber er hielt sie sest . �. . Das ist ein Absteigequartier , ja .

aber ich wohne doch oben . Seien Sie nur leis «. "

Sie sah ihn verängstigt und ratlos und schon halb ausgeliefert

» n ; „ 0 . ich werde schreien , wenn . .

„ Kommen Sie , Fräulein Lo . "

. . . St « stand oerwirrt in feinem Zimmer und er nahm ihr den

blauen Trenchcoat und das blau « Mützchen ab , aber sie wehrte sich

ganz leise dagegen „ Fräulein Lo, " sagt « er . „ Sie können doch nicht
bis zum Morgen im Mantel dasitzen . " Er bot ihr das « osa an . Sie

dankt « und setzt « sich auf «in « n Stuhl . Sie zog das Kleid über die
Knie und saß mit den Händen im Schoß « beinah « wie «in wohl -

erzogene « Pensionotstöchterchen da. Er ging vor Ihr leise aus und ab
und ihre Blicke folgten ihm und irrten hinter seinem Rücken hin
und wieder zu den Wänden ab . wo ein paar Bilder hingen . Aus
dem Nachttisch stand ein Wecker , es war drei Uhr nachts .

Sie dachte , daß er wohl müde sein würde und nicht schlafen

könnte,� ihretwegen . Sie sah . wie er manchmal aus sein Bett starrte .
als möchte er sich hineinlegen und schlafen . Vielleicht mußte er

morgen früh wieder zur Arbeit gehen und hätte nicht ausgeschlafen .
Sie sah wieder auf den Wecker und «« war jetzt dreioiertel Vier .

„ Legen Sie sich doch schkosm . ' fegte sie leile . Er war so in

Gedanken gewesen , daß er förmlich aufschrak , al » st « ihn so ansprach .
„ Und Sie ? " antwortet « er . „ Ich werde mich aus das Sofa

legen , ob « ? die Lamp « muß brennen bleiben . "
Jöchän . " — Er log schon auf dem Bett . . Liehen Si « sich dach

wenigst « » « die Jack » aus " , sagt « sia . „ Ach ja . es ist bester, " meint «

er . Er zog sich die Jacke aus und warf si « auf «inen Stuhl . Fräulein
Lo hängt » die Jack « über di « Stuhllehn « und wagt « dabei «inen

Plick auf da « Bett . Daun legte si « sich aus , Sola , deckt » sich mst dem
Mantel zu . aber si » kannte nicht schlafen . Immer dacht « sie : Schläft
er ? Sie lauschte auf seine Atemzüge . Ihr Herz schlug aufgeregt .
Sie hatte einen ganz trockenen , heißen Mund . Sie dacht «: Ich werde

gar »icht schreie « tonne » .

Werd ' ich denn schreien ? fragte sie sich und legt « die Hand aus
ihr Herz .

Margot hat immer gelacht : Auch du wirst einmal schwach , Lo,
denk nur nicht , daß du anders bist .

Sie war ja gar nicht anders , nein . Sie wurde jetzt schon schwach .
Man könnte noch ein Jahr kämpfen oder zwei , aber warum ? einmal

wird es doch fein . Sie wird nicht schreien , nein , sie wird daliegen ,
erschlagen von ihrem Schicksal und durchströmt von etwas Neuem ,
Wunderbarem .

Die Mutter ruft : Lo, ach Gott , Lo ! und der Bater schlägt sie ,
aber das Leben ist anders .

Das Leben kommt jetzt über sie, grausam schön , und sie wird

nicht schreien .
Er kommt jetzt , sie hört es . Cr hat ein fremdes , schönes , wildes

Gesicht . Dielleicht denkt er : Wenn sie nun schreit ! Nein , ich werde

nicht schreien , Hab keine Angst . Einmal muh es doch sein . Mach die

Lompe aus , »ein , laß sie brennen , ich muß dein Gesicht sehen . Ich

muh es ganz tief in mich aufnehmen , für immer , denn du bist der

Erste . Ich werde dich nie vergessen können . . .

„ Fräulein Lo, " klang jetzt seine Stimme » eben ihr , „ Fräulein
Lo, haben Sie kein « Angst , ich will ja nur «inen Kuß von Ihnen ,
nichts mehr . " Sie küssen sich. ,

„ Fräulein Lo , Ich bring « Si « morgen Ihren Estern zurück und

Sie werden schon eine Ausrede finden , wo Sie die Nacht gewesen
sind . Sie können sagen : Bei Margot . Wir müssen Margot vcr -

ständigen . Ihr Vater wird Sie nicht mehr schlagen , das darf er

nicht , heute denkt man anders als früher . .
„ Sie können aber leidenschaftlich küssen , Fräulein Lo . "

Sic schlägt jetzt schon die Arme um seinen Nacken .
Er preßt sein Gesicht gegen ihre Brust .
«Ach , werden Sie jetzt schreien , Fräulein Lo ? "

„ Nein , nein , ich Hab nur groß « Angst , aber Si « sind doch er »

fahren , Sie werden mich nicht unglücklich machen , nein ? "

„ Du wirst nicht schreien , Lo ? "

„ Nein , Liebster , ich — schreie — nicht . . . "

3 > eler Sdter : tfecii
Krulle stand vor dem Spiegel und sah sich lange prüfend an .

Gut ! dachte er dabei , di « Zeit hat es bester besorgt , als der Friseur
e« schaffen könnte . Graumeliert ist di « große Mode . Aber die aparte

Wirkung ist ein « Sache für sich. Wenn die gleichmäßig braune

Hautfarbe nicht wäre — ! Gott sei Dank , ich habe sie .
In der Tat : die mit dein ursprunglichen Dunkelbraun de »

Haares durchsetzte silbrige Tönung wirkte verblüffend jugendlich .
Krulle reckte die Anne und ließ triumphierend den Brustkorb

hervortreten . Es war erwiesen , daß er es mit dem Jüngsten aus -
nehmen konnte . Aufnehmen ? Oho !

Cr wiegte sich in den Hüsten . Di « Jüngsten tonnten froh sei »,
wenn sie mit ihm Schritt hielten . Er , der graumeliert « Krulle , hatte
in ungezählten Fällen erlebt , daß die jungen Mädchen mit den

Jünglingen nichts tinzlifarrgem wußten . lieber was konnte so ei »

junges Ding mit den Gleichaltrigen reden ? Spart und nichts als

Sport . Eine klagte es der andern . Es war ein offenes Geheimnis ,
daß sie aus diesem Grunde zu gereiften Männern flüchteten , die

natürlich gut aussehen mußten .
Ohne Zweifel — graumeliert ist Trumpf . Kriille nahm die

Hanteln hoch , Ling in Kniebeuge und arbeitete in schweigendem
Ernst geraume Zeit . Mit Genugtuung stellte er fest , daß seine
Gesenke wie i » gut geölten Scharnieren gingen . Da fchltc nichts .

Er zündet « sich eine Zigarette an und ging mit sedernden
Schritten die Straße hinunter . Die Sonne schien , Vögel sangen ,
alle Menschen hatten heitere Gesichter . Knills fand , daß Gott ihn
ausersehen habe , diesen Tag als einen Sonntag zu erleben . In der

offenen Straßenbahn , mit der er vor die Stadt hinavssahrcn wollte ,

saß er , seine aromatische Zigarette rauchend , vom srischea Luitzug

umspielt , ii . ' d betrachtet « mit ungewöhalich wachen Sinnen die vor -

überilitzende Buntheit der Straße .
Ein alter 5) err neben ihm , der a » diesem Morgen mit dem vcr -

kehrten Fuß aus dem Bett gest ' egen sein mochte , und mit Blicken
um sich stierte , denen man ansah , daß ihn nichts heiterer stimmen
kannte , es sei denn die Gelegenheit , die gallige Stimmung an den
Mann zu dringen — dieser »»lfsige Aste halte , sich schon längere
Zeit mit sauerer Miene über Krnlles heitere Avsgeglichenheit ge -
ärgert . An einer Straßenbiegiing , als die Bahn mit jähem Ri ck

herumfuhr und Krulle gegen den asten Herrn geschleudert wurde ,
wobei sich auch noch etwas glühende Ziqarettenasche auf dessen Aermel
entlud , bot sich endlich der ersehnte Anlaß zu eipem Ausbruch .

„ Pasten Sie doch aus ! " keifte der Alte gisiig . und es lag etwas
in seinem Ton , das Krulle bestimmte , sich nicht gerade übertrieben

höflich zu entjchilldigen . Das kam jenem nur gelegen : er erhob .' Iii
wütendes Gebelfer . Krulle antwortete , es ging h. » und her ii »d

schließlich schrie der aufgeregte ' Alte : „ Schümen Sie sich ! — S! «

junger Mensch , Sie ! "
Krulle klangen diese Worte lieblicher als das Menuett aus dem

„ Do » Juan " in den Ohren . Am liebsten hätte er dem bissigen Alte »
dl « Hand geschüttelt . Er strahlte über das ganze Gesicht , was
wiederum seinem Gegner eine Bestätigung besonderer Herzensroheit
dünkte iiiid zur Folge hatte , daß er , zu den anderen im Wogen
gewendet , noch mehrmals zeternd bemerkte , von so einem jungen
Menschen brauche man sich doch nicht alles gefallen zu laste ».

Krulle beschloß , dem Austritt ein Ende zu machen . Er sprang .
bevor nach der Wagen die Haltestelle erreicht hatte , mit behendem
Schwünge ab .

Hinter ihm hüpfte ein junger Bursch hirunter , der das Be -
dürfnis empfand , Krulle anzusprechen . Indem er eine Armbeweguna
erst nach der Straßenbahn , dann aus Krulles Gehwerkzeug « machte ,
sagte er in arglos fröhlicher Anerkennung :

. . A I« Achtimg , Herr — wie ein Junger ! " — „ Hm . . Krulle ,
der G . umellerts , bot dem frelii dlichen Jüngling eine Zigarette an .

S ihr sagte er nicht . Aber es schien , daß er seinen Weg
etwa » weniger hochgespannt sortiere , ol « er ihn begonnen hatte .

Altertümliche Zischernehe . An der pommerschen Küste sind ver -
einzelt noch sogenannte . Heesen " in Gebrauch . SI » bestehen aus
einem ganz schmalen , langen , derben Geflecht , an dessen End « sich
Pas eigentliche trichterförmige Fischernotz befindet , das durch Ringe ,
die sich nach unten hin verengen , nisommenqel , alten wird . Zum
erstenmal ermähnt werden die Zeesen bereits in einem Bericht
aus dem Jahr « lä/l .

Der Pulsschlag des Menschen nimmt inst den Ialzren ob Beim

Säugling und bei dem kleinen Kinde schlägt das Herz 1Üb mal bis
UOmai in der Minute , beim erwachsen « » Menschen nur « och 7Zmot ,
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Jli ' s ich noch in Hamburg wohnte , saß ich an einem hcchen Nach -

mittag im Garten eines auf der Höh « über dem Hafen gelegenen
Restaurants und sah den hinausfahrenden und heimkommenden
schiffen zu . Die sonne gleißte auf dem Waffersplegel . ( kin wunder -
bares Tuicn und Schnaufen , Hämmern und Brause » kam neu Wellen
u»id Werften . In den Docks lagen mächtige lleberfcedampfcr ,
fahrtbereit .

Nach einer Weile fetzt « sich ein nobel gekleideter Mann mit
feiner Familie an meinen Tisch . Er sah gleich auf den ersten Blick
wie ein Spanier aus , wie ein Südländer , dem heißer Wein statt
Blut in den Adern springt . Als er sich mit seiner Frau unterhielt ,
fand ich meine Vermutung bestätigt .

Uebrigcns geht mich der Mann nichts an ; ich sah wieder über
den Hasen hin .

Aber nun begann er ein Gespräch mit mir . Er »er stand das
Deutfche zu radebrechen . Er sagte , er wallte morgen zurück , »ach
Südamerika , noch der Heimat . Deutschland habe ihm prächtig ge -
»ollen , 0 herrlich , über die Maßen gut . Und er preßte vor Freund -
schaft die Hände aufs Herz . Auch seine Frau und die beiden Kinder
sahen mich nüt dunklen leuchtenden Augen an . Er bestellte beiin
Kellner ein Getränk sür mich , als wär ' ich ein Freund , den er un -
oermutet und glücklich wiedergefunden hatte , und ich mußte mit
chm trinken und meinen Namen nennen . Er hieß Pcrcira , Suan
Pereira .

Herr Pereira wollte noch einmal dem schönen Deutschland , dessen
Verkörperung in dieser Stunde ich für ihn war , alle niöglichen
Ehren antun . Und da er so gut zu mir — gedachte ich zu ihm
nach besser zu sein , er sollte am letzten Abend dies Land , das «r
liebt «, noch höher rühmen und preisen lernen . Ich nahm also ihn
und seine Familie aus der Stelle mit und zeigt « ihnen bis zum
Abend , auf einer Autofahrt mit vielen Stationen , die Schönheiten
» nd Merkwürdigkeiten der Stadt , die ihnen auf dem Wege der
üblichen Rundfahrt natürlich verborgen geblieben waren .

Am Abend war Herr Pereira begeistert . Seine Familie schickte
er ins Hotel , er dachte gar nicht daran , mich loszulassen . Ich sollte
ihm die schönste Weinstube zeigen und ' das tat ich auch . . . Sie
können trinken fcrr gut, " sagte Herr Pcrcira . Ich sagtei „ O ja . "
und sein « Freundschaft zu mir wuchs dadurch ganz bedeutend . Er
wollte mich nach Südamerika mitnehmen , aber darauf ließ ich
mich nicht ein .

„ Es liegen keine Minen im Wasser mehr, " versicherte mir
. Herr Pereira .

Ja , es mar aber nicht wegen der Minen im Wasser , daß ich
nicht mit hinüber wollte , ich erwartete sür den übernächsten Abend

Besuch in meinem Zimmer , und den wollte ich doch nicht warten
lassen , bis ich aus Südamerika zurückkommen würde .

Drei Stunden nach Mitternacht ließ Herr Pereira mich los .
Er war duhn , ich nicht . Ich weiß nicht , ob es jedermoims Sache
ist , zu wissen , was „ duhu fein " bedeutet . Darum erwähne ich noch ,
daß ich den Kellner ein dickes , samtenes Kissen heranbringen ließ .
Dies Polster wurde dann auf den Tisch gelegt , und da Hot Herr
Pereira nicht immer los auf den harten Tisch fausten müssen , denn
das war fein Vergnügen , er schlug auf den Tisch . Dazu rollten
sein « schwarzen Augen und blitzten römisch . — Das bedeutet :
,duhn fein " .

Herr Pereira hatte sich meine Adresse notiert , und am nächsten
Abend , als ich gerade ausgestanlden mar , klingelte es oon der

* Sin Qefchenk
Wohnungstür her . Ich öffnete , und ein kleiner Boy stand vor mir
und fragte noch meinem Namen . Er hatte etwas für mich ab¬

zugeben , erstens eine Visitenkarte van Herrn Pereira , und dann

irgend etwas Lebendiges , das er unter samtener Deck « in seinen
Armen trug , und mir so, in der Decke , Ubergab . Ich lüpfte die
Docke und sperrte den Mund auf . Ich hielt in meiner Hand — eine

ganz klein « Tigerin .
In meiner Stube setzte ich die kleine Tigerin in eine Sasoecke

Mit ihren Edelsteinouzcn blitzte sie zu mir hinüber . Ich war so be¬

treten , wegen dieses ziemlichen lehäncn Bsfuchs . daß ich noch keinen
Ton van mir geben konnte . Ich stand mitten im Zimmer und sah
meine Tigerin an .

Die Sonne war schon im Untergehen , da mochte die Tigerin
steh auf die Beine . Sie fing an , ein bißchen herumzuhopsen , sie
konnte dos sehr gut , o die kannte springen . Auf den Tisch , wieder

hinunter - - und dabei riß sie «in « blaue Glosschal « zu Boden
— <s klirrt « und kracht «, die Schal « mar tot . Ab » r die klein «

Tigerin hopst « lebhaft weiter .

Einen Augenblick später kam Herr Dommert herein . Ich wohnte
nämlich bei einem Schneider , der Dommert hieß .

„ Was ist denn das für ein Kr . hatte er schon gesagt , da sah
er di « Tigerin . Sie kam grod lustig aus ihn los . Herr Dommert

riß die Tür nor sich zu .
Ich lochte . Herr Dommert stand aus dem Flur .
Man stellt sich im Gewöhnlichen einen Schneider als dünn vor .

Herr Dommert »vor aber dick wie ein Wiener , und so dick als er

war , so ängstlich war er auch . Er begann mit seiner weichen
Stimme zu toben , ich sollte sc- fart den Hyänenhund , den Schakal ,
den ich da in der Stnb « hätte , aus dem Haus « bringen . Sonst

bestellte er Schutzmann und Feuerwehr . Ich nahm die kieine Tigerin
aus den Arm und guckt « mit ihr auf den Flur hinaus . Da stand
. Herr Dommert in Weste mit offener Schnalle und schmutzigen
Mnkkiuirmeln . Er gab einen Laut , siel riiclZings an die Wand und

machte sich dann mit irrsinnig gewordenen Beinen aus den Weg zur
Wohnungsiiir . Die klein « Tigerin knurrte behaglich .

Es war Ernst , Herr Dommert wollte Schutzleute holen . Ich

mußte mit meiner Tigerin fort . Schi ' ell nahm ich von einigen
Paketen die Bindfäden ab , knotete sie zu einer Leine zusammen ,
und die Leine schlang ich der Tigerin um Hals und Nocken . Dann

trug ich sie die Treppe hinunter und nahm den Weg zum Heiligen -

gcistfeld . Wo sollt ' ich am Ende mit ihr hin ? Es war klar , in

der Wohnung des Schneidermeisters war ibr Leben nieht sicher , er

würde sie einfach mit einer langen Nadel von hinten durchbohre »».
Wie konnte ich ober für mich und für sie so plötzlich ein neues
Quartier beschaffen ?

Ich ging sehr langsam über das Feld , die klein « Tigerin an der

Leine nebe » mir . Es war ? lbend . der Himmel »vor rötlich vom

Lich . idunst der Stadt . Etwa ? Schweriällig - Kivdillches , Schwermütiges
auch , sprach aus dem Gang meiner Tigerin . Sie war mein Kind ,

zumindest mein Müi ' del . Ich urrd niemand anders mußt « für ihr

Lobcnsglück verantwortlich sein . Der Egoismus der Liebe oerließ
mich , ich doeht « mir nach qp sie. Ich nahm sie wieder oui den
Zlrm und eilte zum Hofen .

Dort fragte ich hin und her , noch dem Südomerikadainpser .
Der Dampfer mar schon seit einigen Stunden hinaus , Herr

Pereira schwamm schon dem Meer entgegen .

Nun mußt « ich di « Tigerin behalten .

Ich S' NS wgisch vor . _ � . .
Ich begann «in Zimmer zu suchen . Die K- eine , glankte uh ,

schlief mir an der Schuster . Aber mit einem Male kannte sie w» ed « k

den Nacken recken und den Leuten direkt in die Augen sehen .

Die Zimmerwiriinncu äugten mir sofort nach dem Arm , was

ich darin trüge ? Einig - glaubten zuerst , eure Katze . Aber sie lieZen

mich gar nicht erst hinein . „ Nein . " sagten sie alle , „leider besetzt .

Ewölich band ich die Tigerin am Geländer fest und stieg allein di «

Treppe hinauf .
Nun war es leichter , einig zu merden . Aber am Ende mutz ?

ich doch sagen :
„ Ich höbe aber eine Tigerin . . . "

Die Wirtin wußte nicht gleich , was ich mir einer Tigerv »

meinte . Bielleicht gibt es junge Leute , die unter ihrer Tigerin etwas

arideres verstehen als ich. Wie ich dann ober erklären rmißte , daß

van einer echten schweifwedelnden Tigers ungsrau die Rede war « .

da schlug sie mir die Tür oor der Nase zu .

„ Eine ganz kleine nur ! " könnt ' ich nach rufen .

Vor Schreck von dem Türknoll riß sich untev di « Tigerin von ,

Geländer los , sie glaubte wohl , es würde geschossen , und purzelt «

in den schwarzen Kohlenkeller hinunter . Von da an nannte ich sie

„ Tigerin Purz " .
Gott bewahre , um wie viel «ünsacher ist dos Leben allein als

zu zweienl Wir fanden , so wahr ich vor Müdigkeit umfiel , für

di « Nacht kein « Heimstest . Die kleine Tigerin Purz korrnt « mich

mit ihren Augen nur ansehen , sie koiryte kein Wörtchen der Klag «

äußern . Ich konnte mir also einbilden , sie liste unter dieser Herum -

strolcherei nicht so sehr . Wie sich das aber fühlt , wenn zwei

Menschen strolchen und niemand in der Stadt sie aufnehme «

will , und jeder von beiden empfindet für den andern — daran

mag ich nicht denken .

Kurz und nicht gut , wir landeten in einem Wartesaal , aus den ,

wir um drei an die Nachtlust befördert wurden .

Der Morgen kam . Es roch kühl . Wie ein einsamer Wander «

stieg die Sonne über die Stadt hinauf .
Wir verbrachten die frühen Stunden an der Elbe . Barkasse�

noch mit bunten Laternen , und Fischerboote schwammen umher .

O Pereira . Pereira — was hat dein « Freundschaft nun ongesteJItJ
Hier sitz ich mit meiner Tigerin , sie sieht aus mie ein müdes »

humpelndes Herz , mindestens so als ob sie Zahnschmerzen hätte ;

sie hat sich im Ansang auf mich verlassen , aber nun , mit der Zeich
hat sie dock) gemerkt , daß ich ebenso hilflos bin wie sie . . . ? tber

Pereira sitzt entweder mit einem Deutschen beim Wein , oder er

schnarcht schon in seiner Kabine . O, der Mei' . sch soll sich die Folg « ,
feiner Geschenke nor ' Augen führen , «he er sich dos Vergnügen ep»

laubch Geschenke zu »Kochen und e»del zu sein .
Was sollte ich tun ? Es blieb mir nichts übrig — ich mußt »

die Tigerin Purz zu Hogenbeck bringen . Zjrnmersuiheiidc Leut »
bekommen zu zweien schwer Unterkunft , ober einzeln leicht . Do »

ist immer so.
Geld wallt ' ich für meine Tigerin »richt haben . Nur diese Bs «

dingung : Ich sollte sie immer besuchen dürfen, , wenn mich noch
ihrnn Anblick verlangte . Ja , ich war besorgt wie ein Bräutigam ,
zum mindesten wie ein Onkel . —

Als ich die Wohnungstür aufschloß , stand Herr Dommert gleich
hinter der ersten Ecke. Er hielt eine Scheere in der Hand . Er saß
auftnertiom meine Arme an , sogar nach den Füßen schielte er hin ,
er prüft « mit seinem Blick meine Taschen . . .

Und dann ließ er mich an seiner Schere vorbei .

Henkels Aufwasch - Spül - und Reinigungsmittel
für Haus - und Küchengerät aller Arh

Hergestellt in den persilwerken

Mit einem Stfifage
sind Sie alle Reinigungssorgen los !

der neuzeitliche Helfer ist da !

Für (2) gibt ' s kein Hindernis . Je dicker die

Fettkrusten in Pfannen und Töpfen , in

Flaschen und Dosen , um so mehr bewährt

-
'

sidt ( 2) Nichts widersteht seiner außer -

�

*
prdentlichen Reinigungskraft . Spülbecken ,
Badewannen , Putzeimer , Bohnertücher ,

1TlMops , Fensterscheiben , Böden , kurz , alles ,

j�- was im Haushaft frisch sein soll , ruft

�geradezu nach (jjf, um schöner und reiner

' v�zu werden als je zuvor !
_

Schon jetzt zählen die begeisterten © -
Verbraucher nach Hunderttausenden , in

Kürze werden es Millionen sein ! AuchSie

dürfen da nicht fehlen . Auch Sie müssen

den gewaltigen Fortschritt der mühe » und

sorgenlosenHaushalt -

reinigung kennenler -

nen , den (2) bringt .
Verwenden Sie zum

Geschirrabwaschen
'

� r n ,
C - i j n , I Eßlöffel © auf lOLiw

Spülen und Reinigen _ . EaJtkaUW
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